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Keues in Kürze.
Ende der Woche ſollen in der Reichs-

egierung die Beſprechungen mit den großen
Girtſchaftskorporationen aufgenommen werden.
die Gefahren des nach oben gehenden IJnder-
darometers haben zu einer Reihe ernſter Vor
ſelungen der großen Wirtſchaftsverbände in
Zerlin geführt.

Wie der „Rotterdamſche Courant“ meldet, iſt
an einem weiteren Anziehen der internationalen
Kohlenpreiſe zu rechnen. Das Anziehen der Frach-
lenſäte beginne ſich auf die Preisgeſtaltung mit
immer ſchärferem Druck auszuwirken,

J

Am Montag abend fand in Berlin in den
gäumen der chineſiſchen Geſandtſchaft auf Einla-
dung des chineſiſchen Geſchäftsträgers Dr. Chiang
aus Anlaß des Jahrestages der Gründung der
gineſiſchen Republik ein Feſtempfang ſtatt, dem
eine große Zahl prominenter Perſönlichkeiten bei-
wohnte.

Nach dem letzten amtlichen Ergebnis ſtellt
ſich die Mandatsverteilung in der neuen Ham

burger Bürgerſchaft wie folgt: K. P. D. 27,
Demokraten 16, S. P. D. 63, D. V. P. 18,
Zentrum 2, D. N. V. P. 25, Nationalſozialiſten
zwei, Mittelſtandspartei 6, Volksrechtsportei
einen Sitz Jnsgeſamt 160 Sitze.

J

Der ſerbiſch-bulgariſche Streitfall hat zu
einer neuen Niederlage des Völkerbundes ge
führt. Der Generalſekretär Drumond hatte bei
beiden Regierungen angefragt, ob er mit einem
Antrag an den Völkerbundrat zur Beilegung
des Konflikts rechnen körne. Die Antworten
aus Belgrad und Sofia lauten übereinſtimmend
verneinend.

J

Der Berliner jugoſlawiſche Geſandte teilt
auf Anfrage mit, alle ihm vorliegenden Berichte
eus Belgrad beſtätigten die zunehmende Ent
ſpannung der Beziehungen mit Bulgarien.
Den jugoſlawiſchen Sicherungsforderungen
habe Sofia bereits zugeſtimmt.
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Wie aus Saloniki gemeldet wird, iſt es zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen einer Abteilung
giechiſcher Gendormerie und einer Gruppe bulga-
tiſcher Komitatſchis in der Gegend von Florina
gekommen. Nach einſtündigem Kampfe kehrten die

Komitatſchi Zurücklaſſung von zwei Ge-
ſalenen wieder auf bulgariſches Gebiet zurück.

Die Marineattachés der franzöſiſchen und
der britiſchen Botſchaft in Berlin ſind nach Kiel
gefahren. Eine Beſtätigung für die Pariſer
„Lemps“.Meldung, daß die Attaches eine Be
ſichtigungsreiſe der deutſchen Oſtſeehäfen vor
nehmen wollen, liegt in Berlin nicht vor.

Der Pariſer „Herald“ meldet eine Reihe
zrierer Arteile des Kriegsgerichts in Toulon.
19 Matroſen wurden wegen Jnſubordination
zu bis 4 Jahren verurteilt. Jn Paris hatten
geſtern die Soldaten ein allgemeines Ausgehe-
verbot erhalten, was zu neuen, aber nicht be
gründeten Gerüchten über Meutereien in den
pariſer Kaſernen geführt hat.

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Primo de
Riwera machte einem engliſchen Preſſevertreter
die ſenſationelle Mitteilung, er komme mehr
und mehr zu der Ueberzeugung, es ſei für
Spanien vorteilhafter, auf Marolko vollſtändig
u verzichten, allerdings nur „nach einem zu
kriedenſtellenden Uebereinkommen mit anderen
Intereſſenten Chamberlain habe ihm ſeine
rmittlung angeboten.
w T Sollte eine Verſtändigung geplant ſein,

das engliſche Gibraltar an Spanien und
das ſpaniſche Marokko an England fallen läßt?

In der Amgebung des in Kalifornien
'ilenden mexikaniſchen Generals Huerta wird
oehauptet, daß die mexikaniſche Hafenſtadt
eraeruz von den merikaniſchen Regierungs

kruppen geräumt worden iſt. Die merikaniſch
guerikaniſche Grenze wird von mexikaniſchen
egierungstruppen äußerſt ſcharf überwacht,
n in befürchtet, daß die merikaniſchen
migranten in Amerika verſuchen werden,

unter

Vaffen, Munition und Mannſchaften über die
Grenze zu bringen.

„Fuviel Beamte, zuviel Soziallaſten.“
Erſtaunliche Erklärungen Dr. Stegerwalös.

Auf einer großen öffentlichen Zentrumsver-
ſammlung in Paderborn erklärte der Arbeiter
führer und ehemalige preuß. Miniſterpruſtoent,
Reichstagsabgeordnete Dr. Stegerwald zur Beam-
tenbeſoldungsreform u. a., daß kein Land der
Welt eine ſo ſtarke Beamtenſchaft aufzuweiſen
habe, wie gerade Deutſchland. Der heutige ge-
waltige Beamtenapparat hänge aber noch mit
dem alten Obrigkeitsſtaat zuſammen.

Für den demokratiſchen Staat ſei ein ſolcher
Beamtenapparat geradezu ſinnwidrig und

gefährlich.

Die große Gefahr beſtehe, daß ein ſo großes
Beamtenheer von den Parteien gegeneinander
ausgeſpielt werden könne. Das Ziel demokrati-
ſcher Politik müſſe

eine kleine Anzahl

gutbezahlter Beamten ſein. Die hohen
Ausgaben des Staates erweckten Widerſpruch

gegen die ſtändigen Beteuerungen, daß die Dawes-
laſten für Deutſchland nicht tragbar ſeien. Mit
Erſparniſſen bei den Gehaltserhöhungen hätte
man die Realſteuern ſenken und für die Jn-
flationsverarmten Erleichterungen ſchaffen kön-
nen. Zwiſchen den Beamtengehältern und den
Arbeiterlöhnen müſſe ein Ausgleich gefunden
werden. Ueber die Sozialpolitik herrſche in
Deutſchland noch völlige Verwirrung.

Wenn für zwanzig Millionen Arbeiter und
Angeſtellte jährlich drei Milliarden Mark an
Soziallaſten aufgebracht werden ſollen, müßten
ſich die Arbeiter die Hälfte ihres Lohnes ab
ziehen laſſen. Damit werde aber der Wille zur
Arbeit automatiſch getötet.
Zum Schluß erklärte Dr. Stegerwald, daß die

Zentrumspolitik für eine ſtarke politiſche Mitte
Sorge tragen müſſe, damit ſich die Sozialpolitik
ruhig und organiſch entwickeln könne.

Bayern verlangt mehr Finanzſelbſtändigkeit.
Jn der geſtrigen erſten Vollſitzung des

bayriſchen Landtages nach den Ferien wurde
die unbefriedigende finanzielle Lage zwiſchen
dem Reiche und den Ländern zum Gegenſtand
einer Kundgebung gemacht.

Landtagspräſident Dr. Königsbäuer
erklärte, eine Subventionierung der Länder von
Fall zu Fall nach Koſtgängerart ſei auf
die Dauer untragbar. Anter ſolchen Amſtänden
könne keine Länderregierung ihren Haushalt
aufſtellen. Entweder ſeien Reichstag und
Reichsregierung davon überzeugt, daß die
Länder mit ſtaatlicher Hoheit, eigener Volks
vertretung und eigenem Haushalt weiter
beſtehen oder nicht. Wenn nicht, dann hätten
die Landesparlamente nicht die Möglichkeit,
den berechtigten Anſprüchen der Bevölkerung
gerecht zu werden.

Finanzminiſter Dr. Schmelzle
hielt eine großangelegte Rede über die bay-
riſche Finanzlage. Er betonte dabei, daß die
Beſoldungsreform für Bayern eine ungefähre
jährliche Belaſtung von 58 Millionen Mark
mit ſich bringe, wozu noch der Mehrbedarf für
die Gemeinden komme. Dabei ergebe ſich im
bayriſchen Staatshaushalt ſchon im Jahre 1927
ein Fehlbetrag von rund 85 Millionen Mark.
M u
Zwiſchenfall im beſetzten Gebiet.

Der Feldhüter Georg Haas aus Cronberg
überraſchte am Sonntag abend an dem Wege
Cronberg--Königſtein engliſche Solda-
ten bei einem Obſtdiebſtahl. Es kam zu einem
Streit, in deſſen Verlauf einer der Soldaten
den Haas niederſchlug, der in der Nacht an den
Folgen einer dadurch erlittenen Gehirnerſchüt-
terung ſtarb. Die Soldaten ſind bisher noch
nicht feſtgeſtellt worden.

Jöſtein wird geräumt.
Ein 600 Mann ſtarkes engliſches Jnfanterie

bataillon hat den Taunusort Jdſt ein verlaſſen.
Sobald die Engländer aus Jdſtein abgerückt ſind,
dürfte auch die Wohnungsnot behoben und das
bekannte Bahnhofshetel, das gegenwärtig als
Offizierskaſino beſchlagnahmr iſt, wieder frei ſein.

Sie laſſen die Mörder laufen.
Sozialiſtiſche Juſtiz in Oeſterreich.
Bundeskanzler Dr. Seipel ging am Sonn-

tag im Rahmen der Hauptverſammlung des
Chriſtlich-Sozialen Volksbundes für Nieder-
öſterreich auch auf die ſogenannte Juſtizkriſe in
Oeſterreich ein. Er lehne dieſen Ausdruck nicht
ab, wenn er ſehe, wie die Arteile der Gerichte
oft im ſchroffen Gegenſatz zum Gerechtigkeits-
empfinden des Volkes ſtänden. Wenn ſelbſt
geſtändige Mörder von den Geſchwo-
renen freigeſprochen würden, dann wäre eine
Refprm gewiß gut. Es ſei aber auch zu beob-
achten, wie ſehr die Sozialdemokraten
die Gerichte zu beeinfluſſen
ſuchten. Dieſes Verhalten habe weſentlich
dazu beigetragen, daß die Ereigniſſe vom
15. Juli ſich ereignen konnten. Seitdem gehe
eine unerhörte Hetze gegen die Polizei und

Neue Steuern könnten ebenſowenig in Ausſicht
genommen werden, wie eine Erhöhung der be
ſtehenden Landesſteuern. Die Deckung ſei nur
dadurch möglich, daß das Reich dem Lande und
den Gemeinden neue Einnahmequellen ver-
ſchaffe.

Die bayriſche Regierung habe daher im
Reichsrat den Antrag geſtellt, den
Finanzausgleich dahin abzuän-
dern daß der Anteil der Länder an Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer von
75 Proz. auf 80 Proz. erhöht und der ſo
genannte Entbehrungsfaktor im Paragraph 35
von 20 auf 10 Proz. herabgeſetzt werde.
Der Miniſter bezeichnete die Erfüllung der

bayriſchen Forderungen als eine moraliſche und
rechtliche Verpflichtung des Reiches. Die Frage
habe mit Anitarismus und Föderalismus gar
nichts zu tun. Würden die Länder heute zu
beſtehen aufhören, ſo würde ſich an der Not
wendigkeit nichts ändern, das Steueraufkommen
auf die einzelnen Reichsgebiete zu verteilen.
Der Finanzminiſter kam zu dem Schluß, daß
es keinen anderen Ausweg gebe,
als eine Aenderung des Finanz-
ausgleiches.
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gegen die Gerichte vor ſich. Man habe ver-
langt, daß die Polizei einer parla-
mentariſchen Anterſuchung ausge-
liefert werde. Die Leute aber, die ſich wegen
der Juliereigniſſe vor den Gerichten zu ver-
antworten haben, ſolle er amneſtieren. Er
glaube nicht, daß es recht ſei, die Hetzer einfach
frei laufen zu laſſen.

Sollten die Wahlen des kommenden
Jahres in Preußen und im Reich einen Sieg
der Linken bringen, dann werden auch bei uns
Julirevolten, Freilaſſungen von Brandſtiftern
und Poliziſtenmördern und ähnliches Mode
werden. Jn Oeſterreich iſt der Linksſieg nur
nicht gelungen, aber es hat ſehr wenig gefehlt.
And wie ſehr das die deutſchen Sozialdemo-
kraten und ihr „Reichsbanner“ bedauert haben,
hat der Reichsbannerführer Hörſing ja deutlich
genug geſagt.

Deutſcher Erfolg bei Krankenkaſſenwahlen
in Oberſchleſien.

Bei den Wahlen für den Verwaltungs-
ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in
Kattowitz, für die zwei Einheitsliſten, eine
deutſche und eine polniſche, aufgeſtellt worden
waren, gelang es den Deutſchen, trotz der un-
erhörten Anſtrengungen der polniſchen Par-
teien, erneut einen Sieg zu erringen. Die
deutſche Liſte erhielt 3309 Stimmen und damit
achtzehn Sitze, während die polniſche Liſte nur
3017 Stimmen und ſechszehn Mandate bekam.
Da Ergebnis der erſten nach der Grenzziehung
im Januar d. J. ſtattgefundenen Kranken-
kaſſenwahl war für die Deutſchen allerdings
noch günſtiger, da es den Deutſchen damals
19 Mandate und den Polen nur 15 Mandate
brachte. Dieſe erſte Wahl wurde auf Betreiben
der polniſchen Gewerkſchaften für ungültig er-
klärt. Bei dem erneuten günſtigen Ausfall der
zweiten Wahl für die Deutſchen iſt zu be
fürchten, daß die Polen nach neuen Gründen
für eine Ungültigkeitserklärung ſuchen werden.

Verſtändigung
in Außenpolitik und Wirtſchaft.

Zu Ehren des in Berlin tagenden Ver
waltungsrates des Jnternationalen Arbeits-
amtes veranſtaltete die Vereinigung der deut
ſchen Arbeitgeberverbände geſtern einen Emp-
fang, zu dem u. a. Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann, Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Curtius, Reichsabeitsminiſter Dr. Brauns, der
Vorſitzende des Verwaltungsrates des Jnter-
nationalen Arbeitsamtes, Fontaine, und ſein
Stellvertreter Oudegeeſt ſowie die deutſchen
Vertreter im Verwaltungsrat, der Direktor des
Jnternationalen Arbeitsamtes, Albert Thomas,
erſchienen waren. Jn ſeiner Begrüßungs-
anſprache betonte der Vorſitzende der Vereini
gung der deutſchen Arbeitgeberverbände,

Geheimrat Dr.-Jng. h. c. von Borſig,
daß die führenden Organiſationen des Wirt
ſchaftslebens in ihren Aufgaben und Pflichten
weit über den Rahmen der reinen Intereſſen
vertretung hinaus gewachſen ſeien. Er hob die
ernſte Pflicht hervor, für den Austrag der
Gegenſätze Wege und Formen zu ſuchen, die
dieſe Auseinanderſetzungen zu einem Ele-
ment des Fortſchrittes machten. Die
neue Zeit fordere neues Denken und Handeln.
Jm nationalen ebenſo wie auch im internatio-
nalen Leben müßten alle Verantwortlichen ſich
um die Förderung der Erkenntnis bemühen, daß
es zu aller Nutzen notwendig ſei, das Ver
bindende zu ſuchen. Dieſer Leitgedanke
liegt der deutſchen Außenpolitik zugrunde. Er
gebe auch der Wirkſamkeit der internationalen
Organiſation der Arbeit und ihres Verwal
tungsrates ſein Gepräge und ſei endlich die
Richtlinie, nach der die Verejnigung der deut
ſchen Arbeitgeberverbände ſich bemühe, ihre
Mitwirkung an der Entwicklung des deutſchen
ſozialen Lebens einzuſtellen.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns
betonte, daß er auch gleichzeitig im Namen der
anweſenden drei Reichsminiſter ſpreche. Deutſch
land habe bald nach der Gründung des Jnter-
nationalen Arbeitsamtes ſeinen Beitritt erklärt.
Die Reichsregierung freue ſich, daß auch das
deutſche Anternehmertum auf dem Boden des
Jnternationalen Arbeitsamtes mitarbeite.

Ueber der Lebensaufgabe des Anter-
nehmers ſteht die Mahnung: Eigentum ver-
pflichtet. Das Geſamtwohl der deutſchen Wirt
ſchaft und des deutſchen Volkes ſei das einzige
Ziel, Zuſammenarbeit zwiſchen dem Arbeit-
nehmer und dem Arbeitgeber die wichtigſte
Vorausſetzung. Das Endziel iſt Friede mit
der Arbeitnehmerſchaft im Sinne der Hinden-
burgMahnung. Die Reichsregierung begrüßt
dieſe programmatiſche Erklärung der deutſchen
Unternehmerſchaft. Die neue Zeit erfordert
auch neue Taten, beſonders im Verhältnis
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Das
iſt der beſte Weg zum Wiederaufbau Deutſch
lands und zur Stärkung der kulturellen Werte.

Hierauf gab der Vorſitzende des Verwal-
tungsrates des Jnternationalen Arbeitsamtes,
Fontaine, ſeiner Genugtuung Ausdruck,
daß die Tagung des Jnternationalen Arbeits
amtes in Berlin ſtattfinde.

Außenminiſter Dr. Streſemann
ergriff ſodann das Wort: „Der Weltkrieg wird
viel zu ſehr bewertet nach Schlachten und mili
täriſchen Geſichtspunkten ſtatt nach den geiſtigen
Amwandlungen und LAmwälzungen. War die
Weltwirtſchaftskonferenz der Ausdruck des
Suchens nach einer Verſtändigung der Wirt-
ſchaft, ſo iſt das Suchen nach dem
ſozialen Frieden hierzu eine not-
wendige Ergänzung.

Deshalb münden alle Beſtrebungen des
Jnternationalen Arbeitsamtes ein in die
großen Grundlinien der deutſchen aus-
wärtigen Politik.

Sie ſind gegeben durch den Gedanken der
Verſtändigung. des Miteinanderarbeitens und
des gemeinſamen Kampfes für friedliche Ent
wicklung aller Völker. Seit Jahren hat die
deutſche auswärtige Politik nur dieſen Zielen
gedient.

Wenn vor kurzem Millionen Deutſcher die
ehrwürdige Perſönlichkeit des deutſchen Reichs
präſidenten in überſchäumender Herzlichkeit ge
huldigt haben, ſo nicht deshalb, weil in der
Verehrung für den einſtigen Generalfeld
marſchall der Gedanke der Revanche und der
Gedanke kriegeriſcher Begeiſterung zum Aus-
druck kommen ſollte, ſondern geräde deshalb,
weil uns
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der Herr Reichspräſident die Verfinnbild-
lichung jener Entwicklung der menſchlichen
Perſönlichkeit iſt, die über die Erziehung,
Tradition und innere Einſtellung den Frieden
in ſich gefunden hat, zwiſchen der Vergangen
heit und der Gegenwart.

Laſſen Sie mich hoffen, daß die bewegten
Zeiten, in denen wir leben, unter drei Geſichts
punkten ſtehen mögen: der ehrlichen Verſtändi-
gung aller Arbeitſchaffenden, den Ausgleich der
Wettbewerbsverhältniſſe unter den Völkern,
um zu einem fair play zwiſchen ihnen zu ge
langen, und ſo in einem ſozialen Frieden die
Baſis zu ſchaffen für Frieden und Verſtändi
gung unter den Völkern.“

Nach Dr. Streſemann gab das dienſtälteſte
deutſche Mitglied des Verwaltungsrates des
Jnternationalen Arbeitsamtes, Kommer-
zienxat Vogel-Chemnitz, einen Rück
blick auf die ſchwierige und doch erfolgreiche
Arbeit des Rates. Der Redner erklärte zum
Schluß, die Arbeitgeber aller Länder ſtänden
auf nationalem Boden; das hindere ſie aber
nicht, eine internationale Verſtändigung zu
wünſchen und zu ſuchen. Die deutſchen Arbeit-
geber wünſchten aber auch eine Verſtändigung
in ihren Ländern in ſozialpolitiſcher
Hinſicht, eine Verſtändigung, die aber die
wirtſchaftlichen Notwendigkeiten und die be
ſondere Eigenart und Lage der Länder nicht
außer Acht laſſe. Darauf bat

Albert Thomas,

mit Beifall begrüßt, zunächſt in launigen
deutſchen Worten um Entſchuldigung dafür,
daß er franzöſiſch reden werde. Aber er wolle
von Menſch zu Menſchen regen. „Anſer Stolz
iſt es, daß wir ſeit ſieben Jahren von Herz zu
Herzen in aller Offenheit miteinander und
untereinander verkehren, ohne Rückſicht auf die
Nationalität, Deutſche, Franzoſen, Engländer
und andere untereinander. Wir haben oft
ſchmerzliche Stunden zuſammen erlebt, aber ich
habe auch Herrn Vogel gegenüber ſtets in aller
Offenheit von dieſen Fragen geſprochen, ob es
ſich um die Ruhrbeſetzung, um die Repa-
rationsfrage, um den Dawesvplan oder um was
immer handelte. Das iſt unſer Stolz, das iſt
unſere Mefhode. And wir ſehen dabei das
Ziel, die Magna Charta der Arbeit.“

Thomas verwies weiter auf die Bedeutung
der dreimonotlichen Zuſammenkünfte und
ſkizzierte die Beſtrebungen in Amerika, Eng
land, Jtalien und Frankreich zur Verſtändigung
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Jn
dieſem Zuſammenhang verwies er auf die
frühere Arbeitsgemeinſchaft in Deutſchland die
auch heute noch im Grunde wieder angeſtrebt
werde. Mit einem deutſchen Zitat aus
Goethe: „Der alles wollen kann, will auch den
Frieden!“ beſchloß er ſeine mit großem Beifall
aufgenommene Rede.
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„die poſniſchen Beziehungen zu danzig
laſſen viel zu wünſchen.“

Wie von polniſcher Seite mitgeteilt
wird, iſt in der Pariſer Unterredung zwiſchen
dem polniſchen Außenminiſter Zaleſki und Sir
Auſten Chamberlain neben den Fragen, die
ſich auf die Beziehungen zwiſchen Polen einer
ſeits und Rußland und Litauen andererſeits
beziehen, auch ausführlich das Problem der
polniſchen Beziehungen zu Danzig erörtert
worden, da man auf engliſcher Seite
der Anſchauungiſt, daß ſie viel zu
wünſchen übrig ließen. Es wurde die
Möglichkeit erwogen, wie das Verhältnis
Polens zu Danzig für beide Teile nutzbringen-
der geſtaltet werden könnte.

Der Kampf um die Oſtſee.
Dem „Kampf um die Oſtſee“ widmet die

Londoner „Evening Times“ noch einmal eine
längere Darlegung ihres Helſingforer
Korreſpondenten.

Das Blatt ſchreibt, innerhalb Jahresfriſt
hätten die Ruſſen fünf neue Fortifikationen
an der Newamündung geſchaffen. Jhre
ſtärkſte ſei das neue Fort bei Seſtrorjezk,
das auch die beiden nordruſſiſchen Vomben-
fluggeſchwader berge. Die Ruſſen hätten
damit eine Feſtungslinie geſchaffen, die den
Gegner heute ſchon zwingen würde,

über ein drittes Land in
Rußland einzumarſchieren.

Für die bedrohten Nachbarſtaaten Rußlands
ſei deshalb die Bündnisfrage in der Oſtſee
dringendes Gebot der Stunde.

Eine höchſt lehrreiche Erklärung. Alſo
England muß, wenn es Rußland angreifen
will, „über ein drittes Land einmarſchieren“
und die „bedrohten“ (d. h. von England be
drohten) Nachbarſtaaten ſollen zu einem „Bünd
nis“ (mit England) gezwungen werden damit
England den Anſchein vermeidet, daß es die
Neutralität dieſer Nachbarſtaaten verletze.
Wenn aber die Nachbarſtaaten das Bündnis
ablehnen? Dann wird England durch eines
dieſer Länder marſchieren.

Der Fall liegt alſo genau wie einſt mit
Belgien. Aber damals benutzten die Engländer
die Neutralitätsverletzung als Vorwand für
ihre Kriegserklärung gegen Deutſchland, nach
dem ſie ſelbſt gemeinſam mit Frankreich „die
Bündnisfrage“ mit Belgien ſo geregelt hatten,
daß Belgiens Zuſtimmung zum deutſchen
Durchmarſch für uns nicht mehr zu erhalten
war. Die Engländer hatten den Krieg diplo
matiſch beſſer vorbereitet mitten im Frieden),
und konnten daher den äußeren Schein wahren,
das iſt der einzige Anterſchied. Jetzt iſt ihnen
das gleiche mit den Nachbarſtaaten Rußlands
noch nicht gelungen, da ſprechen ſie es ganz
offen aus, daß ſie die Neutralität des „dritten
Landes“ keinesfalls reſpektieren würden.

Bombenexploſion in Keuyork.
Fünf Tote, zwölf Verletzte.

Jm italieniſchen Viertel von Neuyork, das
an der Weſtſeite der mittleren Stadt gelegen
iſt, wurde durch eine Exploſion ein Haus völlig
in Trümmer gelegt. Fünf Perſonen, darunter
zwei Kinder, fanden dabei den Tod. Zwökflf
Perſonen wurden verletzt. Aus der Heftigkeit
der Detonation ſchloß man, daß es ſich um eine
Dynamitexploſion handelt. Man nimmt an,
daß zwei Jtaliener, Anhänger von Sacco und
Vanzetti, die Exploſion durch unvorſichtiges
Amgehen mit Bomben verurſacht haben.

Le LLL.|,«LA...[ à X e„Einen freien deutſchen Rhein!“
Anläßlich der Anweſenheit des Reichs

kanzlers in Koblenz hielten die Stadtverord-
neten eine Feſtſitzung ab, in der Ober
bürgermeiſter Dr. Ruſſell denReichskanzler auf das Herzlichſte begrüßte und
die Nöte der Stadt Koblenz vortrug.

„Lauker denn je fordern wir“, ſo führte
Dr. Ruſſell aus, „einen freien deukſchen
Rhein. Auch wir ſind für ein freundſchaft
lich-nachbarliches Verhältnis zu den Weſt
mächten, aber die Beſetzung empfinden wir
als eine Unehre und ein Unrecht. Man kann
von uns nicht ein freundſchaftliches Ver
hältnis verlangen von denen, die dieſe Be
ſetzung ausführen.

In der Forderung nach baldiger Be
freiung iſt die ganze Bevölkerung in allen
Schichten ſich einig. Wir vertrauen Jhrer
Umſicht und Tatkraft, Herr Reichskanzler, daß
Sie auf dem beſchrittenen Wege der Verſtän-
digung mit den Weſtmächten und der Be-
freiung der Rheinlande nicht ermüden. Wir
Bürger der ſowohl durch ein Beſatzungsheer,
wie auch durch den Sitz der interalliierten
Rheinland kommiſſion beſonders bedrückten
Stadt Koblenz, erklären feierlich, daß wir nur
dann befreit werden wollen, wenn nicht neue
Beſatzungslaſten dem bisherigen freien
Deutſchland dafür aufgezwungen werden.

Reichskanzler Dr. Marz
wandte ſich gegen gewiſſe beunruhigende Nach-
richten der Preſſe, die in den letzten Tagen
erſchienen ſeien und betonte, daß die Ab-
machungen, die Dr. Streſemann in Genf ge
troffen habe, unverändert beſtünden und be
ſtehen blieben.

Die Beſahungsverminderung um 10 000 Mann

werde durchgeführt. Der Reichsregierung, wie
auch beſonders dem Reichsminiſterium für die
beſetzten Gebiete, ſei es eine ſchwere Sorge und
unbedingte Pflicht, der Bevölkerung des be

ſetzten Gebietes in allen Lagen beizuſtehen.
Aber der Friedensvertrag lähme dieſe Be
mühungen. Nur bei Fortſetzung der Politik
der Verſtändigung könne weiteres erreicht
werden.

Man müſſe an das Gewiſſen der
Welt appellieren, die nunmehr nach
den langen Kriegsjahren für eine neue
Periode des wahren Welffriedens zu ſorgen
habe. Dazu gehöre vor allem auch, daß die
Befreiung des Rheinlandes von der Be
ſatzung vollſtändig durchgeführt werde.

Frühſtück beim Oberpräſidenten
der Rheinprovinz.

Auf einem vom Oberpräſidenten der Rhein-
provinz zu Ehren des Reichskanzlers ge
gebenen Frühſtück, zu dem die Spitzen der Be
hörden, Parlamentarier, Vertreter der Geiſt-
lichkeit, des Wirtſchaftsausſchuſſes für die be
ſetzten Gebiete, der „Gewerkſchaften uſw. geladen waren, feierte Dberpräſident Dr. Fuchs

den Reichskanzler als den erfolgreichen
Sachwalter des rheiniſchen Schick-
ſals. Reichskanzler Dr. Marx betonte in
ſeiner Erwiderung nochmals den feſten Willen
der Reichsregierung, dem Rheinland zu helfen
und zu dieſem Zwecke die Verſtändigungs-
politik fortzuſetzen. Er ſchloß mit den Worten:
„Jm deutſchen Volk, das ſoviel Unrecht und
Unfreiheit zu ertragen hatte und immer noch
zu ertragen hat, iſt die Sehnſucht nach der
Herrſchaft von Freiheit und Gerechtigkeit be-
ſonders tief. Möge der Tag der Freiheit uns
bald beſchieden ſein.“

I

Nachdem am Vormittag drei Vertreter der
interalliierten Rheinlandkommiſſion im Quar-
tier des Reichskanzlers Dr. Marx für dieſen
Karten abgegeben hatten, fuhr Reichskanzler
Dr. Marx bei der interalliierten Rheinland-
kommiſſion vor, und ließ ebenfalls drei Karten
abgeben.

Dr. Marx an die Preſſe dGebietes. o beſehtn

Der Reichskommiſſar für die beſetzt
biete, Simmern, veranſtaltete anlaßüg
Beſuches des Reichskanzlers in Kobten
Empfang für die Preſſe des beſetzten Gib
Reichskanzler Dr. Marr führte hier ger etes
freut mich, Jhnen ſagen zu können da Es
Reichsregierung ſtets der Preſſe des de ie
Gebietes in voller Anerken ſetzte
ihren Dank ausſpricht für daun
gebungsvolle Arbeit, die in ſchweren Stu hin
Verleger und Redakteure für das denen

S en t Es wird WGeſchichte unvergeſſen bleiben, daßbeſetzten Gebiet ß im geſamten
Heimatbodens

Ge.

340 Blätter für den Schutz des
für die Einheit des Reiches und für den Friede
der Bürger mit geiſtigen Waffen ehren
gekämpft haben. Geldſtrafen und Erſcheinmne
verbote, Ausweiſungen und Freiheitsſteſe,
zeichnen den Weg, auf dem über vier an
ordonnanzen an die Stelle der durch die deuſe:
Reichsverfaſſung gewährleiſteten Preſſefreihen
ſtärkere Rechte militäriſcher Machthader
treten ſind. Nehmen Sie für all dieſe Ihr
Opfer auch heute noch der Reichsregieruno
herzlichen Dank entgegen. 9

Die nächſte Zukunft wird uns end
lich die längſt erwartete Verminderung de
Beſatzungsſtärke bringen. Als Miniſter für die
beſetzten Gebiete, aber auch als Leiter der
geſamten deutſchen Politik darf ich an Sie di
Bitte richten, auch in Zukunft in dem mufter.
gültigen Wirken Jhrerſeits an der Schaffung
der beſſeren Zukunft mitzuarbeiten. Jch werde
mir zur beſonderen Aufgabe ſtellen, die Nöte
des beſetzten Gebietes immer wieder auch der
deutſchen Preſſe des unbeſetzten Gebietes vor
Augen zu führen. Sie werden bei mir ſtets ein
aufmerkſames Ohr finden für all das, was Sie
als bevorzugte Kenner der Empfindungen des
Volkes erfahren, was Sie durch die Preſſe
wiederum der Reichsregierung mitteilen.“

Die Preußenanleihe kommt.

richteter Seite die der Auflegung der preußiſchen
Auslandanleihe von 1927 entgegenſtehenden
Schwierigkeiten behoben worden. Es iſt eine
Faſſung für den Proſpekt in bezug auf die Be
ſtimmungen des Dawes-Planes und des Ver-
ſa'ller Vertrages gefunden worden, die unter
Wahrung der von den verſchiedenen Seiten
geltend gemachten rechtlichen Geſichtspunkte eine
praktiſche Löſung darſtellt.

Die Anleihe ſoll vorau
Woche in Neuyvork zur Emiſſion gelangen.

Wie der Pariſer „Herald“ aus Waſhington
meldet, ſind am 8. Oktober „Richtlinien“ aus
dem Staatsdepartement an die Neuyorker Van
ken ergangen, in Zukunft langfriſtige An
leiheanträge aus Deutſchland dahin

u überprüfen, ob ſie die kommende deutſche
ahlungsfähigkeit nicht überſteigen, die ab 1928durch die erhöhten Dawesverpyflichtungen ein

geſchränkt werde.

kommiſſion habe auf Erſuchen des Generalagenten
Parker Gilbert nach Waſhington Auskünfte ge
eben über die wirkliche deutſche Belaſtung und
ahlungsfähigkeit.

Aus Peking wird gemeldet, daß die Armee des
Marſchalls Tſchangtſolin bei ihrem Sieg über die
Schanſitruppen über 8000 Gefangene gemacht ha
be. Bemerkenswert ſei, daß die erbeuteten Waffen
ruſſiſche Fabrikmarken trügen. Den
Truppen Tſchangtſolins iſt es bereits gelungen,
die Stadt Kalgan zu beſetzen.

r

r

(3. Fortſetzung. (MRachdrud verboten.)
„Jch hatte ſchon öfter den Eindruck,“ begann

ſie ſehr ungnädig, „daß Jhre Anfichten, Gräfin,
nicht zu den unſrigen paſſen. Unter dieſen Um-
ſtänden halte ich es für das Beſte, daß wir uns
trennen. Die materielle Seite der Angelegenheit
wird die Hofkanzlei erledigen.“ Damit nickte fie
kurz. So gütig ſie war, konnte ſie doch bisweilen
ſehr unangenehm werden. Sehr.

Die Hochdorf lief gelblich an vor Wut und Be
ſtürzung machte einen tiefen Hofknicks und ging
mit einer Haltung hinaus, die ihrer Erziehung
Ehre machte. Jm Flur platzte ſie auf Prinz Georg
Eberhard, der erſchienen war, ſich nach dem
Stande der politiſchen Konſtellation mit England
zu erkundigen. Da verlor die Gräfin ihre müh-
ſame Faſſung und berichtete dem General in
ſchäumenden Worten die „Ungerechtigkeit,“ die
ihr widerfahren war. Der Prinz blickte ſie von
der Friſur bis zu den Fußſpitzen grimmig an und
wetterte in ſeiner brüsken Art: „Ja, ſind Sie denn
des Teufels?!“

Sie prallte zurück und ſtammelte: „Ja aber
Hoheit haben doch ſelbſt einmal auf dieſen Kapell-
meiſter geſchimpft!“

„Jch?“ rief der Prinz rabiat, „ich? Nächſtens
werden Sie noch behaupten, ich ſchmeiße mit
Stinkbomben.“

Die Hochdorf fand vor Staunen über dieſen
Geſtnnungswechſel keine Worte. Da fuhr der
General gemäßigter fort: „Dieſe törichten Bengel
blamieren uns blamieren uns bis auf die Kno
chen. Pfui Deibell Dieſes Kunſtbanauſentuml erobern.

Jm Theater Bomben werfen! Das fehlt gerade
noch! Mich ekelt vor dieſer Geſellſchaft.

Damit machte er linksum kehrt und überließ
die angedonnerte Gräfin ihrem Schickſal und un
liebſamen Betrachtungen über den Wandel alles
Jrdiſchen. Jn Karolines Boudoir tagte darauf
der Kriegsrat. Der Großherzog ward wieder ein
mal zu einer politiſchen Sendung auserſehen.
Umſichtig erteilte die Großherzogin ſtrategiſche
Ratſchläge, die der General mit taktiſchen An
weiſungen zierte.

Erfreut, Henry im Hotel anzutreffen, ſetzte er
fich mit ihm im Veſtibül nieder. Sein Zartgefühl
niederkämpfend, ſtürzte er ſich in ſeine Miſſion.

„Jch habe von den Mißhelligkeiten des ge-
ſtrigen Abends, ich kann wohl ehrlich ſagen, mit
Entrüſtung gehört. Das iſt denn doch das Empö-
rendſte und Grauſamſte, was bisher geſchehen iſt.
Aber ich hoffe, Sie wiſſen, lieber Prinz, daß das
nicht Deutſchland war.“

Henry nickte eifrig.
„Und was nun meine Tochter anbetrifft,“ er

ſtemmte nervös die Fingerſpitzen beider Hände
gegeneinander, „ich begreife ſie einfach nicht. Es
iſt wirklich nicht ihre Art, engſtirnige Gemein-
heiten zu verteidigen. Jm Gegenteil, ſie iſt von
einer Großzügigkeit, über die ich mich oft gefreut
habe. Sie hat ja auch, das darf ich ohne Eigen-
lob wohl ſagen, nichts anderes in unſerem Hauſe
geſehen und gehört. Jch ſtehe vor einem Rätſel,
das ich mir nur durch allzu große Nachgiebigkeit
meiner Tochter gegen den Einfluß ihrer Hofdame
erklären kann. Gräfin Hochdorf hat bereits heute
früh unſer Haus verlaſſen.“

Henry ſchwieg hartnäckig. Was ſollte er er-
widern? Er hatte mit eigenen Ohren die ver
bohrte Meinung der Prinzeſſin über den leidigen
Vorgang vernommen. So blieb dem Großherzog
nichts weiter übrig, als durch weitere Anſtrengung
das verlorene Texgin, ſo gut es ging, zurückzuh e I Im den be lege an erttheben antte

„Sie können nicht wiſſen,“ begann er wieder,
daß ich ſchon vor einiger Zeit eine Eingabe an die
General-Jntendantur mitunterzeichnet habe, die
das Verbleiben dieſes ausgezeichneten Künſtlers
in München forderte.“

Da endlich trat Henry aus ſeiner Zurück-
haltung heraus. „Es handelt ſich für mich nicht
um die Frage, ob dieſer hervorragende Dirigent
in München bleibt oder nicht. Das iſt eine Mün-
chener Angelegenheit. Aber allgemein menſchliche
Entrüſtung muß es erregen, wenn man einen
hochverdienten Muſiker und eine Frau, die in
einer geradezu erſchütternden Weiſe ihr Beſtes
gegeben hat, pöbelhaft beleidigt. Und das hat
Prinzeſſin Alice gebilligt.“

Der Großherzog wiegte ſich ſchmerzlich betrof
fen im Klubſeſſel. Dann erwiderte er: „Das dür-
fen Sie nicht ſo tragiſch nehmen. Sie hat ſich von
dieſer Gräfin zu Aeußerungen hinreißen laſſen,
die wirklich Sie müſſen mir glauben ihrer
wahren Natur widerſprechen.“

Er blickte ſich ratlos in dem Raume um. „Es
wäre doch zu traurig, lieber Prinz, wenn wegen
eines Mißverſtändniſſes eine Lieblingsidee Jhrer
Frau Mutter, und ich darf wohl hinzufügen, auch
Karolines und meiner Wenigkeit Er konnte
vor Pein nicht weiterſprechen und endigte mit
einer hilfloſen Geſte.

Da tat dieſer vornehme bedrängte Mann dem
Prinzen herzlich leid. Raſch kam er ihm zur Hilfe.
„Königliche Hoheit,“ rief er lebhaft. „wir wollen
das Jntermezzo vergeſſen. Sie werden aber von
mir gewiß heute keine entſcheidende Erklärung
verlangen.

Aber nein, aber nein!“ fiel der Großherzog
haſtig ein.

„Jch werde mit Prinzeſſin Alice korreſpon
dieren, wir werden uns gegenſeitig beſſer kennen
lernen. Jch glaube mir auch nicht ſchmeicheln zu
dürfen, daß die Gefühle Jhrer Hoheit ſchon ſo ge

er das Verſprechen Henrys mit, am Rachmittag
zum Tee in der Brienner Straße vorzuſprechen.
Die Einladung zur Mittagstafel hatte er ab
lehnen müſſen, da er bereits dem engliſchen
Generalkonſul zugeſagt hatte.

Am Nachmittag wurden die Dinge vom Tage
vorher mit keinem Worte berührt. Das Geſpräch
glitt über neutrale Gegenſtände hin. Dann wurd.
Beſuch gemeldet, Karoline erhob ſich, ſagte mit
liebenswürdigem Lächeln: „Sie ſollen von Frem
den nicht beläſtigt werden, lieber Prinz Mein
Mann und ich werden den Beſuch empfangen
Alice wird Jhnen inzwiſchen Geſellſchaft leiſten

Aber auch als Henry mit Alice in dem kleinen,
hübſchen blauen Boudoir allein zurückgeblieben
war, wurde die Unterhaltung nicht perſönlicher.
Er erzählte von Chriſtopher Court, dem Londoner
Palais der Familie. Sie hörte mit warmer Teil
nahme zu. Und wieder empfand er den beſteicken
den Reiz ihres klaren, ſchönen, deutſchen Geſichtes

und ihrer aufrechten, jungen Geſtalt, von der ein
würziger Hauch von Jungfräulichkeit ausſtrömte.
Da wollte er es doch noch einmal mit ihr ver
ſuchen. Mit beſchwörender Stimm- fragte er:

„Haben Sie Jhre Meinung über dieſen rohen
Akt von geſtern abend noch immer nicht geändert

Prinzeſſin Alice?“
Voll Abwehr zog ſie ſich zurück und entgegnete

mit einer erbitterten Schärfe: „Jch begreife nie
daß Sie davon ſo viel Aufhebens mechen. 8-

Komödiantin, die gewohnt ſind, von der Laune
des Publikums abzuhängen. Sie müſſen heute den
Beifall, morgen das Mißfallen Les Publikums
ohne Gegenwehr über ſich ergehen laſſen. Wenn
die Leute auf Hausſchlüſſeln trillern, dürfen fe
auch nicht mit der Wimper zucken. Stinkbomben

ſie lächelte geheimn? voll „gehören freil
nicht zu dem üblichen Rüſtzeug der Kritik

Wie bereits in einem Teil unſerer geſtrigen
Ausgabe berichtet, ſind nach Angaben von unter

Der Pariſer „Temps“ meldet, die Reparations-
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IW ötudt Und Umgebung.

Reif.
ard die Erde wie ein Königshaupt:e ſitelt Gold, v mit Tränenſpuren.

der vollmond über Wipfeln, die entlaubt,
nd träumeriſcher Glanz ſchwebt auf den Fluren.

nd eine Krone trägt die ganze Welt
s Leides und der Reinheit ohnegleichen,

Wenn erſter Reif wie Nebel niederfaällt,
Und Traum und Wachen ſich die Hände reichen.

rmgard Frickewirth.

der Freunö der Familie.
Wenn der wilde Wind durch die herbſtbunten

gaumkronen fähn und de. Erde ihren leuchtenden
Slati und Blütenſchmuck en reißt, dann wird es
daheim wieder recht gemütlich. Der Ofen ſendet
re wärn.e durch die Stube und ſpinnt den
Raum mit Behagen n. Und wenn die Dämme-
ing ihre grauen Tüche. über die Welt breitet,

nmeln ſich groß und klein um den Freund der
Pinie Wohnſtubenpo ſie!

Früher blühte ſie noch mehr als jetzt, wo durch
den Siegeszun Der Technik allein noch die Zweck
mäßigkeit gilt Einſt loderde das offene Kamin-
feuer In der Dämmerſtunde rückte die Familie
Jahe um den flockernden Holzſtoß. Er ließ ſein
lebendiges Lichterſpie' durch das Dunkel tanzen
und ſchuf ſo rech die Stimmung zum Geſchichten-
und Märchenerzählen wenn der Herbſtſturm
draußen um den Giebel brauſte und der Regen
trommelnd gegen die Scheiben ſchlug.

Auch du, du braver Kanonenofen, ſollſt nicht
rergeſſen ſein. du urgemütlicher, alter Herr, mit
deinen toten Backen. hinter denen du mit Knick
und Knack tagtäglich deine Feuerungsportion ver-
jehrteſt Wie luſtig war es, dir zuzuſchauen, wenn
dom glühenden Roſt Fünkchen auſ Fünkchen in
den Aſchenkaſten ſo nf.

Und dann de biedere, behäbige Kachelofen.
Das iſt ein ehrenhafter, wackerer Mann. Stand-
haft und treu hat er ſich trotz Zentralheizung
u behaupten gewußt bis auf den heutigen
Tag. Und wir wollen uns freuen, doß wir ihn
noch haben, denn ein guter Kachelofen iſt ein

Da lehnt ſich Vater behaglich
an ſeine wärmenden Kacheln und vertieft ſich in
die Zeitung. Auch Mutter rückt mit ihrem Stuhl
und Strickzeug näher an den Wärmeſpender, und
die Kinder lauſchen mit Wonne dem Ziſchen und
Vroteln der Bratäpfel in der Röhre.

„Tick tack. tick tack“, ſagt die Wanduhr.
Der Wind ſtößt ungeſtüm in den Schornſtein
hinein. Nur gemach! Das wirft einen guten
Ofen nicht um. Mag es draußen noch ſo ſtürmen
und frieren, er läßt ſich in ſeinem Geſchäft nicht
ſtören, und ſo lange wir ihn haben wollen wir
den kampf mit dem Winter wohl beſtehen.

„Ja, das Köſtlichſte auf Erden
Iſt das ſtille Glück zu Haus!
Mag es draußen Wintoer werden,
Hier iſt's Lenz, jahrein und -aus“

C r

Haubenlerchen in der Stadt.
Seit zwei Tagen ſieht man ſie in den Straßen

unſerer Stadt, die Haubenlerchen, deren munteres
Spiel man im Sommer auf den Feld- und Wieſen-
wegen zu beobachten Gelegerheit hatte. Von
weitem ſehen ſie unſeren St.oßenjungen, den
Spatzen, nicht unähnlich.

Aber ſcharfe Augen haben ihre Ankunft in der
Siadt doch bemerkt. Kundige Leute haben darauf-
ſin ſofort ihre Kohlenbeſtellung verdoppelt. Denn
mit ihrem Kommeg kündet die Haubenlerche, wie
die Erfahrung lehrt, den Winter an. Sobald ſie
de freien Felder verläßt und die Straßen auf-
ucht ſoll de Wi icht ehucht, ſoll der Winter nicht mehr fern ſein. g.

ſeine

Vorläufig keine weitere Mieterhöhung.

Gegenüber den in einer Reihe von Zeitungen
gebrachten Meldungen von einer bevorſtehenden
Mieterhöhung wird von zuſtändiger Seite mit
geteilt, daß für eine ſolche Behauptung jede
Unterlagge fehlt. Jnsbeſondere iſt es nicht
rihtig, daß bereits für den 1. April 1928 eine
Mieterhöhung in Ausſicht genommen iſt.

dur Merſeburger FlugplatzFrage.
Am Mittwochabend 8,15 Uhr findet in „Müllers

Hotel die vom Verein Merſeburg des Deutſchen Luft-
ſahrt Verbandes e. V. angeregte Beſprechung über die
Fugplatzfrage ſtatt. Mancher wird ſich vielleicht ſagen,
daß in Merſeburg ein Flugplatz nicht nötig ſei, ohne
daran zu denken, daß durch eine weitverzweigte Boden

Arganiſation die Sicherheit der Luftfahrt
ganz weſentlich gefördert wird. Je mehr Möglich-
keiten heſtehen, daß die Flugzeuge ſicher niedergehen
lönnen, um ſo ſicherer fühlt ſich der Pilot und mit ihm
die Fluggäſte, da bei Motorpannen oder ſonſtigen
zrfelten dieſe Notlandeplätze angeflogen werden können.
das Reichsverkehrsminiſterium hat daher auch in ſeinen
Richtlinien zum Luftfahrtgeſetz eingehend auf die Not-
wendigkeit allſeitiger Anlage von Notlandeplätzen, ja
ſogar bei kleinſten Ortſchaften, hingewieſen. Wir
leiſten alſo durch Anlage eines Notlandeplatzes nicht
äur uns, entſprechend der

Bedeutung unſerer Stadt,
einen Dienſt, ſondern helfen der Allgemeinheit, haben
den Verkehr und fördern ſeine Sicherheit.

Saß das „Fliegen“ Allgemeingut werden wird, iſt
a unzweifelhaft, ebenſo wie man vor 30 Jahren noch
ene Frauen mit Holzpantoffeln, die Kiepe auf dem
Rücken und die Harke in der Hand, auf einem
Fahrrad ſehen konnte, heute aber täglich zu tauſen-
den ſehen kann. Und wie heute jeder das Auto als
was ſelbſtverſtändliches und notwendiges anſieht, ſo
wird jeder in weniger als 10 Jahren ſeine Reiſen im
Slugzeug machen und „Weekend“ fliegend verbringen,
um im Fliegen zu wandern. Jſt es da nicht unſer
ler Pflicht, weitſchauend den Erforderniſſen der Luft
fahrt Rechnung zu tragen und dazu beizuſteuern, daß
Nerſeburg nicht rückſtändig wird, denn überall ſieht
man jetzt klar, daß ein engmaſchiges Flug
iatznetz unbedingt notwendig iſt. Auch unſere
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Abrudern der Merſeburger Ruder Geſellſchaft.
Abſchluß der Ruderzeit.

Herbſtnebel ballte ſich auf der Saale, als
am Sonntagfrüh munteres Treiben im idylliſch
gelegenen Bootshaufe einſetzte. Als Abſchluß
der Ruderzeit in dieſem Jahre war von der
Leitung eine Fahrt nach Planena vor-
geſehen, an der ſich 38 Ruderer in neun Booten
beteiligten. Hurtig gings auf das Waſſer,
bald waren die Boote den Blicken entſchwun
den. Durch die Eiſenbahn und Chauſſeebrücke,
vorbei an der nunmehr verwaiſten Badeanſtalt
Schkopau gings durch den herrlichen tau
friſchen Morgen zur Schleuſe kurz vor
Hohenweiden, wo die Boote unter der
Obhut des immer liebenswürdigen Schleuſen
meiſters verblieben. Die kleine Rudergemeinde
lenkte ihren Schritt nach dem Dorfe Planeng,wo ihrer Kaffee in rieſengroßen Taſſen nd

Pflaumenkuchen in ungeahnter Menge harrte.
Auch Kaffee bringt Stimmung. Bald erklangen
„liebliche“ Ruderweiſen, die zu einer wahren
Hymne der Freude wurden, als noch zwei
Nachzügler, die ſich im ſogenannten Aktien-
zweier aufs Waſſer gewagt hatten, wohl-
behalten eintrafen. Die Zeit verging; es
mußte zum Rückzug geblaſen werden, was um
ſo weniger Mühe machte, als der Kuchenvorrat
erſchöpft war.

Die Hochfahrt ging im Gedanken an den
kommenden köſtlichen Sonntagsbraten ſchnell
vonſtatten, und ſie wäre ſicher reibungslos ver-
laufen, wenn nicht die Beſatzung des ehr-
würdigen Renndoppelzweiers A. Z., einem un-
bezwinglichen inneren Drange folgend, ober-
halb der Eiſenbahnbrücke die Temperatur des
Waſſers hätte meſſen müſſen. Boot und Mann-
ſchaft blieben heil, jedoch mußten ein Paar
Sonntagsnachmittagsausgeheſchuhe und eine
neue Aktenmappe daran glauben, die Poſeidon
als Opfergabe für ſich beanſpruchte.

Am Nachmittag herrſchte im Bootshauſe
Hochbetrieb. Zur feſtgeſetzten Stunde traten
die Ruderer mit ihren Riemen und Skulls auf

dem feſtlich geſchmückten Bootsplatze an, um-
ſäumt von einem duftigen Damenflor. Der
zweite Vorſitzende, Direktor Heyer, gab in
launiger Weiſe einen kurzen Ueberblick über
die Begebenheiten des verfloſſenen Ruder-
jahres, überreichte der in dem am 2. Oktober
erfolgten Hindenburgdauerrudern n
Mannſchaft Wirbel, Horſt Janowſki, Dörfler,
Haendel, Janowſki II als Preis wertvolle
Pokale, beleuchtete hierauf kurz und treffend
das Geiſt und Körper bildende Ruderüben und
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hipp, hipp, hurra auf das Vaterland, das von
den Anweſenden mit dem Geſang des erſten
Verſes des Deutſchlandliedes bekräftigt wurde.

Jm Anſchluß hieran taufte Direktor Heyer
den vor einiger Zeit beſchafften Renn-Einer,
in welchem der Klubkamerad Haendel be-
reits auf zwei Regatten in Pirna und Leipzig
ſtartete, auf den Namen „Schwalbe“ und gab
dem Wunſche Ausdruck, daß das Boot die Far-
ben der MRG. auch künftig auf den fremden
Regattaplätzen würdig vertreten möge.

Nunmehr erfolgte die durch Ueberlieferung
geheiligte Auffahrt. 57 Ruderer in 13 Boo-
ten nahmen ihren Weg nach Meuſchau und
zurück in Kiellinie am Bootshaus vorüber; zu-
erſt die behenden Skullboote, dann die Gig-
vierer, hierauf die ranken Rennvierer und zum
Schluß die beiden Achter „Einigkeit“ und
„Skagerrak“. Ein prächtiges Bild der Anmut
und Technik. Verſchönt wurde die wohlgelun-
gene Veranſtaltung durch die glänzende Mit-
wirkung des Beamtenorcheſters. Eine feucht-
fröhliche Nachfeier hielt die Mitglieder bei
Spiel und Tanz noch manche Stunde zu-
ſammen.

Die Ruderzeit iſt beendigt, ein neues Ruder-
jahr hat begonnen. Jn ernſter Winterarbeit
wird der Grund gelegt zu ehrenvollem Be
ſtehen im kommenden Frühjahre. Möge esreiche Früchte bringen. Fo.

e e ,,re,e AAü,”,!,GB eNachbarſtadt Weißenfels wird jetzt einen
Flugplatz errichten.

Unſer neuer Flugplatz würde es auch ermöglichen,
daß die Merſeburger Privatflugzeuge nicht mehr in
Halle oder Leipzig untergeſtellt werden müſſen, und
daß wir an den Zubringerdienſt angeſchloſſen werden.
Jede Belebung des Verkehrs bringt aber geſteiger-
ten Umſatz mit ſich, ſo daß die geſamte Bevölkerung
Nutzen aus dem Notlandeplatz ziehen wird. Als be-
ſonders wichtig möge noch erwähnt werden, daß das
Gelände der Landwirtſchaft keineswegs verloren geht,
ſondern die angeſäte Luzerne ſogar dem dringenden
Bedürfnis nach Grünfutter abhelfen wird.

r

Vom Landratsamt.
Die Dienſtſtunden des Landratsamtes und des

Kreisausſchuſſes ſind vom 15. Oktober 1927 ab
wie folgt feſtgeſetzt: Montag, Dienstag, Donners-
tag, Freitag, von 7.30 bis 1 Uhr und von 3 bis
6,30 Uhr, Mittwoch und Sonnabend von 7,30 bis
1,30 Uhr.

Die Dienſtzimmer des Kreisbauamts befinden
ſich von jetzt ab im Hauſe Domſtraße 4 (früher
Steuerbureau und Arbeitsnachweis).

Abenöfeier in der Staötkirche.
Am Sonntag veranſtaltete der Poſaunen-

Chor des evangeliſchen Männer- und
Jugendvereins, der ſich ſo häufig uneigen-
nützig in den Dienſt der Oeffentlichkeit geſtellt
hat, in der Stadtkirche eine muſikaliſche
Abendfeier, die der Gemeinde eine beſondere
Feierſtunde ſchuf. Der Feier lag der Leitgedanke
„Ein Gang durch das Kirchenjahr“ zu Grunde.
Herr Paſtor Anger mann verlas Bibelſprüche,
die dem Programm ein beſtimmtes Gepräge
gaben. Dann folgten die alten, doch ewig neuen
Weiſen, vom Poſaunen-Chor muſtergültig vorge-
tragen, während die Gemeinde jeweils den Chor
ergänzte. Mit dem Lied „Nun danket alle Gott“
klang die muſikaliſche Feier aus.

„Die Kinderkirche“
iſt nach der Pfarramtspraxis die knappe Bezeich-
nung für Kindergottesdienſt. Dieſe Arbeit der
Kirche iſt in ſämtlichen Gemeinden nicht weniger
wichtig als in der Stadt; denn ſie muß entweder
die immer größeren Lücken ausfüllen, die vielfach
der Religionsunterricht in der Schule im Wiſſen
und zum Teil auch ſchon in der Geſinnung läßt,
oder wenigſtens den Zuſammenhang von Kind und
Kirchengemeinſchaft ſicherſtellen.

Das Kind iſt durch einen weihevollen Akt in
die Kirche aufgenommen. Alſo hat die Kirche eine
weitaus größere Verantwortung für das Kind als
irgend eine Geſellſchaftsform. Der Pfarrer als
Kirchenrepräſentant erſcheint als der geborene
Jugenderzieher, dem die Kinderſeele ſeit der Taufe
anvertraut iſt; alle anderen Pädagogen werden nur
für einen geringen Teilausſchnitt des Kinderlebens
vorgebildet und verwandt.

Jn der letzten Zeit macht man den Verſuch, die
kirchlichen Körperſchaften ſtärker für die Kinder-
kirche zu intereſſieren und ſie heranzuziehen zur
Teilnahme am Kindergottesdienſt, bei Ausflügen,
für Kinderaufführungen uſw. Die Kindergottes-
dienſtb wegung in der Provinz Sachſen iſt im
Wachſen begriffen.

Schule und Milchverbrauch.
Um den Milchverbrauch in den Schulen zu

heben, hat der Reichsmilchausſchuß eine kleine
Schrift unter dem Titel „Armin Krafts Riſe mit
dem Raben Muck“ herſtellen laſſen. Das Büchlein
verfolgt den Zweck, die Schuljugend in kinder
tümlicher Weiſe über den Wert und die Bedeutung

des Milchtrinkens aufzuklären. Soweit dem Reichs
milchausſchuß Mittel zur Verfügung ſtehen, ſoll das
Heft koſtenlos an die Kinder verteilt werden.

Das kleine hübſche Büchlein ſchildert in mun
teren Verſen die Traumreiſe eines Schulbuben, der
vom Raben Muck an ſolche Stätten geführt wird,
wo man dem Spruche „Butter, Käſe, Milch und
Quark, dieſe viere machen ſtark“ in beſonders aus
geſprochener Weiſe nachkommt. Ein Schlußbild
zeigt die guten Folgen des vom Raben erteilten
Rates. Dem netten Verſuch ſei zum Nutzen der
Volksgeſundung weithin Erfolg gewünſcht.

hinöenburgfeier der ehemaligen 36 er.
Aus Anlaß des 80. Geburtstages unſeres

Reichspräſidenten, Generalfeldmarſchall von
Hindenburg, veranſtaltete der Verein ehem.
36er am Sonntag im ſchön geſchmückten Schützen-
hausSaal eine würdige Feier. Nach einleitenden
Muſikſtücken ſprach Fräulein Berger ein, dem
Charakter der Feier entſprechendes Gedicht, das
großen Beifall fand. Danach begrüßte der Vor
ſitzende, Kamerad Hanſen, mit herzlichen Worten
die in ſtattlicher Zahl erſchienenen Kameraden und
Gäſte und ſchilderte Hindenburg als einen deutſchen
Mann von beſonderer Treue und Chargakterfeſtig-
keit. Mit Begeiſterung ſtimmten alle Anweſenden
in das Deutſchlandlied ein.

Die Geſangsabteilung des Vereins brachte eine
Anzahl Lieder wirkſam zu Gehör, die der wackeren
Sängerſchar und ihrem bewährten Dirigenten,
Herrn Lehrer Bloßfeld, alle Ehre machten. Von
Kameraden des Vereins wurden im Laufe der
Feier ein Theaterſtück ſowie ein Melodram, die
beide eine Huldigung Hindenburgs darſtellten, in
trefflicher Weiſe zur Ausführung gebracht. Sämt-
liche Darbietungen wurden mit Beifall belohnt.
Den Darbietungen ſchloß ſich ein gemütlicher Tanz

n.
Die im echten Kyffhäuſergeiſt verlaufene Feier

bewies aufs Neue, daß im 36erVerein treue
Kameradſchaft gepflegt wird.

In kalter Herbſtnacht.
Vom Pech verfolgt wurde in der Nacht

zum Sonntag ein Pärchen, das mit dem
Motorrad auf der Neumarktsbrücke eine
Panne erlitt. Jn kalter Herbſtnacht, zitternd
und fröſtelnd, mußte es lange Zeit warten, bis
die Ausbeſſerung beendet war und die Fahrt
in Richtung Leipzig fortgeſetzt werden konnte.

„Metropolis“ in Merſeburg.
Der Direktion des Lichtſpielpalaſt „Sonne“ iſt

es gelungen, den gewaltigen Ufa-Großfilm
„Metropolis“ vom 14. Oktober ab vorführen
zu können. Der Film ha überall da, wo er ge-
zeigt wurde, Bewunderung hervorgerufen. Die
Eigenart der in „Metropolis“ behandelten Ge-
danken und Fragen, vor allem aber die techni-
ſche Großartigkeit der Aufnahmen,
machen den Film in der Tat zu einer Spitzen-
leiſtung der gegenwärtigen Filmproduktion. Es
ſind techniſche Meiſterleiſtungen und wahre Licht
wunder vollbracht worden

Jn der Zukunftsſtadt, der „Metropolis“,
mußten techniſche Erfindungen gezeigt werden, die
unſer Zeitalter nicht kennt. Das konnte ohne
techniſche Kniffe nicht vollbracht werden. Es
iſt nicht ſo einfach, zum Beiſpiel beim Fernſeh-
telefon, gleich eine bildhaft gelungene Löſung
zu geben. Da mußten zuerſt die Maſchiniſten auf-
genoinmen, dann das Bild rückwärts durch einen
Vorſührungsapparat auf die Mattſcheibe des
Fernſehers projiziert werden. So wurde die Frage
des Fernſehers auf die einfachſte Art gelöſt, die

allerdings den Fachleuten nicht zur Nachahmung
empfohlen ſei. Aber die Wirkung iſt verblüffend.
Auch der Turmbau zu Babel, bei dem nicht
weniger als 6000 kahlgeſchorene Men-
ſchenköpfe benötigt wurden, bildet ein techni-
ſches Wunderwerk.

Das Werrvollſte an dem Film ſind, wie geſagt,
die Ttechniſchen Leiſtungen, die in der Tat in
ſolchem Ausmaße noch niemole von Menſchen er
blickt worden ſind. Wie überall, ſo wird auch in
Merſeburg das Werk Bewunderung erregen.

Provinzialkirchliche Bauten
in den letzten beiden Jahren.

Hinſichtlich kirchlicher Bauten kann angeſichts
der wirtſchaftlichen Ungunſt der Zeiten nicht viel
geſchehen und doch ſind einige Anzeichen vor-
handen, daß ſich die kirchenbauliche Tätigkeit
wieder zu heben beginnt.

Jm. Verlauf der letzten beiden Jahre wurde
im Norden unſerer Provinz in Neuenhofe
bei Neuhaldensleben eine neue Kirche ein-
geweiht. Verſchiedentlich wurden größere Ar-
beiten ausgeführt, Gemeindeſäle mit erheblichen
Opfern erneuert oder neu geſchaffen, z. B. der
Cordatusſaal am Dom zu Stendal, zuletzt in
Weſterhüſen und Salbke. Jn engem Zuſammen-
hang damit ſteht auch die Bautätigkeit der An
ſtalten der Jnneren Miſſion; Neinſtedt hat
ein neues Brüderhaus errichtet; die Pfeifferſchen
Anſtalten in Magdeburg-Cracau konnten ein
neues Haus für ſieche Frauen und neue Räume
für ihre Haushaltungsſchule ſchaffen; eben dort
ſteht der Neubau eines Krankenhauſes, ſowie
eines Schweſternhauſes bevor; das Cecilienſtift in
Halberſtadt hat nicht nur ſein Feierabend-
haus vergrößert, ſondern auch ein Taubſtummen-
heim für evangeliſche Schüler und Schülerinnen

T rbſeummenkehranſtalt unter großen Opfern
erbaut.

Jm Südweſten der Provinz haben die ver-
ſtreuten Gemeinden des Eichsfeldes in Bernt e
rode und Lengenfeld durch die unermüd-
lchie Fürſorge des Guſtav-Adolf-Vereins Gottes-
häuſer erhalten. Jn Uder wird eine Kapelle
erbaut. n Erfurt hat die Luthergemeinde
am 7. Juni 1926 mit dem Bau ihrer Lutherkirche
begonnen. An der würdigen n derStätten, an denen der junge Luther zum Refor-
mator heranreifte (Auguſtinerkloſter) wird ſeit

ahr und Tag mit brennendem Eifer gearbeitet.
n Suhl erneuert man die Kreuzkirche, die als

Baudenkmal ihren Wert hat.
Jm Südoſten der Provinz ſind folgende Er

neuerungen zu nennen: St. Ulrichskirche zu Halle,
Kircheneinweihung zu Selbitz, die Erbauung
und Einweihung des Gemeindehauſes von St,
Ulrich-Oſt in Halle. Die neugegründete Ge
meinde „Deutſche Grube“ bei Bitterfeld erhielt
ein neues kirchliches Gebäude, erbaut von einem
evangeliſchen Ehepaar aus eigendſtem Bedürfnis,
auf eigenem Grund und Boden mit eigenen
Mitteln. Die Kirchengemeinde Bitterfeld
errichtete ein Gemeindehaus mit einem Koſten-
aufwande von mehr als 200 000 Mark. Am
Katharinenſtift in Wittenberg konnte der drin
gend notwendige Erweiterungsbau des Mutter
hauſes durchgeführt werden. Erwelterüngsbanu-
pläne hat auch das Hall ſche Diakoniſſenhaus. Der
Landpflegeverband in Sangerhauſen konnte
ſein Mutterhaus beziehen.

Zur Durchführung dieſer Bauaufgaben ſchaffen
ſich die Gemeinden Baurücklagefonds durch regel-
mäßige Einſtellung größerer oder kleinerer Be-
träge in ihrem Etat. Die einzelnen Bauten
werden mit möglichſter Sparſamkeit und Zweck-
dienlichkeit durchgeführt.

Im Kaleföoſkop des deutſchen Gemüts.
Zum Max Jungnickel-Abend.

Eine luſtige Eintrittskarte hat man
zu dem Abend des Dichters geſchaffen. Die verſchiedenſten Geſtalten aus Jungnickels Dichtungen

werden lebendig und umranken die Schrift. Karl
Große, der durch ſeine graphiſchen Arbeiten be
kannt geworden iſt, hat es ausgezeichnet verſtanden,
aus dem Holzblock ein lebendiges Bild hervorzu-
zaubern. Gerade die Gebrauchsgraphik erfährt in
Deutſchland ſeit den letzten Jahren eine bemerkens-
werte Förderung. Die kleinen Druckwerke, die auf
dicſe Weiſe entſtehen, werden, da ſie nur in ganz
beſcheidener Auflage vom Original abgedruckt
werden, vielfach geſammelt. Karl Große hat
jedenfalls mit dieſem Holzſchnitt eine künſtleriſche
Eintrittskarte geſchaffen, die ſehr begehrt ſein wird
Es ſind bereits einige Jahre her, daß Jungnicke
in Merſeburg geleſen hat. Sein Freundeskreis
wird jedenfalls mit Freude dem Abend entgegen
ſehen. Und es ſteht zu erwarten, daß ſich der Krei-
beträchtlich vermehren wird. Der Vorverkauf i
in der Buchhandlung Friedrich Stollberg, (Ernſt
Schnelle).

Von der Jagö.
Ueberall auf den nun ſchon ſehr kahl gewor-

denen Fluren knallt die Flinte. Meiſter Lampes
ſchlimmſte Zeit iſt gekommen. Mit Hunden und
Schießgewehr iſt man hinter ſeiner weißen Blum:
her. Jn Lauchſtädter Flur wurde am vorigen
Sonnabend die erſte diesjährige Haſenjagd abge-
halten. Es wurden dabei von 28 Schützen 51 Haſen
15 Rebhühner und 5 Faſanen zur Strecke gebrach-

Der Rittergutsbeſitzer Hoch heim in Schaf-
ſtädt. der die Jagd im Zieglrodaer Forſt g
pachtet hat, hatte vor einigen Tagen das Glück,
einen ſtrammen Hirſch im Gewicht von 26 Zent-
nern zu erlegen.

qie stete

falls verlas
Pflege



Verfehrsregeln für Fußgänger.
1. Verlaß den Bürg rſteig nicht unnötig; derFahrdamm gehört dem hen t
2. r mmer rechts. Du hilfſt dadurch den

Verkehr beſchleunigen.
3. Gehe immer in gerader Richtung über den

Fahrdamm. Es 5 der kürzeſte Weg, iſt immer
am ſicherſt. n für Dich, und ſtörſt den Fahrverkehr
am wenigſten.

4. Wenn Du den r überſchreiteſt, ſo
ſieh erſt nach links, dann nach rechts,
dam t Du den Verkehr immer im Auge haſt.

5. Gehe nicht dicht hinter und nicht dicht vor
Fahrzeugen vorbei, weil ſi: Dir die Ausſicht ver
ſperren und Du ſelber nicht geſehen wirſt.

6. Gehe ruh g über den Fahrdamm. Sollteſt
Du in die Enge kommen, ſo bleibe lieber ſtehen,
anſtatt hin und her zu ſpringen, und ſiehe den
Fahrzeugführer an.

7. Springe nicht auf einen ren Wagen,
und ſpringe nicht vorzeltig ab. Es entſtehen dabei
die meiſten Unfälle.

8. Bedenke, daß bei Verkehrsſtörungen, Brän-
den und Unfällen die neugierigen Zuſchauer oft
am meiſten die erforderliche Arbeit und den Ver
kehr behind rn.

9. Hilf Kindern, Gebrechlichen, Blinden und
Unkundigen im Verkehr. Ein Wachtme.ſter kann
nicht immer zur Stelle ſein.

10. Gib fein ſchlechtes Beiſriel. Handle viel
mehr, wie Du es von Deinen Mitmenſchen er-
warteſt.

11. Wenn Du den Hut verlierſt, ſo verliere
nicht auch den Kopf.

Städtiſches Jugendamt in Merſeburg
Jn der letzten des Amtsblattausgabe veröffent-

licht der Magiſtrat die Satzung für das ſtädtiſche
Jugendamt in Merſeburg. Dem Jugendamt, das
als eine beſondere Abteilung des u
amtes gebildet worden iſt, gehören mit dem Vor-
ſitzenden zwei leitende Beamte der Stadtverwal-
tung an. Außer den leitenden Beamten der Stadt
gehören dem Jugendamt noch zehn in der Jugend-
wohlfahrt erfahren. Männer und Frauen aus vier
Mitgliedern werden vom Magiſtrat ernannt.

Filmſchau.
Kammerlichtſpiele.

Der neue Film „Ein Tag der Roſen im A uſt,da hat die Garde fortgemußt“, der mehr De
weniger pazifiſtiſchen Jdeen huldigt, kann aber
doch nicht die nationale Begeiſterung verheim
lichen, die damals, im Jahre 1914, das geſamte
deutſche Volk ergriffen hatte. Heitere und er
greifenden Epiſoden aus den Auguſttagen
werden wieder aufgefriſcht. Die Frühjahrs-
parade auf dem Tempelhofer Feld, nebenbei
geſagt eine großartige filmtkechniſche Lei
küng, und der Flugplatz Tempelhofer Feld, auf
em der erſte Amerikaflieger „völkerverſöhnend“

landete, werden in Vergleich geſtellt. Daneben
ſpielt aber eine unterhaltſame Liebesgeſchichte,
die durch die Darſtellungskraft der Mitwirkenden
durchaus überzeugend wirkt. Das Beſte an dem
Film ſind die Aufnahmen, vor allem diejenigen,
die militäriſches Gepräge haben. Die Uniformen,
ob blau oder feldgrau, haben ihre alte An
ziehungskraſt noch nicht verloren Jm Bei
programm werden neben der reichhalt'gen
a perſchau zwei unterhaltſame Luſtſpiele vor
geführt.

Oereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Madame wünſcht keine

Kinder“ mit Harry Liedtke; ferner „Das verbotene
Paradies.“

Uniontheater. „Die drei Kuckucksuhren“, ſowie
„Bräutigam auf Abbruch.“

Kammerlichtſpiele. „Ein Tag der Roſen im Auguſt,
da hat die Garde fortgemußt“; dazu ein gutes Bei-
programm.

Nationalpolitiſches Kolleg. Dienstag, 11. Ok-
tober 20 Uhr in der Turnhalle des „Caſino“ Vor
trag von Kamerad Pfeiffer aus Köſen über „Die
Deutſchen als Landsknechte.“

Theaterverein. Mittwoch, 12. Oktober, 194 Uhr
im „Tivoli“, der dreiaktige Schwank „Hurral Ein
Junge“.

Merſeburger Luftfahrtverein. Mittwoch, 12. Oktober,
20.15 Uhr in „Müllers Hotel“, Beſprechung über die
Flugplatz-Frage.

Max Jungnickel-Abend. Freitag, 14. Oktober, 20 Uhr
im „Schloßgartenſalon“.

Frbeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,

11. Oktober, 20 Uhr im „Caſino“ Vortrag von Ge-
werbeoberlehrer Sölter über „Was die deutſche
Arbeiterſchaft über die Kolonien wiſſen muß.“
Frauengruppe: Nähabend fällt aus.

Marine-Verein Merſeburg und Umgegend. Mitt-
woch, 12. Oktober, 20 Uhr, im „Caſino“ Lichtbilder-
vortrag von Jngenieur Schlappkohl (Kiel) über „Unſere
Marine einſt und jetzt“.ß J v Oktober,Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 13.
abends 8 Uhr, in Müllers Hotel Bundesabend. Er-
ſcheinen iſt Pflicht.

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot. Freitag,
14. Oktober, 204 Uhr im „Alten Deſſauer“ Vertreter-

erſammlung. a

Verein ehemaliger Kolonialkrieger. Sonnabend,
15. Oktober, 20 Uhr, in „Müllers Hotel“ re

Deutſchnationale Volkspartei. Am 18. Okto
ber ſpricht im „Caſino“ ReichstagsabgeordneterLeopold im Rationalpolitiſchen Kolleg über das
Thema „Wann werden wir frei?“ Wir bitten
unſere Mitglieder nebſt Angehörigen um zahl-
reichen Beſuch der Veranſtaltung.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landswetterwarte Weimar
Zurzeit liegt Mitteleuropa im Bereich des vom

Polarmeer bis zu uns ausgedehnten Hochdruck-
rückens. Auf dem Feſtlande zeigt jedoch der Druck
fall, doß der Kern des Hochs nur noch eine unbe-
deutende Ausdehnung hat. Ein in nordſüdlicher
Richtung ausgebildetes Tief a durch ſeine Rand-
ſtörungen uns am Diens ag früh dichte Nebel ge-
bracht, nach deſſen Auflöſung heiteres Wetter bei
faſt wolkenloſem Himmel herrſcht. Da von Norden
her feuchte Luftmaſſen herrannahen, iſt für Mitt-
woch mit ſtarker Bewölkung zu rechgen. Auch die
Temperaruren werde einen Anſtieg erfahren.

Vorherſage Zunächſt noch heiter, dann
langſame Bewölkungezunahme, trocken und friſch.

60 jähriges Dienſtjubiläum. Schleuſenmeiſter
Karl Heyde von der RiſchmühlenSchleuſe
konnte vor wenigen Tagen ſein 60jähriges Dienſt-
jubiläum feiern. Aus dieſem Anlaß wurde ihm
von Regierungs- und Baurat Schmidt ein
Anerkennungsſchreiben des Reichspräſidenten von
Hindenburg überreicht.

Hindenburgſpende. Wie uns mitgeteilt
wird, hat die Aachener und Münchener Feuer
verſicherungsgeſellſchaft in Aachen, die im
Jahre 1885 auf vorwiegend gemeinnütziger
Grundlage errichtet worden iſt, ſich an der

in Anbetracht ihres hohen
und edlen Zweckes mit dem namhaften Betrag
von 10 000 Mark beteiligt.

Stolze-Schrey. Zur Feier des 30jährigen Beſtehens
des Syſtems wird laut Anzeige in der heutigen Zeitung
eingeladen. Der Anfängerunterricht in dieſem Syſtem
beginnt am Donnerstag, den 13. Oktober.

Eine Vom Bezirksſekre-tariat Halle und des Verbandes der Deutſchen
Volksbühnenvereine wird uns geſchrieben:
„Wiederholt werden im Regierungsbezirk
Merſeburg unter der irreführenden Bezeich
nung Mitteldeutſche Volksbühne“ Operetten
Gaſtſpiele eines Herrn Waitze aus Halle ange
kündigt. Um Mißverſtändniſſen zu begegnen,
ſtellen wir feſt, daß dieſe Truppe nicht das
geringſte weder mit dem Verband der Deut-
ſchen Volksbühnenvereine noch mit dem Mittel-
deutſchen Landestheater, Halle, zu tun hat.“

Raſch tritt der Tod. Am Sonntagabend
verſtarb plötzlich der Senior der Merſeburger
Buchdrucker, Ottmar von Kamintzky, im
Alter von 87 Jahren. Trotz ſeines hohen Alters
war dieſer Veteran der „Schwarzen Kunſt“ noch
bis in ſeine letzten Tage verhältnismäßig rüſtig
und zeigte lebhaftes Jntereſſe für die Buchdrucker-
kunſt und für das Schrebergartenweſen.

Aus dem Kreiſe Mer'eburg.
w. Trebnitz. (Von der Schule. Am

15. Oktober verläßt Lehrer und Küſter Letter-
mann unſeren Ort, um die Küſterſtelle in Oetzſch
zu übernehmen. Die Gemeinde verliert in ihm
einen ſtets hilfreichen Förderer und die Schüler
hingen mit großer Liebe an ihm. Unvergeſſen
werden wohl allen Einwohnern die herrlichen
Familienabende der Schule ſein, namentlich der
Lönsabend. Das Heimatmuſeum hat ſehr wert-
volle Funde von ihm. Aufſehen erregt beſonders
der Sonnenfund vom Weinberg in Kriegsdorf.
Leider muß die Trebnitzer Schule am 15. Oktober
wegen der ungeſunden Schulverhältniſſe geſchloſ

ſen werden. Die Kinder müſſen dann von Treb-
nitz bei Wind und Wetter, bei Schnee und Kälte
nach Creypau zur Schule, weil die Gemeinde
ſich weigert, eine neue Schule zu bauen.

Dürrenberg. (Dank der Einquartie-
rung.) Der Kommandeur des III. Batls.,
11. Sächſ. Jnf.-Regts. bittet, folgendes zu ver-
öffentlichen: „Aus d m Manöver zurückgekehrt, iſt
es mir eine angenehme Pflicht, der Einwohner-
ſchaft der Gemeinden Dürrenberg, Tollwitz,
Keuſchberg, Porbitz-Poppritz, Lennewitz, Teuditz,
herzl ch dafür zu danken, daß ſie den Stab und
die Kompanien des III. Batls., 11. Sächſ. Jnf.
Regts. in ſo ſelbſtloſ er gaſtfreundſchaftlicher Weiſe
als Einquartierung beherbergt haben. Die mit
unſeren lieben Quartierwirten verlebten ſchönen
Stunden bewahren wir in dankbarer Erinnerung.“

Bad Lauchſtädk. (Dank des 3. Bat. des
11. Jnf.-Regt.) Anläßlich der Herbſt-
manöver war auch unſere Stadt ſowie die Um-
gegend mit Einquartierung bedacht. Den
Leipziger Jnfanteriſten hat es hier ſehr gut
gefallen. Vom Bataillonskommandeur iſt ein
herzliches Dankſchreiben eingegangen.

it
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Bad Lauchſtädt. (Vereinsfeſtlich-
keiten Die Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz feierte am Sonntag ihr 22. Stif
tungsfeſt durch Konzert, Vorträge, Theater
und Ball. Von auswärts waren die Kolonnen
von Frankleben und Schafſtädt erſchienen.
Der Turnverein Dr. Lauterbach
Pibe am 15. Oktober ſein 15jähriges Beſtehen
eiern.

Bad Lauchſtädt. (Die Geldkaſſette,)
welche vor einiger Zeit im hieſigen Lehmann-
ſchen Getreideſpeicher Einbrechern in die Hände
fiel, wurde jetzt von Arbeiterinnen der Ver
ſuchswirtſchaft beim Rübenroden neben dem
l gefunden. Die Mädchen brachten
die Kaſſette ihrem Beſitzer zurück.

Bad Luauchſtädt. Superintendent
Lintzel beurlaubt.) Unſer Seelſorger Su-
perintendent Lintzel befindet ſich bis 21. d. Mts.
z Erholungsurlaub. Seine Vertretung in ört-
lichen kirchlichen Angelegenheiten hat Konrektor
Nebeling übernommen.

Nieder-Clobicau. (Beſtätigung.) Die
Wahl des Gutsbeſitzers und Gemeindevor-
ſtehers Paul Buſch in Burgſtadey zum
Amtsvorſteherſtellvertreter des Amtsbezirks
Niederclobicau iſt durch Erlaß des Oberpräſi-
denten der Provinz Sachſen in Magdeburg
vom 30. September 1927 beſtätigt worden.

Schafſtädt. (Alte Jnſchrift.) Beim Ab-
putzen des Geſchäftshauſes von Pius Morys leg-
ten Maurer einen Balken mit kunſtvoll geſchnitter
In ge und Zeichen frei. Das Gebäude weiſt ein
ziemliches Alter auf und ſoll früher Rathaus ge
weſen ſein.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
VKeue Jugenöherberge.

Roßleben. Nach längeren Verhandlungen iſt
nun endgültig der Bau einer Jugendherberge in
unſerem Ort beſchloſſen worden. Mit dem Bau
ſoll noch in dieſem Jahr begonnen werden. Die
Zeichnungen ſind bereits fertiggeſtellt, die Ar
beiten ausgeſchrieben worden. Der Kreis Quer-
furt gibt 10 000 Mark als 1. Hypothek, die Ge
meinde Roßleben ſtellt den Bauplatz koſtenlos zur
Verfügung, ſorgt für Anſchluß an das Waſſer-
leitungsnetz und gibt außerdem noch einen Bau
zuſchuß von 2000 Mark. Die Herberge wird auf
der Ziegelrodaer Höhe, neben der alten Holländer-
Mühle, auf Gemeindeland erbaut werden. Man
hat von dieſer Stelle aus einen prächtigen Fern-
blick über das ganze Unſtruttal. Außer den not-
wendigen Schlafräumen wird die Herberge einen
oder zwei Tagesräume und auch eine Warmbade-
einrichtung erhalten, die in betriebsruhigen Zei-
ten auch der Bevölkerung unſeres Ortes zur Ver-
fügung geſtellt werden ſoll.

r

Auch „Blinögänger“.
Jn den Jahren 1922 bis 1924 baute die Halle

ſche Filiale der Firma Weiſe und Freitag, Frank-
furt, für die Eſag in Groß-Kayna verſchie-
dene Anlagen und Umbauten. An dem Bau
waren als leitende Perſonen beſchäftigt: Beton-
meiſter Ludwig Flockerzi aus BVerlin, Kaufmann
Paul Weiher aus Berlin, Diplom-Jngeniur und
Architekt Otto Koch aus Halle, Direktor Karl
Einbeck aus Halle, Prokuriſt Richard Setzer aus
Halle, Baume ſter Paul Nieſe aus Jerg
Architekt Erich Matthias aus Prömmersdorf,
Polier Willy Flockerzi aus Halle, Polier Paul
Flockerzi aus Ammendorf und Polier Max Frieß
aus Ammendorf. Während der geſamten Bauzeit
wurden manchmal bis zu 40 Prozent der
geſamten Arbeiter als Blindgänger
geführt. Durch Anzeige eines Fremden und
eines Beteiligten kam die Sache ans Tageslicht.
Es mußte nun unterſucht werden, wer den Lohn
für die vielen Blindgänger eingeſteckt hatte. Merk-
würdig war es nun, daß ausg rechnet vor der
z durch einen Kriminalbeamten ſämtliche

ohnabrechnungsbücher verbrannt worden waren.
Trotzdem gelang es dem Beamten, noch ſehr wich
tige Anhaltspunkte zu ermitteln. Die Staats-
anwaltſchaft eröffnete das Verfahren gegen ſämt-
liche genannten Perſonen. Das große Schöffen-
gericht in Weißenfels hatte ſich mit der Anklage
zu beſchäftigen. Nach der Beweisaufnahme hielt
der Staatsanwalt nur den Arch tekten Matthias
und den Baumeiſter Nieſe nicht für ſchuldig und
beantragte deren Freiſprechung Gegen L. Fl.
beantragte er ein Jahr drei Monate, gegen P. W.neun Monate, g gen K. E. und R. S je ſieben

Monate und gegen die drei Poliere je acht Mo
nate Gefängnis. Vier Rechtsanwälte waren als
Verteidiger zugegen und verſuchten nun für ihre
Auftraggeber einen Freiſpruch zu erzi len. Nach
langer Beratung kam das Gericht zu folgendem
Urteil: L. Fl. vier Monate Gefängnis, P
drei Monate Gefängn's und O. K. 100 Mark
Geldſtrafe. Die ſieben anderen Angeklagten wur
den auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Die durch die Führung der Blinddenen Mehrkoſten, die e noch ahnt entſtan
betrugen etwa 25 000 Mark und ſind lieben,
der BVaufirma an die Eſag zurückerſtattet von

Nachbarſtadt Halſe,
Intereſſante Gäſte im Joo.

Ein mäuſefreſſender „Dickkopf“. lquieken und grunzen wie ein Schwemn die

In den Vogelkäfigen am Alpinum ſtverſchiedene eigenartige Vögel e W zurzeit
ſehen, die ſelten in Zoologiſchen Gärter imat zu

werden. c GezeigtDurch die Aufmerkſamkeit eines halliſ
r vom Güterbahnhof, Herrn RetThomas, gelangte der Zoologiſche G einhold
den Beſitz eines Triels, einer eigentüml
vorwiegend nächtlich lebenden Regenpfeiferart n,
h öde Gegenden bewohnt. Das Lebe,
andfarbigen Vogels mit den großen, gelben J

deſſen Geſtalt ſehr an eine Trappe erinnert
viel Geheimnisvolles an ſich. Sehr ſchön hat hat
darüber geſchrieben. Auf dem Zuge hört mann
ſelten nachts über erleuchteten Städten dent
Flötenruf, und gelegentlich verunglüdt uhen
der Zugvögel auch an einem beſonders yetfwr
leuchteten Fenſter oder einer Vogen,
lampe Auf dieſe Weiſe kam auch unſer Trick
in Menſchenhand. Außer Jnſekten und Schneſe
verſteht der „Dickkopf“, wie der Triel auch heißt
recht geſchickt Mäuſe zu fangen, die er m
feinem großen Rachen in einem Stück verſchlin

Auf ähnlichem Wege wie der Triel gelaneteauch zwei TüpfelSumpfhühnchen, die F h
benachbarten Käfig untergebracht ſind, in unſeren
Beſitz. Dieſe zierlichen, kleinen Rallen ſind ziemlich
allgemein in nen und ſchilfreichen Buchten
von Seen und Flüſſen verbreitet. Sie führen aber
eine ſo verſteckte Lebensweiſe, daß nur
ein Vogelkundiger ihr Vorkommen feſtſtellen kann
am leichteſten noch an der auffälligen Stimme.
Denn die Vögelchen grunzen und quieken wie ein
Ferkel. Sie haben ſich im Zoologiſchen Garten qus,
nahmsweiſe gut eingewöhnt, ſo daß ſie ſich in ihrer
kleinen Sumpflandſchaft jetzt genau ſo häufig zeigen
wie ihre Käfiggenoſſen: Kiebitz, Kampfläufer, Gold
regenpfeifer und Wachtelkönig.

Es glückt ſelten, eine ſo artenreiche Sammlung
der ſcheueſten kleinen Sumpfvögel zuſammenzu
bringen und längere Zeit zu halten.

Beſuch vom Völkerbund.

Am 15. und 16. d. M. wird ein Austauſchkurs
Hygieneorganiſationfür Medizinalbeamte der

des Völkerbundes in Halle weilen, um die hie-
ſigen ſanitären und ſportlichen Einrichtungen zu
beſichtigen.

d a—
Die Rennbahn wirö im Winter Eisbahn!
Von der Ziegelwieſe zu den Paſſendorfer Wieſen.

Der Halleſche Eisklußb beſchloß in ſeiner geſtri-
gen Generalverſammlung, ſe ne Eisbahn von der
Ziegelwieſe auf die Rennbahn zu verkegen. Mit
dem Sächſiſch Thüringiſchen Renn-
verein will man in Verhendlungen treten
wegen Ueberlaſſung der Bäahn, die ſich für den
Eislauf zweifellos ſehr gut eignen würde. Ein-
richtungen, die Fläche unter Waſſer zu fetzen, ſind,
wie wir hören vorheonden.

Der Vorſitzende des Halleſchen Eisklubs Herr
Oberregierungsrat Weißleder. hat infolge
ſeiner Verſetzung nach Magdeburg ſein Amt
niedergelegt. An ſeire Stelle wurde Bankherr
Leo Steckner gewählt.

Leipziger Börse vom It. Oktober
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
m

T. 10. 10. 10. ſiſ. 10.10.Kdea 142,75 e Lindner 74,00 75,00Casseler Jute 2682,00 Mansfeld 124,00 126.50
Chemn. A. Spinne a 25 8,00 Meerane Kammg.!
Chromo Najork 114,50 114,00 Norddtsch. Wolle 162,50 162, 00

Pittler Werkzeug 180,00 180.60
Polyphon 173 00 166,60

5 Prehlitzer Brnk. 212,00 212,00
Prestowerke 156, 00 156, e
Rauchw. Walther 77.67 77,8
Riquet Co 140,00 140.25
Schubert &Salzer 363,0
Stöhr Kammgarn 150,25
Thüringer Gas 140.50 141
Thüringer Wolle T ſo 173
Wotanwerke 25.00
Fahlberg-List 132,00 131,00
Langbein-Piano 140,50 140,50

Etzold &Kiebling 76,00 76,00
Falkenst. Gardin. 116,50 118,50
GautzschKammg 98,25 98,25
GermaniaMasch. 35,00 35,00
Halle Zimmerm. 1,00 15,00
Halle Zucker 76,00
Hartmann Masch 29,50 30,00
Kirchner Co. 119,50 119,50
Köbcke Co. 130,50 130,50
Landkr. Kulkwitz 110,00 111,00
Leipz. Baumwoll. 263,00 263,00
do. Wolle S 126,00
do. Kammgarn 193,25 193.50

Leipz. tiypoth -B 130,00 130,00 HolzstoffNieder
Bier do. Riebeck 146,00 146,251 schlema 1117,50 116,00

e eeenneeeeeeeeerrrEigentum, Druck und Vertag: Merſeburger Druck un
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kur!
Goldham mer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlbers

beide in Merſeburg.

Grobe Steinstraße 79 80
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Qualitäts arbeit Rassige Modelle Besonders günstige Preise!
Besichtigung unverbindiich Zeitgemäbe Zahlungs bedingungen
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Das Haus der Wohnungs- Einrichtungen für den NMittelstand
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
mdienstag, 11. Oktober 1927 Nummer 238n die bei der FeſtS meinde 500 Mark guswAu un i Die „dDicken Lannen“ werden gemeſſen. en fehlenden Semein evertreter, die Kommu-

0 f d g bel wiſlogg Der Fer S Zeit weilen Be ni n ten r i aer des Uebels. ildgänſe. amte der Forſtkammer Braunſchweig in unſerem und unterzeichneten das von der Gemeinde ep Beunſtedi. G e 4 Wildgänſe, wohl Orte, um Meſſungen an den weit und breit ſtiftete Diplom, eine Anerkennung der aufopfern-
J Ein Zug fährt in eine Arbeiterkolonne. Große Schwärme Wildgänſe, woh bek Dicken T den Tätigkeit des Jubilars für unſere Gemeinde.Joo a u. Der beſchleunigte Perſ chtlige Wr We S e e Wenn e Treſonvee vßt Torgau. e Perſonenzug trächtlicher Höhe unſeren Ort von Norden nach ſo verden, n155 Uhr ab Eilenburg in Richtung Falkenberg Süden. Das frühzeitige Erſcheinen dieſer ſoge inwieweit dieſe Baumrieſen, die ein Alter von Unfall öurch einen Hochzeitsbrauch.

hwein. wie dem Landbundſchnelldienſt gemeldei nannten Schneegänſe wollen Wetterkundige als 300 Jahren aufweiſen, an Höhe und Amfang Weißenfels. Am Sonnabend zwiſchen 15 und
t wie Station Dob Vorboten des Winters deuten. Abwarten. ſeit der letzten Meſſung zugenommen haben. 1e Uhr durchfuhren zwei von Leipzig kommendewird, bei der Skakion Do erſchütz in eine Rokte Die letzte Meſſung iſt vor 30 Jahren vor Radfahrer die Leipziger Straße J der Nähe

Das anzukaufende Waldgelände iſt 1200 Mor-
gen groß.

eimat zu narbeitern hinein, wobei es enommen, die Tabelle, die in de des Hausgrundſtücks Leipziger Straße 118 fandten gezeigt r Dre Pellehie geb. Der vglégeſa t Motorradunglück eines Ehepaares. Diden Sannen, de übrigens unſerer eine Hehent an doh nicht ſchulpflichtige
ſchen Eiſen Moſigkau. Von einem ſchweren Unglück wurde iſt, angebracht iſt und dem Beſucher Aufſchluß Kinder hatten dort einen Bindfaden über die

jen auf den dichten Nebel, der heute morgen Straße gezogen, um die Hochzeitsgäſte nicht durchReinhold am Sonabend abend in der Moſigkauer Heide ein über Alter, Höhe und Inhalt geben ſoll, dürfte Fiaſen bevor ſie ihnen ein Geſchenk machten.
nheute kaum mehr maßgebend ſein.z zurückzuführen.Garten in perrſchte ſabr adfahrern wurde der Bindfaden aber zumLeipziger Motorradfahrer betroffen. Hugo Rein-

entümli ahre:n Eiſenb both, ein bekannter Herrenfahrer, kam auf D. vang n Wben ſenbahnunfall. ſeinem Motorrad mit ſeiner Gattin auf dem Statt 190 nur 160 Fentner. Nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes und Nach
Delitſſch. Von der Preſſeſtelle der Reichsbahn Soziusſitz von Leipzig gefahren, um an der am Gatersleben. Die hieſige Zuckerfabrik er Prüfung der Angaben war die Sache halb ſo

ſchlimm. Die Geſchädigten, die ſich angeblich auf

rektion Halle gedrahtet: Am Sonntag mußte tdite g mußte Sonntag im Zerbſter Kreis geplanten Askania öffnet am heutigen Montag, dem 10. Oktober, er Fahrt nach Frankfurt a. M. befinden, woll

of Deli ei agen iegiähride n 7 W g n g. Rundfahrt teilzunehmen. Jn einer Kurve in der her t Anr hrgſhecige h W ten von der Stadtverwaltung eine Unterſtützung
lückt eine rden, Beim Zurückfahren an den Zug wur Nähe des Gaſthauſes „Heideburg“ rutſchte er aus 79 erwirken, an einer Anzeige gegen die Be ſchuldig
rs hell i ſeht we A r s 190 Zentner je Morgen erzielt wurde, rechnet ten ſchien ihnen weniger gelegen zu ſein. Un-Bogen den durch re en i R An Wag und verlor die Gewalt über ſein Rad. Er flog man nach den bisherigen Ergebniſſen mit un verantwortlich iſt, daß die Eltern ihre Kinder
unſer Tril i gert Die ünterah en g gele lter mit ſeiner Gattin in weitem Bogen auf das gefähr 160 Zentnern. Der Zuckergehalt wird De e derärtigen Unfug auf die verkehrsreiche

x Unfall iſt wahrſcheinlich auf den Nebel zurück Straßßenvflaſter. Während u g v ger c e. die warwey T L. e
die er u jaühren, der die Ueberſicht behinderte. Verletzungen davon kam, erlitt ſeine Frau zwei Zchte uſw. gefehlt haben. Genugtuung für ein beleidigtes Dort

rſchlingt. hre ſchwere Schädelbrüche, denen ſie bald Heringen. Jn der Privatklageſache der Ein1 langte Die Ernte verbrannt. darauf erlag. Der Leipziger Rennfahrer Gaebel- Feuer in der Hoſentaſche. wohner Hammas gegen den Verfaſſer der „Ge

inem ſchichte der Stadt Heringen“, Lehrer HillenBrehna. Sonnabend abend gegen 75 Uhr Mann konnte noch im letzten Moment ausvweichen. Schweringen (Hannover). Auf ſeltſame
ſt in der Feldſcheune des hieſigen Gutsbeſitzers S

in unſeren Weiſe kam hier auf der Landſtraße der Land-ſind gemlih Heringen, kam es am 8. Oktober zu folgendenen Buchten Otto Kreyſing Feuer ausgebrochen. Obwohl Mit Fleiſchbrühe zu Tode verbrüht. wirt Steinbeck aus Sebbenhauſen in Lebens- Vergleich: Der Verfaſſer erklärt. daß er nid
e aber die hieſige Feuerwehr, alarmiert durch Sirene Deſſau. Der jährige Sohn einer hier von gefahr. Er hatte hier Schweine verladen und Abſicht vwrär i Mein be v
en I ind Glockenſturm, bald zur Stelle war und ihrem Manne getrennt lebenden Frau riß als fuhr zu Rade nach Hauſe. Unterwegs ſteckte ren un e die é S 5,
n Stimme ſchiedene Z d Umgegend herbei- er ſich in der Küche mit ſeiner jüngeren er ſeine Zigarre, die er erloſchen glaubt, in die Srite 250 I 25 keine z We es i Arſa

ne J äiten, konnte man, i im S inen T je gli ötzken wie ein eilten, kon a das Feuer ſchon zu weit Schweſter im Scherz herumbalgte, einen Topf Hoſentaſche Aber ſie glimmte noch, und plötz zu einer tiefgehenden Erregung der Hamme
Garten qus-
ſich in ihrer

aufig zeigen

vorgeſchritten war, den Brand nicht löſchen, ſo mit heißer Fleiſchbrühe vom Tiſch. Die Fleiſch lich ſchlugen Flammen von ſeiner Kleidung S. rdaß die 1500 Quadratmeter große, maſſive brühe ergoß ſich über den Leib des Jungen, der auf. Er wäre zweifellos verbrannt, wenn ihm r Se n in Er en
Scheune mit großen Vorräten an Getreide nach fünftägiger Qual verſtarb. ich, dieſe en in den in ſeinen Händen,nicht Jnſaſſen eines Autos, die gerade daher-äufer, Gd. J in Raub der Flammen wurde. Allem An ans hen hätten, die brennende les denen des Druckers, des Buchbändlers und d

6 I ſein liegt böswillige Brandſtiftung vor, doch der vom Leibe herunterzureißen. Sie brachten r der lenZammlun Y. hll, dem Vernehmen nach, der Schaden durch Der verunglückte Sänger- Sonderzug den immerhin recht erheblich Verletzten zum tücken, ſowie in den Teilen der Platten u
uſammenzu Verſicherung ausreichend gedeckt ſein. Be Das gerichtliche Nachſpiel Arzt. Formen, auf denen ſich dieſe Stellen befinde

I dauerlicherweiſe ſind aber bei dem Brand noch e unbrauchbar zu machen. Der Verfaſſer hat

el e den Aen e h e ed. I jzeichnen, als der hieſige Feuerwehrmann Hugo geh en h e Weh Themar. Die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe iſt in g e
Troitzſch einen Armbruch und Kopfverletzungen Otto Krüger und der Aushitfaheizer Otto Grotbe der beneidenswerten Lage, die Aufwertung mit

ustauſchkurs ntrug, während ein aus Aſchersleben wegen fahrläſſiger Körperver- o r niskirche.et S Velnbrach de beim ſetung und Transportgefährdung zu verantwor an bot tet Peoent vornormen a Don nee S r n J T
im die hie- ten. Beide waren wegen Außerachtlaſſung der er öktingen. Auf dem Dache der Johannis-
chtungen zu forderlichen Dienſtvorſchriften als die Schuldigen Unverdiente Finzapfung.

kirche werden gegenwärtig Erneuerungsarbes
ten vorgenommen. Als der DachdeckerlehrlingEin Automobil mit Hochzeitsteilnehmern an dem Eiſenbahnunglück auf dem Bahnhof Wege-

verunglückt. leben am 29. Mai angeſehen, wo durch zu heftigesAufſetzen die Maſchine auf einen von Sanders- bührt.)
Wansleben. (Dank, wem Dank ge Franz Otte aus Krebeck morgens aus einer

Die 25 jährige Jubiläumsfeier un Dachluke heraus einem Gehilfen ein Seil
Eisbahn! Cilenburg. Ein von Taucha kommendes leben nach Thale fahrenden Sä ſeres Gemeindevorſtehers dedarf nach dem Bericht reichen wollte, verlor er das Uebergewicht und

4 u We n Sängerſonderzug drei t c 2 i e, ofer Wieſen Automobil mit Hochzeitsteilnehmern fuhr Wagen Allen Du ſie b z S a Faſt e De r ſt Nr. rer r und ſtürzte aus einer Höhe von etwa 35 Metern in
iner un gegen das zweiſpännige Fuhrwerk des Bäcker teils leicht, teils ſchwer verletzt wur Klee ung idererh ges men r Ddioten, die Tiefe. Der Verunglückte ſtarb alsbald.
n p n ver meiſters Lehne. Von den Jnſaſſen des Autos den. Beide beſtritten ihre Schuld. Der Lokomotiv hirnverbrannte, aber nicht kultivierte Menſchen

wurde der Kaufmann Koch ſchwer ver führer ſuchte die Hauptſchuld auf den Heizer ab ſchreiben. Die Feſtlichkeit fand im engen Kreiſe Evangeliſcher Bund.
egen. Mit letzt Ein Pferd mußte abgeſtochen werden. zuwälzen, der angeblich ſeinem Poſten nicht ge ſtatt, wurde nicht ausſchweifend, ſondern war 2 an Renn- J Nehrere Perſonen wurden leicht verletzt. Die wachſen geweſen ſein ſollte. Der Heizer batte, ſolid gehalten. Herr Fr. Wege hat 25 Jahre ſein Gegen Konkordat und Schulgeſetz.

gen treten Fahrzeuge wurden zertrümmert. wie ſich aus den Sachverſtändigengutachten ergab, gar da am d e e da nut Eiſenach. Die Generalverſammlung des
ich für den 557 fahrläſſig gehandelt, indem er die richtig gege Dalter Jena Not das Lufblü er Unſerer Evangeliſchen Bundes wurde mit einer kurzen
ine Dir Ein Staötwalö für Bitterfeld benen Sinale überhörte und auch als er die Ge Gemeinde Straßenbau, Schulbau. Seine ganze eindrucksvollen Morgenandacht in der Georgen
ſetzen, ſind, fahr ſah, die Handbremſe nicht zog. Die Schuld Kraft wandte er dem Problem der Arbeitsloſig-kirche, die Aniverſitätsprofeſſor D. Hoffmann-

Bitterfeld. Die Stadtverwaltung wikl die des Lokomotivführers beſtand darin, daß er die keit zu, ſchuf Arbeitsmöglichkeiten. Alle brachte Breslau hielt, eröffnet. Jn der Geſamtvor-
Goihſche bis zur Delitzſcher Straße (Verbindungs- Entfernung falſch abſchätzte und ſo die Maſchine er unter, auch ſeine radikalſten Gegner. Unſer ſtandsſitzung nahm man eine Entſchließung an

t He Mi 3klubs Herr I weg von Niemegk über Zöckeritz nach Paupitzſch), mit ſtarker Wucht auf die Wagen aufſetzte. Das Ort hat ſchon lange keine Arbeitsloſen mehr. das Staatsminiſterium einſtimmig an, in der

jat infolge auf der Weſtſeite begrenzt vom Lober, vom Forſt Gericht fol 25 ichtet jedes Gehalt iſells auf 1 gte dem Antrag des Staatsanwalts, 29 Jahre verzichtete er auf jedes Gehalt, nahm gefordert wird, der Stadt Wittenberg inſein Amt in h STrerſelder Laufe der nächſten der für den Führer vier und den Heizer drei Mo Nur Aufwandsgelder, er erſparte der Gemeinde Würdigung ihrer beſonderen Bedeutung amtlich

Stadtwald umzu- 50 000 Mark Geld. Der ganze Betrag fließtgeſtalten. Man nimmt an, daß die Verhand- nate Gefängnis beantragt hatte, nicht, ſondern eute dem Wohnungsbau zu, um Arbeiter unterlungen, die mit einer Eingabe der r beließ es bei geringen Geldſtrafen. Der Lokomotiv- ne hnungsbau zu, um Arbeiter unter
ung an den Jnnenminiſter am 16. Auguſt be führer erhielt 200, der Heizer 300 Mark Geld Jahre verzichtete er auf jedes Gehalt; daBankhert die Bezeichnung „Lutherſtadt Wittenberg“ zu geben.

Der Geſamtvorſtand trat nunmehr in die
)ktohber gannen, zu einem guten Ende geführt werden. ſtrafe. iſt es wohl recht und billig, wenn jetzt die Ge l Beſprechung der inneren Bundeslage ein. Hin-
e Halle. her, daß dort im Auguſt 1545 großer theologiſcher ſeinem Bruder, dem Reformator, auf dem Rück- Als Kammermuſikus gehört unſer Cantor An
rn Lutheriden in Merſeburg. Konvent war, zu dem viele angeſehene Männer wege von Worms 1521 zuſammen auf dem dreas Luther zur Hofkapelle vom Herzog Moritz
71.00 750 1 geiſtlichen und weltlichen Standes erſchienen. Die Wagen, als Martin Luther bei Altenſtein er Wilhelm, der als „Geigenherzog“ die Muſik
ei.dö i h Dr. Mortin 2 t 1545 in Merſeß bedeutendſten waren: Luther, Melanchthon, Dr. griffen und auf die Wartburg gebracht wurde, „liebte und admirierte als ein beſonderes Kleinod
182.50 162.0 geweſen ſſt, iſt Welt u ine G n urg Johannes Buggenhagen, Pfarrer in Wittenberg, und iſt auch 1546 im Leichengefolge Martin des Himmels“ und tüchtige Kräfte in ſeiner Hof-

h e el im Don herrlgt. S z 2 e r Juſt. Jonas, Superintendent in Halle; Dr. Ge Luthers geweſen. Jakob Luther hatte drei Söhne, kapelle ſchätzte. Daher hat er auch den Cantor
predigte 2u ther n Dom x Weihe g org Major, Profeſſor in Wittenberg; der berühmte Veit, Johannes und Martin. Von Veit Luther Luther ſo gut ausgeſtattet, der außerdem auch als

r e werſeburgiſ e Kirchenweſen hoch erdienig Fu ſt Philolog Joachim Camerarius, Profeſſor in Leip ſtammt Johannes Luther, Paſtor und Dekan in Domſchullehrer und Stadt-Cantor Einkommen
löſen Georg von Anhalt h ten e St t zig; Stiſtsſuperintendent Antonius Muſa in Leimbach bei Eisleben. Deſſen dritter Sohn iſt hatte und ſomit für damalige Verhältniſſe finan

t 15023 Merſeburg, d. h. V er rerer der Biſchofs in e n Dr. n h Wage in unſer Merſeburger, Andreas Luther. Ueber ziell gut ſtand.
140.80 lichen Sachen m Halle agiſter Mathias nkel, Pfarrer zu ihn berichtet das Kirchenbuch St. Maximi zu ur Hofkapelle vom Mori ilhelme hen Sachen, während die weltliche Regierung St. Moritz in Halle, der 1546 die drei von Luther Merſeburg: „Herr Andreas Luther, Fürſtlich gehe d auch r ſbbenſpeelee

der vom Domkapitel Poſtulierte Adminiſtrator152. do 1310e des Stifts ſ in Merſeburg und Halle gehaltenen Predigten Sächſiſcher Cammer-Muſicus, Schloß und Stadt i iſihtte Um r S re herausgab; Georg Martin, Bürgermeiſter zu Cantor, wie auch bey hieſigem Gymnaſio Collega e John ren
117.50 m Don über Hebrt predigte Luther wieder Mzittenberg; Johannes Luft, Stadtrichter und Quartus, iſt am 1. October 1729, abends um 10 Merſeburg vom Herzog Moritz Wilhelm in ſeine

m ber Hebräer 13,4 und traute den Dom- r g zog t elmD. und dechant Sigismund von Lindenau. Wieder pre Buchdrucker zu Wittenberg Magiſter Franciscus Uhr, im 58. Jahre ſeines Alters geſtorben. Hofkapelle aufgenommen wurde, als er noch in
Hälterſtr. 4. Agte Luther am 6. Auguſt 1545 im Dom über Krane in Leipzig Valentin Pacäus oder Har Jn der Geſchichte des Domgymnaſium zu jungen Jahren war, geb. 1697. Sicher hat auch
teur Kurt Pſalm 8 vom Reiche Chriſti. tung, Pfarrer in Lützen Magiſter Georg Jöſte Merſeburg“, herausgegeben ſeit 1875 von Con Hofkantor Luther durch ſorgfältige Ausbildung
V. Kohlbers Nach der Ueberlieſerung hat Luther bei ſeinem liu-, Pfarrer in Lauchſtädt; Magiſter Wolfgang ector Profeſſor Dr. Witte, geſt. 15. Dezember des jungen Mannes in der Hofkapelle den Grund

Aufenthalt in Merſeburg gewohnt in den da Stein, Superintendent in Weißenfels; Caſpar 1904, finden ſich in Abteilung II, Seite 16, Nach- ſtein ſchaffen helfen für den Ruhm des großen
e maligen Pfarrhaus St. Maximi, was das jetzige von Wolkenitz oder Welkenitz, ein Edelmann aus richten über Cantor Luther, welchen Titel einer Flötenmeiſters Johann Joachim Kuantz, der ſeit
T Grundſtück Burgſtraße 20 iſt. Das Haus ge Sachſen, „auch ſonſt viel vornehme und gelehrte der Domſchullehrer führt, er iſt Collega Quar 1728 Lehrer des Kronprinzen Friedrich von
ne S hört zur Domfreiheit und war von dem ſeit um Leute“. So berichten unſere Chroniſten Vul- tus, Zur Zeit des 1653 bis 1738 regierenden Preußen im Flötenſpiel war, und als Friedrich

z 1335 für den Pfarrer von St. Maximi unter pius, Frauſtadt und Dr. Schmekel. In der Ge- Herzogshauſes Sachſen- Merſeburg hatten die 1740 König ward, ſein Hofmuſikus wurde. Wir
S ſaltungspflichtigen Dompropſt zur Verfügung ge wandkapelle im Dom zu Merſeburg iſt noch heute Fantoren eine bevorzugte Stellung, und beſon denken dabei an das bekannte Bild von Adolph

ſtellt. Vor einer Reihe von Jahren war auch das Meßgewand vorhanden, in dem Luther am zers Cantor Luther war bei unſerem Herzog Menzel, das König Friedrich den Großen als
S geplant, an dieſem Haus eine Gedächtnistafel 2. 4. und 6. Auguſt 1545 im Dom tätig war. Es Moritz Wilhelm gut angeſchrieben, der ihn auch Flötenſpieler darſtellt im Kreiſe der Künſtler,
S anzubringen für Luthers Aufenthalt daſelbſt. Da iſt aus violettem Atlas gefertigt mit Kruzifix. durch gar manche „Ergötzlichkeit“ erfreute Witte darunter Johann Joachim Suantz, der feine

aber Luthers Wohnung in dieſem Haus nirgends II. berichtet. Luthers Amtsvorgänger, Cantor Künſtlerlaufbahn begonnen hat in Merſeburg
S riftlich bezeugt iſt, ſondern nur auf mündlicher Jn dem Buch über die Familie Luther in vier Mylius, 1677 bis 1710, hatte als Nebeneinnahme unter Hofkantor Luther.
S Leberlieferung beruht, ſo hat man den Plan auf- Jahrhunderten von Otto Sartorius, 1926 er außer anderen Accidentien „130 Gulden auchgegeben. ſchienen, iſt im Anhang, Seite 5, verzeichnet: mehr vor Singung des Gregorii gehabt“, welche 9 III.

ſten liegt die Annahme, daß Luther „Andreas Luther, Kantor in Merſeburg, geſt. Nebeneinnahme ohne Zweifel Cantor Luther auch Aus Dr. Martin Luthers Seitenverwandtſchaft
S I damals bei ſeinem Freund, dem Coadjutor Fürſt 1729, verehelicht mit Gollwitz, deſſen Sohn (nach hatte. „Dazu kam, daß die Cantoren zu Herzog- ſtammend. lebt in dem StiftMerſeburgiſchen
S Georg von Anhalt, in der Curia Praepositurae, Kreußler): Chriſtian Andreas Luther klein ver licher Zeit für „Singen bei Hofe“ eine beſondere Dorf Piſſen Pfarrer i. R. Johannes
S mpropſtei 2, gewohnt hat. Aber gerade da ſtorben iſt. Nach Sartorius iſt dieſer 1729 in Entſchädigung von 15 Gulden aus der Herzog- Luther.
S mals iſt beim Fürſten Georg ſehr viel Beſuch Merſeburg geſtorbene Kantor Andreas Luther lichen Rentkammer bezogen, daß ſogar außerdem V.
S aus und eingegangen, ſo daß nicht recht Platz ein Nachkomme von Dr. Martin Luthers älterem Cantor Luther 1710 bis 1729 zuerſt „171 Gulden Von Dr. Martin Luthers Urenkel, Johann
S war. Daher doch die Möglichkeit beſteht, daß Bruder Jakob Luther, in deſſen Nachkommen der 4 Groſchen als Cammer-Muſicus“, ſodann ſeit Martin Luther II, geb. in Wurzen am 27. Juli
S Luther in dem damaligen Pfarrhaus St. Maximi, Name Luthers noch heute vertreten iſt, z. B. durch 1712 „100 Gulden als Tenoriſt u. Hoff-Cantor“ 1663, herſtammend, iſt Marie NobHe. geb
S urgſtraße 20, wohnte, jedenfalls beſteht kein den Direktor der Univerſitätsbibliothek, D. Dt. bekommen hat, eine Einnahme, die ſeinem Nach in Laucha am 29. Dezember 1895 verehelicht in
S wwingender Grund, die hierfür zeugende münd- Johannes Luther in Greifswald, folger Graun freilich wieder entzogen wird, ob Almrich am 17. Februar 1917 mit Kurt Eub-
S liche Tradition als nicht zutreffend anzuſehen. geb. 12. Oktober 1861 in Seehauſen. wohl er ſich erbietet: „auch wenn der Baſſiſte un- ling, Oberſekretär an der Provinzialverwal-

n S Der zahlreiche Beſuch bei Fürſt Georg von An- Jakob Luther war Bürger und Ratsherr in paſſ, oder etwas Menſchliches widerführe, die tung in Merſeburg.
T halt in der Dompropſtei zu Merſeburg kam da- Mansfeld und ſtarb daſelbſt 1570. Er war mit l vices gar gerne auf ſich zu nehmen“, Arthur Schwickert.



ſichtlich des Konkordats war man ſich
einig, daß der Evangeliſche Bund in ihm
eine Gefahr für den deutſchen Staat ſieht.
Die lebhafte Ausſprache gipfelte ſchließlich in
folgender Entſchließung zum Konkordat, die
mit allen gegen zwei Stimmen zur Annahme
gelangte:

„Der Evangeliſche Bund, zu ſeiner
31. Generalverſammlung in Eiſenach vereint,
betont nachdrücklichſt, daß auch er eine Rege
lung gewiſſer zwiſchen dem Staat und den
Kirchen zu löſenden Fragen für dringend
erforderlich hält. Er verlangt, daß bei dieſer
Regelung die Gleichberechtigung beider
Kirchen voll gewahrt wird. Er lehnt jedoch
hierfür, unterſtützt durch drei Millionen im
gleichen Sinne bei ihm eingegangener Anter
ſchriften, die Rechtsform eines Konkordates
mit aller Entſchiedenheit ab. Er tut das mit
Rückſicht auf den Staat ſelbſt und die Er
haltung ſeiner Autorität und Souveränität,
mit Rückſicht auf die ſonſt gefährdete Gleich
berechtigung der evangeliſchen Kirche und mit
Rückſicht auf den konfeſſionellen Frieden, der,
wie die Geſchichte der Konkordate zeigt, durch

ijedes Konkordat in Gefahr gerät. Er ver
éeiſt für die Regelung auf den Weg deutſcher

Staatsgeſetze.“

Hinſichtlich der Reich sſchulgeſetz
frage herrſchte Aebereinſtimmung. Einſtimmig
erfolgte die Annahme einer ablehnenden
Entſchließung zum Reichsſchul-
geſetzentwurf.

Eingemauertes Diebeslager.
31 Einbrüche.

Leipzig. Die Vermutung der Kriminal-
polizei, daß das Schuldkonto des feſtgenom-
menen Faſſadenkletterers weit höher
iſt, als der Täter bisher zugab, hat ihre Be
ſtätigung gefunden. Unter der Wucht des von
der Kriminalpolizei in der Zwiſchenzeit ge-
ſammelten Materials hat der Feſtgenommene
nunmehr eingeſehen, daß ein weiteres Leugnen
zwecklos war. Er gab 18 weitere Einbrüche zu.
Jm ganzen konnten ihm bisher 31 Einbrüche
aus den letzten Monaten nachgewieſen wer-
den. Durch die Unterſuchung iſt es auch gelun-
gen, einen großen Teil des geſtohlenen Gutes
wieder herbeizuſchaffen. Jn ſeiner Verwandt-
ſchaft hatte der Feſtgenommene willige Ab-
nehmer und Unterſtützung gefunden. Als die
Sache für die Beteiligten gefährlich werden
konnte, wurden die zahlreichen Leihhausſcheine
über verſetztes Diebesgut auf dem Dachboden,
geſtohlenes Silbergerät und andere wertvolle
Sachen in einem Berliner Ofen eingemauert.
Weiteres Diebesgut, da man in der Wohnung
nicht mehr verſtecken konnte, wurde verpackt
und beteder Gepäckaufbewahrung der hieſigen
Bahnhöfe eingeſtellt.

Giſtiges Waſſer.
Leipzig. Jn dieſen Tagen ſtarben im

Zoologiſchen Garten unmittelbar nacheinander
drei Schwäne und eine ganze Anzahl Wild-
enten, die ſich ſämtlich auf dem Pleißefluß auf-
gehalten hatten. Die Unterſuchung ergab, daß
es ſich um keine Seuche, ſondern um eine Ver
giftung handelt. Die Giftſtoffe ſind vom
Pleißewaſſer mitgebracht worden.

Diemiß. (Feuerwehrverband für
den Saalkreis.) Am Sonnabend, dem
15. Oktober, findet nachmittags *5 Uhr im
Schaafſchen Lokal eine Vorſtands- und Führer-
ſitzung ſtatt mit folgender Tagesordnung:
1. Beratung über eingegangene Anträge,
Schriftſtücke uſw.; 2. Verſchiedenes. Es iſt
Pflicht einer jeder Wehr, unbedingt einen Ver
treter zu entſenden. Gäſte, die am Feuerlöſch-
weſen Jntereſſe haben, ſind willkommen.

Lebendorf. (Ein Geſchenk an Hin-
denburg.) Weil ſie am gleichen Tage wie
Hindenburg Geburtstag hatte, gratulierte Frau
Umlauf dem Reichspräſidenten. Er ſandte der
alten kranken Dame mit eigenhändiger Unter-
ſchrift ein Schreiben mit einem entſprechenden
Geldgeſchenk.

Eilenburg. (Der falſche Adelige),
Hermann Bodin „v. Dennſtki“, der ſich den Ver
band einer Blinddarmoperationswunde immer
wieder losriß, um in den Krankenhäuſern ein
gutes Leben zu führen, im hieſigen Kranken-
hauſe aber entlarvt wurde, ſitzt jetzt im Ge
fängnis zu Naumburg. Es iſt Vorſorge ge
troffen, daß er den Verband nicht mehr ab

Hockey.

Sportverein 99 Griesheim Electron 0:3.
Wir hatten ſchon in unſerer Vorſchau angedeutet,

daß 99 in Bitterfeld um eine Niederlage kaum herum-
kommen würde. Dazu iſt Griesheim zurzeit zu gut
im Schwung, noch dazu auf eigenem, für 99 un
gewohntem Grasplatz. Die Hieſigen hielten ſich trotz
mehrfachen Erſatzes (für Haacke, Schröder, Krauße)
recht tapfer, und wenn der Jnnenſturm nur etwas ent-
ſchloſſener geweſen wäre, hätte Griesheims Sieg nicht
ſo glatt ausgeſehen! 998 Außenſtürmer Neupert und
Roſt, ſowie Oels als Mittelläufer waren recht gut; die
Verteidigung kam erſt nach Halbzeit in Kontakt.

Nächſten Sonntag empfängt 99 auf dem Kaſernen-
hof den Cöthener Hockeyklub zum Geſellſchaftsſpiel.

Förderer trainiert 99.
Der bekannte halliſche Jnternationale Förderer vom

VfL. 96 hat auf Antrag des Sportvereins 99 das
Training der 99er Ligamannſchaft übernommen. Auf
dem Sportplatz ſind Lichtmaſte angebracht, um auch im
Winter ein Abendtraining zu ermöglichen. Hoffentlich
gelingt dem bekannten, erfahrenen Sportsmann bald ein
Aufſchwung der Merſeburger Spielſtärke.

Weitere Reſultate.
Ueberraſchend konnte Freya- Paſſendorf

Cröllwitz mit 5:2 ſchlagen. Eröllwitz hat hier
den Gegner beſtimmt unterſchätzt und mußte
zwei wertvolle Punkte opfern.

Giebichenſteiner Sp.-V. gegen VfB. Schkeuditz 2:1.
Zu dieſem ſchon kurz gewürdigten Spiel wird uns

noch geſchrieben:
m. Nach ſeinem bisher guten Abſchneiden in den

Verbandsſpielen wurde der VfB. Schkeuditz vom Gie-
bichenſteiner SV. zum erſten Male geſchlagen. Mit
Feuereifer waren die Giebichenſteiner Platzbeſitzer bei
der Sache und zeigten eine ſeltene Angriffsfreudigkeit.
Mit forſchen Angriffen begannen ſie das Spiel und
drängten den VfB. zurück. Durch Fernſchuß erzielten
ſie das 1. Tor, das der VfB., nachdem er ſich frei
gemacht hatte und ſeinerſeits zu Angriffen überging,
durch ſeinen Halbrechten wieder aufholen konnte.
Schneidige Attacken des Sturmes ſchafften den Platz
beſitzern eine Ueberlegenheit, die für den VfB. ſehr
bedrohlich wurde, zumal deſſen Hintermannſchaft nicht
wie ſonſt auf der Höhe war, die Läuferreihe ohne
Ueberlegung und der Sturm ſyſtemlos und ohne Zu
ſammenhang ſpielte. Beim VfB., wollte und wollte
nichts klappen. Noch aufgeregter wurde ſein Spiel,
als Giebichenſtein noch ein 2. Tor vorlegte und weiter
tonangebend blieb. Vereinzelte Angriffe des Schkeu
ditzer Sturmes brachten nichts ein, da die beiden
Außenſtürmer gut bewacht wurden und dem Sturm
dadurch jede Durchſchlagskraft genommen ward. Mit
2:1 für Giebichenſtein ging es in die Pauſe. Hatte
man geglaubt, daß der VfB ſich nun finden würde, ſo
zeigte das Spiel gerade das Gegenteil. Wohl erſpielte
er ſich im Feld eine Ueberlegenheit, vor dem Tor wurde
aber ſo planlos geſpielt, daß die Hintermannſchaft der
Platzbeſitzer immer wieder durch ſchnelles Dazwiſchen
fahren Erfolge vereiteln konnte. Jmmer aufgeregter
wurden beide Parteien; das Spiel verlor immer mehr
an ſportlichem Wert. Mit verſtärkter Hintermannſchaft
hielt Giebichenſtein ſein Tor rein und konnte das Spiel
ſo verdient gewinnen. Beim Platzbeſitzer bot die ganze
Mannſchaft das geſchloſſenere und flüſſigere Spiel,
während der VfB. am Verſagen ſeiner Läuferreihe
krankte, außerdem war die Läuferreihe unſicher und
der Sturm ſpielte ohne jedes Syſtem. Gut war nur
der Torwächter. Beege als Schiedsrichter ließ beider
ſeits viel durchgehen.

VfB. 2. gegen Giebichenſteiner SV. 2. 3:4 (3:3).
VfB. A. H. gegen Giebichenſteiner SV. A. H. 0:0.
VfB. 3. gegen Sportbrüder 3. 3:2.

JugenöFuß und Hanoöball.
Leider hat ſich auch am Sonntag wieder ge-

zeigt, daß das Pflichtſpielſyſtem eben nicht alsPflicht betrachtet wird, denn verſchiedentlich
wurden wieder Mannſchaften im Stich gelaſſen
es ſcheint eben ohne Strafen die ſportliche Diſzip
lin ſich zu lockern. Die Spiele des Sonntags
zeitigten foſt durchweg die erwarteten Reſultate.
Hervorzuheben iſt, daß ſich die Boruſſen-Junioren
ſehr verbeſſert haben und daß Favorit die Lands
berger Junioren recht ſicher bezwang. Sport-
freunde 1. Jugend behauptete ſich gegen 98 und
Schkeuditz-Jugend unterlag knapp 1:2 gegen
Ammendorf 1.; 96 1. unterliegt ſogar gegen Os-
münde 1. Die Spiele zeitigten folgende Er-
gebniſſe:

Fußball:
Junioren: Favorit 1. gegen Landsberg 1.

10 0. Die Rothoſen ſpielen ſchneidig, ſie gaben
Landsberg keine Gelegenheit, gefährlich zu wer-
den. Reichsbahn 1. gegen Boruſſia 2. 1: 1. Mit
dem Spiel der beiden ſonſt ſchwachen Mann
ſchaften konnte man zufrieden ſein. Lettin 1.
gegen Halle 1910 1. Die 1910er traten wiederum
nicht an. Braunsdorf 1. gegen Querfurt 1. Hier
ließen die Querfurter Braunsdorf im Stich.
98 2. gegen 99- Merſeburg 2. 6: 1. Die Grünhoſen
ſtellten ihre gute Form erneut unter Beweis.
Giebichenſtein 1. gegen Wacker 2. 1:8

reißen kann. Wacker 3. gegen Landsberg komb. 0:2 nach 45

FOrISeIZ III der

96 1. gegen Boruſſia 1. 2:1. 88 1.

Jugend Sportfreunde 1. gegen 98 1.
4:6 99- Merſeburg 1. gegen Röſſen 1. 0:2
(Röſſen ſoll verſtärkt geweſen ſein). Favorit 1.
gegen Wacker 1 0 8 Schkeuditz 1 gegen Ammen-
dorf 1. 1:2 96 1. gegen Osmünde 1. 1.2.
Preußen Merſeburg 1. gegen Koyna 1. 2: 1. VfL.
Merſeburg 1. gegen Braunsdorf 1. 7:0. Bahnhof
Teutſchenthal 1. gegen Landsberg 1. 5: 0. Wans-
leben 1. geger Eisdorf 1. 1:3. c 1. gegen
Eisleben I. 3:3 Boruſſia 1. gegen Eintracht 1. 1:2.

Knaben: Wacgfer 1. gegen Favorit 1. 10 0.
98 2. gegen Wacker 2. 1: 1. Sportfreunde 3. gegen
Wacker 3. 0:4. Freya 2 gegen Wacker 4. 3:1.
Sportfreunde 1. gegen Reideburg 1. 2: d.

Handball.
Junioren: Poſt 1. gegen Boruſſia 1. 4: 0.

Raſſig wurde das Spiel berderſeits durchgeführt,
Boruſſic war allerdings ſchon beſſer, leider mußten
ſie ohne ihren guten Mittelſtürmer ſpielen.
PSV. 2. gegen 99- Merſeburg 2. 6 1 (99 nur acht
Mann). Reichsbahn 1. gegen 98 1. 0: 17. Die
Reichsbahnmannſchaft für dieſe Klaſſe ent-
ſchieden zu ſchwach; der Torwächter von der Bahn
wurde begreiflicherweiſe luſtlos und ließ paſſieren,
was wollte. 96 2. gegen Bennſtedt 1. 3: 12. Benn
ſtedt ſoll wiederum unberechtigte Spieler (Herren)
in der Mannſchaft gehabt haben (7).

Jugend Zörbig 1. gegen Ammendorf 1.
0 9. Zörbig enttäuſchte diesmal unangenehm.
96 2. gegen Poſt 2. 0:5. 96 1. gegen HRC. 1.
13 1. Blau-Weiß 1. gegen Dölau 1. (Blau-Weiß
nicht angetreten, trotz eigenen Platzes.) PSV. 3.
gegen 98 2. ausgefallen. Poſt 1. gegen 98 1. 5 9.
Neumark 1. gegen Kayna 1. 1: 1. Lauchſtädt 1.

Minuten.
gegen Neumark 1 62.

gegen Röſſen 1. 2:8. Boruſſia 1. gegen Bar
Kochba 1. 0 1.

Knaben: Poſt 1. gegen Wacker 1. (Poſt
nicht angetreten.) 99- Merſeburg 2. gegen 98 2.
0 1. Röſſen 1. gegen Dölau 1. (Dölau zurück
gezogen.) 98 1. gegen 96 1. 5 0. PSGV. 1. gegen
Reichsbahn 1. 3:0. 99- Merſeburg 1. gegen
Kayna 1. 6:2. 96 3. gegen Zſcherben 1. 0 4.
Reichsbahn 2. gegen Boruſſia 2, 10 6.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 16.)
1. Terminänderung am 16. Oktober 1927.
Neu angeſetzt werdei:
1. Klaſſe: Nr. 481: 15 Uhr. Neumark gegen 96;

Nr. 482: VfL.- Merſeburg gegen 99.
Reſerve-Klaſſe: Nr 488: 13 15 Uhr, Neumark

gegen 96; Nr. 489: VfL.- Merſeburg gegen 99.
3 a-Klaſſe: Nr. 230: 15 Uhr, Wansleben gegen

Sportl. Teutſchenthal (Bennſtedt).
3 c-Klaſſe: Nr. 475: 13,15 Uhr, Bhf. T. II,

gegen Lettin II. (Sportl. T.)
4 a-Klaſſe: Nr. 260: 13,15 Uhr, Wansleben II.

gegen Sportl. T II. (Amsdorf.)
Nr. 433 und 434 fallen aus.

11 Uhr, Bor. bauender Verein. Nr. 436 fällt
aus. Nr. 437 beginnt vorm. 11 Uhr. Nr. 442
iſt Giebichenſtein bauender Verein. Nr. 443, 444,
445, 446, 457, 460 fallen aus. Nr. 465 iſt Giebichen-
ſtein bauender Verein. Nr. 467 fällt aus. Nr.
468 beginnt 11 Uhr vorm. Nr. 471 fällt aus.
Nr. 474 iſt Zörbig bauender Verein. Nr. 475,
476, 477 fallen aus.

Die laut Terminliſte um 14,30 bzw. 12,45 Uhr
angeſetzten Spiele beginnen eine halbe Stunde
ſpäter, alſo 15 bzw. 13,15 Uhr.

Buſch.
u

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
1. Spielabſetzungen: Abgeſetzt werden die

Spiele Nr. 86, 33, 190, 193, 195, 197, 199.

2. Terminänderung: Nr. 192 beginnt 11 Uhr
(Zooplatz); Nr. 196 beginnt 9 Uhr (Zooplatz);
Nr. 206 beginnt 11 Uhr (Zooplatz); Nr. 98 beginnt
10,30 Uhr in Merſeburg (99er-Platz); Nr. 200
beginnt 11,15 Uhr; Nr. 210 beginnt 11 Uhr.

3. Neu angeſetzt wird: Nr. 3, 16 Uhr, 98 gegenHRC. (Thiem.) 44. Nr. 98 leitet Kunze (Pr.M.); Nr. 200 leitet
Thiem (PSV.); Nr. 202 leitet Elsmann (Bor.).

5. HRC zahlt umgehend an VfL. Merſeburg
7,70 RM. Fahrtentſchädigung (Spiel Nr. 130);
Poſt Sport und TurnVerein zahlt an VfL.
Dölau umgehend 7.70 RM. Fahrtkentſchädigung
(Spiel Nr. 157), Poſt zahlt an Wacker-Zörbig um-
gehend 40 RM. Fahrtentſchädigung (Spiel Nr. 19
und Wiederholung Nr. 19); PSV.-Halle zahlt
umgehend an VfL.- Merſeburg 7,70 RM. Fahrt-
entſchädigung. Sämtliche Zahlungen' wegen Nicht

Nr. 435 beginnt

Großmann.

geſtellung des Schiedsrichters.

Oswald. Kohl.

Saalegau. Jugendſpiele.
(Verbindliche Mitteilungen,)

1. Aenderung zur Terminliſte an
dem 16. Oktober 1927: Spiel Nr. 44 findet
dem PESV.Platz ſtatt; Spiel Nr. 239 wir auf

geſetzt. 2 ab-2. Neuonſetzungen für Sonntag, den
1927: Handball: Spiel Nr. 32 Jun.
Uhr: HRC. 1.--96 1. (Am.)

3. Zurückgezogene Mannſchaften:
Knaben Kl. 1a: Dölau 1. Die für die
ſchaft angeſetzten Spiele kommen in Wegf al

Ab kommenden Montag, den 17. Oktober
tagt der Jugendausſchu im Reſtaurgt
„Jum Markgrafen“ Brüderſtraße
Räumlichkeitsverhältniſſe haben den Gauvorſtat
in Verbindung mit dem GJA. zu dieſer M
nahme gezwungen. Wir bitten alle Verein
Jugendvertreter am kommenden Montag ihre Ce,h
ſchäfte mit dem GJA. daſelbſt erledigenScherf. Janece wollen
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß und(Verbindliche Mitteilung Nu 7 Jeden

Spiel 481 leitet neutral, 482 v. Rießen,
Franke-99, 489 Weiſe, Pr.Merſeburg, 435 neutral
437 Baer, 440 neutral, 442 MüllerVor., 455 le
tet Verzinick-Spbd., 448 Deppe, Nietleben 49
Fiſcher98, 450 SchwarzWacker.

Der fünfte Schiedsri ter el rung abend findet
am Donnerstag, dem 13. Oktober, abends 8 Uhr
im Markgrafen, Brüderſtraße ſtatt. Redner
Sportarzt Dr. Elter und Jugendwart Scherf. Wir
bitten um zahlreiche Beteiligung.

Sohl. Knoch.Gaugerichtsver handlungen am 17. Oktgeriqh 5 Mars la Tour. ober ten
1. 19,30 gegen Heinz Rendelmann, WagkerS en Hoffmann, Wacer, S 376 A5, r

azu genannte, Vereinsvertreter und Anhalt
(Bahnhof Teutſchenthal).

2. 19,45 gegen Willy Hoffmann, Franz Krimm
(Reideburg) 378 378 383 Bl. Dazu ge
nannte, Vereinsvertreter und Schiedsrichter See
burg, Sportfr.; Schwarz, Wacker.

3. 20,15 gegen Seiler, Meinhardt (Poſt), Meyer
ſtein (Barkochba), a) 378 6) 378 379
Dazu genannte, Vereinsvertreter und
richter Elsmann, Boruſſia.

4. 20,45 gegen Werner Weißenbach, Erich
V er Fritz Eiſermann (Sportbrüder) 381

azu genannte, Vertreter Sportbr. und Poſt
Schiedsrichter Schulze, Fav.,

5. 21,15 betr. Spielabbruch Sportbrüder 2
Kayna 2. Dazu Vereinsvertreter beider Vereine
Schiedsrichter Keindorf, Fav.; v. Haußen (Spbr,;

376 A9.
6. 21,30 gegen

dazu genannter,
Vorganges.

Dr. Laue. Weſtermann.
Athletikausſchuß.

Am Sonntag, dem 16. d. M., findet auf dem
98erPlatz als Vorführung vor dem Hygiene
komitee des Völkerbundes die Austragung fol

reinsvertreter und Zeugen des

Mittel deutſches Sprinterderby(s0n,
100 m, 200 m), 3 mal 200-m-Staffel, 3 mal 1000-
mStaffel. Wir erbitten hierzu von den Vereinen
Meldungen an Herrn Aſt, Halle, Thomaſiusſtr. 7.
Die Austragung findet nachm. ab 3 Uhr ſtatt.

al Hoffmann.
Runöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, den 12. Oktober,
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Unterhal-
tung und Belehrung. 15--15.30 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Prof. Dr. Amſel und Oberſchullehrer Weſter
mann: Einheitskurzſchrift für Anfänger. 16.30—17 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Völker und Lektor
Cl. Grander: Franzöſiſch (Kulturkundlich-literariſche
Stunde). 17-17.40 Uhr: Nachmittagskonzert der Dres
dener Rundfunkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte.
17.40--17.55 Uhr: Stiftslehrer Gotthold Schürer: „Zum
250. Geburtstage Johann Georg Erlichs.“ (Seine ſoziale
und pädagogiſche Bedeutung.) 18--18.55 Uhr. Deutſche
Welle, Berlin. 18--18.30 Uhr: Studienrat Herbert
Müller: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter: Kon
ſtruktionselemente. 18.30—18.55 Uhr: Lektor Cl. Gran
der und G. van Eyſeren: Franzöſiſch für Anfänger
19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Vom Weſen der Licht
wirtſchaft.“ 3. Vortrag. Dipl.-Jng. Schneider: „Licht
technik.“ 19.30-20 Uhr: Prof. Dr. Curt MüllerLöbau:
„Die Lauſitz, Land und Leute.“ 20 Uhr: Weitervor-
ausſage, Zeitangabe und Arbeitsmarktbericht des
Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 20.5
Uhr: Lauſitzer Mundartabend. Mitwirkende: Rudolf
Gärtner, Kurt Nierich, Albert Zirkler, Dresden (Rezi
tationen), Mitglieder der Oberlauſitzer Landsmann
ſchaft, Dresden (Vorſitzender: Albin Ritter), Dresdener
Rundfunkhauskapelle. Einleitende Worte: Von der
Lauſitzer Mundartdichtung Albert Zirkler.

Königswuſterhauſen. Mittwoch, den 12. Oktober.
12-12.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für echt
Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann. P uer
Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 1245
Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen
Landgemeinden. 15—15.30 Uhr: Einheitskurzſchrift a
Anfänger, Prof. Dr. Amſel, Oberſchullehrer De
mann. 15.35— 15.40 Uhr: Wetter und Vörſenberio
16-16.30 Uhr: Schulkundliche Fragen in Dialogforn,
Schulrat Georg Wolff, Stephan Konetzty. 16300
Uhr: Franzöſiſch (Kulturkundlichliterariſche
Studienrat Völcker, Lektor Cl. Grander. S
Uhr: Einführung in die Geologie: das Waſſer, üce
Ernſt Herrmann. 17.3018 Uhr: Jüngſte
Lyriker, Dr. Alfred Simon, Dresden. iTechniſcher Lehrgang für Facharbeiter: Konſtr: n
elemente, Studienrat Herbert Müller. c nnd
Franzöſiſch für Anfänger, Lektor Claude r
Gertrud van Eyſeren. 18.55--19.20 Uhr: Di Aer
lichen Grundlagen der Wohnungswirtſchaft, Miniſtet

Kleinen Anzeliqen
Hirtſiefer. 19.20 19.45 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortras

Tüchtige, ſelbſtänd. n Ehrlicher wer Acht prima Schönes, hochtragend., t öh. Staatsbeamter, (Dame, 34 J. mi:ne Ke elſchiniede Stellengeſuche Tiermarkt hannöo Ferkel Stärken i See von n 5000 Mk. möchte ſichdis s junger Mann a Drittel Anteil ſehn hen engeren bawerden für ſofort ge- b t t tie billig zu verkaufen. verk. Diener, Pleiß- c wünſcht paſſende heiratenſucht. Pol.9 erwach ſucht gegen kleine Merſeburg, mar bei Bad- Bibra einer Zuckerfabrik ber rzaul Stehning, Vergütung Beſchäfti- Halliſche Str. 3. günſtig zu verkaufen. g b Fhrtin Nur Herren in ſich.Vertreter Weißenfels a. S. meiſter, gung irgendwelcher Kaptraſenleaaeeeee ebensgefährtin St. mutet
geſucht, der bei der 14-—16 jähriger 12 J. ged. (gel, Kauf Art. möge in Merſe Rotweiler h an die Exp. d. Zig. kennenzulernen. Jn D 1557 an die Exp.
einſchläg Kundſchaft mann), auf Warteg., burg. „Angeb. unter e S u W Frage kommen nur dieſ. Zig.gut eingef. iſt von Junge ſucht Beſchäftig. Off. F 1505 an die Exp. kräftig, 4 Monate alt, uche für ſofort Heitatsgeſuche in guten Verhält
alter Seifenfäbrit für Haushalt ſofort unt. S 21081 an die d. Dis via n gegen 4-—900 ark e niſſen lebende Da-
Mitteldeutſchlands, geſucht. Exp. d. Ztg. See Mehnert von Selbſtgeber geg. Beamtentochter, men bis zu eiwae n u Junger, ſtrebſamer u verkaufen Ein mitllerez Komor.“ e Verzinſung. 26. Jahre, wünſcht (30 Jahren, von voll. Braunesz atäe p3zn Wien g ehe öbeltiſch er Ab i r Goldmark beſſ., ſoliden Herrn Fig. ungef. 1,65 Portemonnaie

ſeifen n GSeiſer- Ordentſiches, junges 18 Jahre, ſucht Stel- 77 tet hrer t eitspferd Schäferhund n wette r T mit Inhalt u. wicht.
r verlegt. 77 Hausmädchen et an pltes. 3 Rüſtwagen t zu h aſerkt wachſam, ver oper wird als Heirat Beſite einer voll Schlüſſe g n

C 82 2 ehringe au Si e „ſtändi Gegern Wie Erp. d. Zig. f. ſofort geſucht. Off. G. Walter, Spergau] (neu) mit Kaſten u. nh) Mauermann, Ober tet übern. V g. r Wirhne ab ſugeren
Tedue 4169 an die bei Corbetha, Frank- Ladevorrichtung verk. ſchweizer, Pohritzſch unt. O 25032 an die Off. u. G 4737 an D 1560 an die Exp. Merſeburg,Expedition d. Ztg. lebener Straße 3. l Atzendorf Pr. 27. bei Brehna. Exp. d. Zig. die Exp. d. Ztg. dieſ. Zig. Parkſtraße

Stunde).
17-17.30

Schieds.

Thomas, Wa.; 8 383 u

gender Wanderpreiſe des SV. 99, Merſeburg ſtatt.
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Klöckner-Werke A.G.
Proz. Dividende. Kapitalserhöhung um 20 auf

110 Mill. Mark.
der geſtern abgehaltenen Sitzung des Aufſichts

rates wurde der Abſchluß für das am 30. Juni zu
Ende gegangene Geſchäftsjahr 1926/27 vorgelegt, der
ich im Vergleich mit dem Vorjahre wie folgt ſtellt:

1926/27 1925

getriebsüberſchüſſe 1 1 32848 535 24 467 663
Soziale Laſten 4 à 2 765393 371 5 966 128
Steuern 7 288 430 5 581 097
Obligationenzinſen 1 3383 407 968 117
Abſchreibungen a 8 019 730 7067 074
Keingewinn 1 68563597 4890 245

do. einſchl. Vortrag 1 7 232 129 5 342 812
gividende 6300000 4500 000

635 770 668 532Vortrag 5 2zur Beſtreitung der Mittel für die durch die Ratio
naliſterung notwendig gewordenen Neu und Um-
hauten ſoll der Generalverſammlung die Erhöhung des
gapitals um 20 Mill. Mark vorgeſchlagen werden.
Auf nominell 6 alte Aktien à 600 M. ſoll eine neue
gtammaktie à 600 M. entfallen. Die Einzahlung auf
die jungen Aktien erfolgt mit 25 Proz. plus Agio am
1 Dezember 1927 und der Reſt von 75 Proz. am
30. Juni 1928.

29 Millionen Dollar Anleihe der Kommerz und
Privatbank.

Die Commerz und Privatbank A.G. hat mit der
Chafe National Bank of the City of New York. Neu
ort ein Darlehen von 20 Millionen Dollar auf zehn
Jahre feſt abgeſchloſſen, wogegen in Neuyork 52pro
Antige Noten zur Emiſſion gelangen werden. Die An
leihe wird den nächſten Tagen zur Zeichnung
aufgelegt werden.

Ausloſung von Ausloſungsrechten der Anleihe-
ablöſungsſchuld.

Bei der Reichsſchuldenverwaltung fand am 10. d. M.
die für 1927 geltende Ausloſung von Ausloſungs-
rechten mit den bis Mitte Auguſt d. J. ausgegebenen
Nummern von 1 bis 30 000 und von 30 001 bis 60 000
ſatt, Gezogen wurden von jeder Serie 1000 Nummern.
Die Auszahlung der Beträge (fünffacher Nennbetrag
zuzüglich 458 Proz. Zinſen für 2 Jahre hierauf, ab
züglich 10 Proz. Kapitalertragſteuer vom Zinſenbetrag)
erfolgt zum 31. Dezember d. J. bei den Reichsbank-
anſtalten. Für die im Reichsſchuldbuch eingetragenen
ausgeloſten Ausloſungsrechte erfolgt die Zahlung bzw.
Ueberweiſung der Einlöſungsbeträge von Amts wegen,

r Verf a ungsreform erforderlich
ei, durch die das Verhältnis des Reiches zu den
Ländern geändert und gereinigt werde. Am Nach
mittag des Montags fand eine Sitzung des Aus
ſchuſſes für Betriebsführung im Einzelhandel ſtatt,
in der Herr Dr. Hamburger über „Kalkulation im
Einzelhandel“ ſprach.

Gottfried Lindner A.G. Ammendorf
bei Halle.

Wie wir hören, hat die Waggonbauabteilung in der
letzten Zeit erhebliche Aufträge erhalten. Auch die
Karoſſerieabteilung iſt gut beſchäftigt. Das Unter
nehmen hat in den letzten Monaten mehrere hundert
Arbeiter eingeſtellt und beſchäftigt jetzt etwa 2400 Arbei
ter und Angeſtellte, das iſt die höchſte Ziffer, die je
erreicht worden iſt.

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf n. Co., Kom
manditgeſellſchaft auf Aktien, Halle a. d. S.

Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß für
das erſte Halbjahr 1927 vorgelegt und feſtgeſtellt, daß
bei weiter geſtiegenen Umſätzen ein befriedigendes Er
gebnis erzielt ſei.

Liquidation der Vergbau A.G. in Eilenburg.
Die G.-V beſchloß, den für 1926 ausgewieſenen

Verluſt von 2224 RM. auf neue Rechnung vor
r und die Geſellſchaft zu liquidieren. Zum
iquidator wurde Kaufmann Walther Koch. Leip
ig, beſtellt. Der wegen der Mutungsrechte ange
trengte Prozeß ſchwebt zurzeit beim Oberlandes
gericht in Naumburg.

Königsberger Zellſtofffabriken und chemiſche
Werke, Koholyt A.-G., Berlin. Die Geſellſchaft,
die bekanntlich früher in dem Beſitz des Stinnes-
Konzerns war und Anfang des Jahres 1926 in
die Hände der zum Jnvereſk-Paper-Konzern ge
hörenden Jnternational Pulp and Chemical Co.
Ltd. übergegangen iſt, verteilt für das Geſchäfts
jahr 1926/27 14 (i. V. 11) Proz. Dividende.

Amtliche Deviſenkurſe vom 10. Oktober 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1885 4.1965 1 Pfund Sterl. 20.402 20.442
100 holl. Guld. 168.04 168.38 100italien. Lire 22.896 22.935
100franz. Frks. 16.45 16.49 100ſpan. Peſet. 73.15 73.29
100 ſchweiz. Fr. 80.78 80.94 1 argentin. Peſo 1.79 1.794
100 Belga 58.36 58.48 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.415 12.435 Markka 10.557 10.577
100 ſchwed. Kr. 112.82 113.04 100bulgar. Leva 3.03 3.036
100 norweg. Kr. 110.54 110.76 1 fjapan. Ven 1.9565 1.959
100 dän. Kron. 112.28 112.50 1 braſil. Milrs. 0.5005 0.5025
100 öſtr. Schill. 59.13 59.25 100 jugoſl. Dinar7.383 7.397
100 ung. Pengö 73.26 73.40 100portug. Esc. 20.68 20.72

Metallpreiſe in Berlin vom 10. Oktober.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 128,75

feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).

e n im freien VerkehrNotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

h 48 0,49Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.)
Reinnickel (98--99 Prozent)
Antimon (Regulus
FeinSilber, ca. 900 fein 77,00--78, 00

Berliner Produktenbörſe vom 10. Oktober. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo

ſonſt per 100 Kilogramm., in Goldmark.
izen, märk 263--257 Viktorigerbſen 52,00-858, 00Nähmaſchinenfabrik Adolf Knoch A.G. in Roc en. märk. 286—239 Kl. Speiſeerbſen 30,00-—83

Saalfeld. 1926/27 war das Sontmergerſte 218-2665 d e
Jnlandgeſchäft bei erheblicher Umſatzſteigerung im Wintergerſte 7 eluſchken 31
allgemeinen zufriedenſtellend, während das Ex Haker. märkilcher 198 u Acerbohnen r
portgeſchäft infolge durchw unauskömmlicher Barn ch Frln to2-- rot J ren blaue i
Preiſe nicht befriedigte. Der Fabrikationsgewinn dö Kilogr. 32,25——36,50 Swpinen, gelbe
wird mit 0.577 (0,347) Mill RM. ausgewieſen, Roggenmehl Seradella
während Unkoſten mit 0,369 (0,237) Mill. RM. 100 Kilogr. 31,80--83,60 Rapskuchen 156,80--16,00
und Steuern mit 0,073 (0,042) Mill. RM. er Weizenkleie 14,00--t4,25 Leinkuchen 22,40-22.60

einen Abſchreib Roggenkleie 14,00 14,25 Trockenſchnitzel 10,40 11,00ſch ſchreibungen wurden mit 81502 Faßt 305—315 Soya-Schrot 19,70—20.30
(51 071) RM. vorgenommen, ſo daß einſchließlich Leinſaat e Kartoffelflocken 24,50 26,00
4386 (15 192) RM. Vortrag ein Reingewinn von
57 702 (31 791) RM. verbleibt. Davon werden
5 (2) Prozent Dividende ausgeſchüttet.

Magdeburger Zuckermarkt vom 10. Oktober. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 27,25-27,37-27,50.

ſich

Still.
Berlin, 11. Oktober (Eigene Drahtmeldung).

Die heutige Hauptbörſe eröffnete nach feſten
vorbörslichen Kurſen bei außerordentlich ſtillem
Geſchäft eher abgeſchwächt. Die Spekulation blieb
faſt unter ſich.

e

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 11. Oktober.
Hpgffer, gut 240 bis 250, mittel 220 bis 239;
Gerſte, gut 240 bis 268, Wintergerſte 236 bis 244
Futterweizen 260 bis 275; gelber Platamais 196
bis 204;. Mixed-Mais 205 bis 214; Wicken 260
bis 270; Futtererbſen 250 bis 260, Taubenerbſen
348 bis 370; Roggenkleie 146 bis 156; Weizenkleie
148 bis 158; Weizen: Dezember 273 bis 273.5,
März 277 bis 277 Roggen: Dezember 2A4,
März 249.

Hallische Börse vom l. Oktober
(Ia Reichsmark-Procenten.)

heute Vortag deute Vzu. B. 143 0] 142,6 G Glauz. Zuck. 1080 1080
Hall. Bankv. 13560 135,5 G Halle Malz 1550 166Gew. uHdlsd 33 0 93 G Halle Hettet. 60 60
Landecredit d 96 0 96 O HaheMasch.. 1600 1606
Zord. Bank 75 75ed O do. Röhregs 700 760
KrOgersnall 137 dBr 126 o Hdbr. Muhl 570 57 d
Mansfeld 123,5 O 125,5 G oritz fahr 250 25
Prehl. Bra. 2120 21200 d. Jentzsch 750 79 B
Riebeck Mo. 166 168 mied m o nibdlrWersch WVBf 1720 170] Kördlsdort?Bruckd. Ntl. 4800 o 4500 G Kytfa. Hätte 630 83
Ammend. P 256 b 253 G f. Undoer 726B 76eb
Cröllw. Pap. 165 164 o all 75 75 bCönn. Malz 120 120 o Stm. Alsleb. 93d r 82,5b G
Ellend. Katt. 95 dBr Vester 60,5060.6Eits. Brünner 75 W 4Hi128eb G 130 BEngelhardt 206 165 G SF.Zimmerm.! 15b Gr 15dGr l ZuckerHallel 26 0 75 0

Die Halleſche Börſe brachte zu Beginn der neuen
Woche ein bedeutend lebhafteres Geſchäft, beſonders in
Montanwerten. Auch Jnduſtriepapiere hatten größeren
Umſatz, freilich zumeiſt bei ſinkenden Kurſen. Gott

er e d t e e m hegelin u. ner 5 oz. alle Maſchinenwar nur ein niedrigerer Sewpturs zu hören. Gebeſſert

waren Ammenborf (plus 3 Proz.). Jntereſſe zeigte
ferner für Schraplauer Kalk und Stadtmühle

Alsleben. Banken waren wenig verändert. Jm Frei
verkehr hatten größeres Seſchäft Cäſar u. Lore zu
11 Proz.

7

Produktenbörfe zu Halle amtliche Nokierungen)
am 11. Oktober. Weizen 250-258; Roggen 250--258;
Braugerſte 255--283; Wintergerſte 230--235; Futtergerſtef dem ſo daß ſeitens der Schuldbuchkonteninhaber (abgeſehen Sondermann u. Stier, A.G. id von Vohnungswechſel und von Erbfällen) nichts zu Gjlan ibt r in Chemnitz Die 2. Hälfte Okt. Dez. 26,12 26,25. Tendenz: Ruhig. 225-—-235; Hafer 222—-227; Mais 192; Viktoriaerbſen

giene anz ergibt nach Abſchreibungen von 60 000 bſen 21--23; Raps Weizenkleieveranlaſſen iſt. Das Ziehungsergebnis wird in den 52—85; Futtererbſeng fol Mark, Beſeitigung des Verluſtvort Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. Oktober. Roggenkleie 14 15 Malzhen Tagen veröffentlicht werden. gung des Verluſtvortrages von rund (mittelgrob) 142-14z ſtatt. nä 20 000 M de nei de Auftrieb: 653 Rinder (137 Ochſen, 241 Bullen, 204 Kühe, teime 1434 14 idel 1155 113.(50 2 und einer Sonderrückſtellung von 71 Färſen), 247 Kälber, 910 Schafe, 2467 Schweine, zu. me 145 4 gehl 1000- chſ der Streikb 30 000 M. einen Reingewinn von 6000 M., der 4283 Tiere Außerdem von Fleiſchern dire ſugeſahrt-
ten Anwachſen der Streikbewegung. vorgetragen werden ſoll. Eine Dividende 77 Rinder, 8 Kälber, 74 Schafe, 298 Schweine Preiſe Die Fleſſchprelſe in Halle.
ſtr. Her Holzarbeiterverband teilt mit, daß ſich von den kommt nicht zur Verteilung. Die Beſchäftigung für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.
tatt. en der Urabſtimmung beteiligten Holzarbeitern 96 v. H. iſt zurzeit beſonders in Karuſſelldrehbänken heute vorh. heute vorh. heute vorh. Vericht der am fads
nun für den Streik erklärt haben, der aber nach dem Willen ſehr gut Ochfenussss 57-61Kühe 335-4432-42Schafe 265- ſchen Schlacht und Viehhofe vom ee der Gewerkſchaft heute früh zunächſt nur mit einigen 33 J ws s 3 10. Oktober für 50 t in Go

Verliner Bettieben durchgeführt werden ſoll. Priebuſer Braunkohlenwerke, A.G. in Ber do. 440-45 Färſen1s9-69 do. höchſter niedrig. häufigſt. Gefrier
otobe. Streik der Hochbahner. lin. Die Generalverſammlung der Geſellſchaft. do. 5 do. z 187 s att ung Preis Preis Breis ſieiſch
terhal- z an der ſowohl die Jlſe Bergbau A.G. wie die Bullent s8-62 „älbern Seiterhal Die Funktionäre der im Deutſchen Verkehrsbund g G. wi 2e ſſ 33 t Bubi bli z t ger e do. 252-58 50-57 do. 2 882 8286 z 100 u g8 55J organiſierten Hochbahner nahmen geſtern zu dem Ur iag maßgeblich intereſſiert ſind, genehmigte do. 346-5144-49 do. 374-77 78-81 3 Schſen 100 5 98
S rbſimmungsergebnis, das eine bedeutende Mehrheit den Abſchluß für das Jahr 1926. Der Betrieb do. do. 4665-7370-771 e ex fr den Streik ergeben hatte, Stellung. Nach faſt liegt ſtill und mit einer Wiederaufnahme iſt in Kühe 154-57652-5651 do. 568-6460-69] 7 96 90 55vetor dreiſtündiger Beratung wurde über di Streik d z do. 245-5342-51 Schafe 165-67 Jungrinderrariſch Liſündiger Beratung wurde über die Frage Stre en nächſten Jahren nicht zu rechnen. Der Geſchäft Rinder mittelmäßig, Kälb Maſtkälber V 7 nDres oder Richtſtreik abgeſtimmt, wobei faſt einſtimmig Verluſt 236 065 Mark wird eſchäftsgang Rinder mittelmäßig. er ſehr langſam, Saugkälber m uo l s 1085Dre r rlu ſt von rk wird auf .eue Schafe und Schweine langſam. Ueberſtand: 50 RindAgunte Streik für heute früh beſchloſſen wurde. Rechnung vorgetragen 144 Kälber s t er, Lämmer, z 120 1 7
Zum a 7ſoziale e S 38 70 38 tena Wuung des Deutſchen Einzelhandels. Vorkurse der Berliner Börse vom Il. Oktohb an 7derbert e Jofres Im II. 0o0 Der einſchl. Mittelun Die Jahreshaupttagung der Hauptgemeinſchaft z li s 81 s 2Kor a W. Kriegsanſeſn ſ, ſ. 00 ſ Bergmann E. 255, d J Farbenindustrie 295, 25 J Iaurahite 79.00 J Kütgerswerſe 50.50 und GeſchlingeGran s Deutſchen Einzelhandels begann mit einer Allg. Da Crroit 142.75 Bin.-Karler. ind 66,00 Felde. Pap. mee Hotmang gacheeawem“ 121 Ausgefuchte Poſten aller Arten über Notiz

fänger Sitzung ſämtlicher Steuerausſchüſſe in Berlin. Die B. el. Werte 122.50 Berl. Masch. Felten-Guilie 134.75 Ladwig Loewe 282, 00 Salzdetturth 248,75Dhi- Seleiligung aus allen Teilen des Reiches war hen es de her o e e en erelen': S. 0 unter Rulli d t armer umer es. el. Untern. annesmann 165, eſdemandelc über Erwarten groß. Einleitend hielt Oberregie- v Bau o ga 1938 hl z. Mansfeid Bg, 123,25 Schles. Bg, Zink 119,50 Waſſerſtände. bedeutet über
Du. kungs 53 3 ere e use o ggon u ackethal e 75 Met IIdank 4 137.,00 do. Elek. j 171,60 ettervor e r Adametz ein Referat über „Die Beri. tlandelo 299,50 Cherl. Wesser 135,00 Hbg. E. Werke 153,50 Motor Deutr-, 68,00 do. r i Sggle Außig 10 7

t des Flage der Ver waltungs r zfor m. Da Commeradank 174, 00 Chem. v. Heyden j HHammersen 169,50 Nationale Auto Schoeider, tiugo Grochlitz 10. 1.1 720.15 im nächſten Jahre eine Steuerlaſt von weit über Darmetadtbank 224,50 Contt Caoutch. 116,12 Hans Lloyd Nordd. Wolle 166,00 Schub. -Salrer 360,50 Trotha 10. -1,84 02 Dresden 10. s

e l en n auf der nen beten. e a e n e tv nis skontoges. auer Gas ar r i Soli 7 P. 10. er 82(Kezi laſten werde, ſo werde man endlich mit einer re ha 160,00 Di. Ad. Telegr, 106,50 Hirsch Kupfer S Skewi e eher wh e Roßlau g 10. 0, 98 04
mann durchgreifenden Verwaltungsrekorm beginnen Aliteld. Credit 231,920 D. Luxemburg Hozeh Sta 178,50 Ostwerke 408, 00 Stettin Vuikan 25,00 Gtizehne 10 e Aken 40. -1,2007
esdener müſſen Zunächſt werde man alle Möglichkeiten Gaeterr. Credit 43.82 D. Erdöl 144,50 Hoheniode 20,50 Phönix Berg 110,25 Sitöhr Kammgarn, 150,12 z el Barb 10. 1. 1604n der di e g ZBelichedank 170,25 Di. Kadelwerke 98,25 Holzmamn 180,00 Poge Elektro 130,00 Thüringer Gas 140, Hav vdie ſch im Rahmen der beſtehenden Verfaſſung Wiener Bann 17.87 Di. Kaliwerke iise Bergdäu 250,00 Polypnon 171.00 Leonbarat Tijetz ie6, oo Brandenburg Magdeburg 10. 98 01
duebe für eine Reform bieten, ergreifen müſſen. Aber altes 430,00 Dt. Maschinen 84,12 Kall Ascherl. Rhein. Braunk, 242,75 Transradio Oberpegel 9. 1010 Tanger
dtiober. ch die Wirtſchaft ſe ſt t Acoumuletor 158, 25 Di. Eisenhandei 62,00 Karlsr. Mased. 21,62 do. Eleidro 160,00 Verein. Glanzet. 642,00 Unterpegel 9. -1,60 0 münde 10. 69Prof. e. irtſchaft ſe ſich darüker klar, daß eine Acierwerke 104,00 E77 Nobel Klöchnerwerke 155,75 Rheinstadj 195,00 Ver. Schuhfabr. Rathenow Wittenberge 10. -1,70 04

12.40 gwaltungsreform im Rahmen der beſtehenden Allg. El. Ges. 183,00 E. Licht-Kratt 2189,00 Köln-Neuessen 175,50 RbD. Wsett. Elelctr. Ver. Stahlwerke 124,50 Oberpegel 9. -1,47 o2 Lenzen 9. 1,94 --03
45 13 Verfaſſung alle irt j Asodsdendurg E. Lieferung 162,25 Gebr. Korting do. Spreng 111,00 Vogel Teile 103,87ung allein die Wirtſchaft nicht weſentlich Ig. Nr. Eben Stel Krauß S Co 88.00 Rhereni- Nierege i.25 Anterpegel 9. u. tag Zöris 2 773.8in entlaſten könne, ſondern daß dazu eine durch 7 Faniberg- I 182. 00 anmeyer 25 h M l zen Wenn Havelberg 9. -2,61 02 Darchau 8. --1,10 07

Weſter
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e Stellen
Erfolgreiche

vergibt hohe Proviſ. u. monatl. Mark
150. Umſatzvergütung) ſowie Verkaufs
ſtellen erſtklaſſig. Neuheiten (auch neben
beruflich)
Neuheiten Schau,

richtet ein:

Vertretungen

Erſte Deutſche
Burghauſen Bayern.

Tücht. Friſeurgehülfe

Daſelbſt iſt eine Ausbildung möglich.
H. Werſich, Damen und Herrenfriſeur,

geſucht.

Halle (Saale). Krukenbergſtr. 25.

Aktieng
großzügig,
oder Perſönlichkett

Direktor
zur Leitung einer in allen Regierungs-
Bezirken zu errichtenden

ſelbſtändigen Niederlage
Güte und Konkurrenzloſikeit ver-
bürgen hervorragende Exiſtenz und

Dauerpoſ
für zuverläſſigen
arbeitung erfolgt.
wärtskommen wollen und die über
mindeſtens Mk. 5000 Barkapital ver
fügen, bewerben ſich unter H 337 an
Annoncen- Exped.
Berlin NW 7, Dorotheenſtr. 77—-78.

eingeführt,
eſellſchaft
e ſucht Firma

oſition
Mitarbeiter. Ein

Herren, die vor

Danneberg,

Suche zum ſofortig

Geſchirrführer
größerer erwachſener Familie, mögl.mit

mit älterem Sohn,
ſpann übernehmen kann.

K. Wacker,
Holzengel bei Greußen, Thüringen.

Antritt zwei verheir.

welcher auch ein Ge-

reigutsbeſitzer

Perfekten

Damen und
Herrenſfriſeur

für neueröffneten
Damenſalon, oder

la Friſeuſe
ſucht in dauernde
Stellung.
Otto Peſch, Delitzſch,

Breiteſtraße 3.
mm

Protos-
Staubſauger
Wir ſuchen einige
gute Verkäufer geg.
Fixiin, Ptbbiſion
u. Spéſen Schriftl.
Angebote an

Protos-
Apparate Ver
trieb, Verkaufs-

ſtelle Halle,
Merſeburger Str.

Nr. 26.

Gich. Exiſtenz
Lebensmittelvertrieb

ſucht an allen Orten
fleiß., ſaubere, etwas
redege wandte Herren
zum Verkauf und zur
Lieferung von erſtkl.
Lebensmitteln direkt
an Private. Für
Händler, die über
Land fahren, ganz
beſonders geeignet.
Wir verlangen ener
giſche Arbeit, bieten
bei zufriedenſtellend.
Umſatz feſten Lohn.
Angebote u. L 25028
an die Exp. d. Ztg.

Rebenverdienſt

durch Verſandſtelle
oder Heimarbeit ver-
gibt

„Kosmos“ E 9S,
Hannover,

Raſchplatz 2.

Inſtallateur
für Kraft und Licht
ſof. geſucht. Müller,

Roßla am Harz,

ung
Polſtergehilfer

ſtellt zum 15. Okt. ein
Hugo Holter, Sattler-
meiſter, Beeſenſtedt.

Suche ſof. tüchtigen
Wirtſchafts

gehilfen
Landwirtsſohn, der
alle vorkommenden
Arbeit. mit verricht.
Gelegenheit, als Mo-
torpflugführ. z. lern.,
Dauerſtellung, Fam.
Anſchl., Gehalt nach
Uebereinkunft.
Hugo Köhler, Guts
beſitzer, Rittersdorf,

Poſt Kranichfeld
(Thüringen).

2 Wirtſchafts
gehilfen

einen älter. u. einen
jüngeren, ordentliche
Landwirtsſöhne, für
jede Arbeit, auch Ge-
ſpanne, zu ſofort bei
gut. Einkommen ſucht

Rittergut Crayne,
Kr. Guben.

Zuverläſſiger
Wirtſchaftsgeh.

zu den Pferden, nicht
unter 18 Jahren,

ſowie jüngerer
Futterburſche

ſofort geſucht. Klein
lohma Nr. 3 beiBlankenh. i. Thür.

Jntenſ. Betrieb in
Holſtein, 100 Hektar
groß, ſucht intellig.
jungen Mann als

Eleven
zum 1. Nov. Lehr-
wirtſchaft, von der
Landwirtſch. Kammer
Kiel anerkannt.

Ott, Hofbeſitzer,
Maisborſtel,

Poſt Todenbüttel.

Suche für ſofort
Landwirtſchaftg-

Wilhelmſtr. 22.

Ziegeldecker

ſtellt ein
Otto Wölfer,

Erdeborn b. Eisleb.

Ein tüchtiger
Schuhmacher

für ſofort e
Otto alter,

Schuhmachermeiſter,
Neumark, Bez. Halle.

Schuhmacher

welcher wöchentlich 1
bis 2 P. erſtkl. Böden
mitmachen kann, geſ.

Ph. Chriſtmann,
Halle,

Gr. Steinſtr. 69.

Einen jüng., zuverl.
öchmiedegeſellen

in gr. Landſchmiede
u ſofortlfred Herfurth,

Schmiedemeiſter,
Nemsdorf b. Querf.

errrrrrrrrreeeeeeeeeeJ

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter n m
für denmentsquittung

Abonne
taufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen r
Worten Jedes

bis zu 10
weitere Wort koſtet

Pfg Ziffern gelten als Worte, fettd Skate Überſchriftsworte koſten 6 Pfg

Der evtl Mehrbetrag wird der
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortiane der Anzetge:

Die vorſtedende Vergſinſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Hnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern

baldigen Antritt

lehrling oder jg.
Verwalter

Wirtſchaft iſt 300
Morgen groß. Beide
müſſen ſich den Be
ſtimmungen d. Prü-
fungen d. Landwirt
ſchaftskammer unter
werfen. Reifezeugnis
für Oberſekunda. M.
Hindorf, Anerkannte
Lehrwirtſch. Stehla
b. Coßdorf, Bezirk
Halle, Stat. Sardorf.

Tüchtige
Arbeiterfamilie

zum baldig. Eintritt
geſucht. Gutsbeſitzer

Paul Dittmar,
Reidewitz

b. Friedeburg a. S.
Tel. Schwittersd. 250.

Einen
jungen Mann

zu Pferden und ein
Mädchen

in die Landwirtſch.
ſ. Reinhold Kämpfe,

Großoſida b. Zeitz.

Suche ſofort einen
ſoliden, anſtändigen
jungen Mann, nicht
über 17 J. alt, als

Hausdiener
Off. erb. u. T 25037
an die Exp. d. Ztg.

Alleinſteh. landw.
Arbeiter oder
Geſchirrführer

ſucht Guſt. Sperrhake,
Döcklitz b. Querfurt

2 Geſchirrführer
bei 12 Mk. Wochen-

lohn,

4 Mädchen
bei 36 Mk. Monats-
lohn f. ſämtl. land-
wirtſchaftl. Arbeiten
ſofort geſucht.

Warnicke,

dorf b. Merſeburg.

Ordentlichen, ledigen
Geſchirrführer

ſucht O. Otto,
Schelkau b. Teuchern.

Verheirateten
Geſchirrführer

der maſchinenkundig,
Pferdepfleger

in allen land-
wirtſchaftlichen Arb.
erfahren iſt, zum

für
Freigut Carlsberg in

Mansfeld geſucht.e. Wentzelſche Ver-
waltung Möllendorf

attler u

Halle, Kl. Klausſtr. 14

e cerregtnun
nechte, Bur

ſchen Mädch.

aufs Land
ſucht

Richard Renner
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Laufburſche
13--14 J., geſucht.

Mitzſchrich, Halle,

r l

h t 22 Jt i n in 5t n n ti 1 5z un i tnr 241222 I r 52t 5

t

Suche ſofort
Lehrling

oder Eleven über
18Jahr, i. anerkannte
Lehrwirtſchaft bei
Familienanſchluß.

Hugo Köhler,
Gutsbeſitzer,

Rittersdorf, Thür.,
Poſt Kranichfeld.

Schmiedelehrling
ſucht

Schoene, Halle,
Zwingerſtraße 1. Lindenſtraße 49.

15. Oktober geſucht (H

Einfache ötütze oder Köchin
ſelbſtändig im Kochen und im Haushalt, zum

zuſtellen mit nur guten Zeugniſſen bei
Frau Prof. Lindemann, Halle a. S.,

Martinsberg 16.

ilfe vorhanden). Vor-

Suche für meine 50
Morg. große Land
wirtſchaft eine Land-
wirtstochter, nicht
unter 20 Jahren, als

ötütze

Da meine Frau
krank iſt, muß ſie
ſämtliche Hauswirt-
ſchaft beſorgen. An
tritt 15. Oktober. Ge
halt nach Ueberein-
kunft, Familienan
ſchluß. Zuſchriften
ſind zu richten an

Gutsbeſitzer Emil
Walther, Braunsdorf

(Kr. Querfurt).

Sofort geſucht ge-
ſundes, beſſeres
Alleinmädchen

oder Stütze
für Pfarrhaus. Treu,
evangel., kinderlieb.
Stundenhilfe und
Waſchfrau vorhand.
Koch. u. Näh. erw.
Vorſt. vorm. v. 9 bis
12 bei Kinze, Halle,
Karlſtr. 28, I.

Alleinmädchen

für kleineren Villen
haushalt, 4 Erw., z.
1. Nov. geſ. Zeugn.,
Gehaltsanſprüche an

Ritter,
BerlinSchlachtenſee,

Viktoriaſtraße 19.

loſen Geſchäftshausha
geſucht

Alleinmädchen
im Kochen, Nähen, Plätten durchaus be-
wandert, ehrlich und zuverläſſig, für kinder-

Bauer, Halle, Reilſtr. 31, Friſeurgeſchäft.

lt ſofort oder ſpäter

Suche zum 1. Nov.
ein fleiß., ehrliches

Mädchen
für Haushalt
Landwirtſchaft,
ches auch
kann.

Frau Mühlenbeſ.
M. Dittmann,

Grüningen
bei Greußen, Thür.

Suche f. ſof. älteres,
durchaus zuverläſſig.,

ehrliches
Mädchen

für Küche u. Haus
nach Weimar in
Arzthaushalt. Beſte
Bedingungen. Frau
San. Rat Löber,Bad Sulza (Thür.).

und
wel

melken

Mädchen
aus gutem Hauſe, er
fahren in ſämtlichen
Hausarbeiten, kinder-
lieb, m. gut. Zeugn.,
zum baldig. Antritt
als Gtütze

eſucht. de,i See
Geſucht, zuverläſſig.,

tüchtiges

Mädchen
für Geſchäftshaush.
Kenntniſſe im Weiß-
nähen und Kochen.
Moldt, BerlinBorſig-

Für einfachen leicht.
Haushalt ſuche für
ſof. zu einzelner alt.
Dame ein durchaus
ſolides, ehrl., älteres

Mädchen
welches mit allen
Hausarbeiten vertr.
iſt. Ang. m. Bild an

Frau M. Große,
Bad Pretzſch-Elbe,

Kirchſtr. 4.

Ordentliches
Mädchen

für landwirtſchaftl.
Haush. geſ. Herm.
Engler, Artern a. U.

Kirchſtr. 4.

Suche zum 15. Okt.
oder 1. Nov. ein

ehrl. zuverläſſiges
Mädchen

von 15--17 Jahren.
Frau Tierarzt

Dr. Zſchernitz, Krip
pehna b. Crenſitz.

Solides, ehrliches
Mädchen

das an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt iſt,
für Geſchäftshaush.

seiWitthöft, Halle,
Merſeburger Str. 46.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

nicht unter 20 Jahr.,
am liebſt. v. Lande,
zum 15. Oktober geſ.
Reſtaurant „Zum

walde, Neue Ernſt-
Straße 15.

Talvogt“, Halle,
Talamtſtr. 4.

Junges Mäöchen
das in Haus und Zimmerarbeiten perfekt
und treu, ehrlich, flink und ſauber iſt, nach
Suhl für 2-Perſonen- Haushalt
15. November gefucht. Angebote unter A 15331
an die Expedition dieſer Zeitung.
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zum 1. oder

Aelteres, tüchtiges und zuverläſſiges

Hausmäoöchen
vom Lande in Arzthaushalt geſucht.
Frau Dr. Hevder, Arnſtadt i. Thür.

Suche zum 15. Okt.
zuverläſſ., kinderl.

Hausmädchen

Vier-Perſonen-
haushalt (zwei Er-
wachſene und zwei
Kinder von fünf und
zwei Jahren). Selb.
muß alle Hausarb.
verrichten und Koch-
kenntn. haben. Nur
ſolche m. gut. Zeug-
niſſen u. mögl. Bild
wollen ſich melden.
Fr. Toni Hünning

haus, Weimar,
Thüringen,

in

bei Mansfeld. Schillerſtraße 13.

Suche f. ſofort ein
anſtändiges, ehrlich.,
kinderliebes

Hausmädchen
Frau G. Arlt,

Kindelbrück, Thür.

Aeltere, unabhäng.
Frau od. Mädch.
welche perfekt kochen
und einwecken kann,
und etwas Hausarb.
übern., z. 1. Nov. geſ.

Frau Forſtmeiſter
Annecke, Ballenſtedt,
Harz, Oberförſtere',

i
t

z

uni
c

fittetttülleintit

Dienſtmädchen

das melken kann,
Futterburſche f. ſonſt.
Stallarb. vorhanden
ſucht
Edwin Heyn, Land

wirt, Friemar bei
Gotha, Thür.

Suche junges Mäd-
chen, nicht unter

16 Jahren, als
Haustochter

in Haushalt
Kindern. Familien
anſchluß, Taſcheng.,
Hilfe für grobe Arb.
vorhand. Off. unter

mit

E K 102 poſtlagernd

zit IIIilit j
iutt::

alt

in

Artern.

e

ausgeſchloſſen.
die Exp. d. Ztg

Reiſegew., verkaufsſich. Kaufmann, 42 J.
ſucht ſReiſepoſten

oder Vertretung
Staubſauger, Verſicherung und Zeitſchriften

Angebote unter G 4736 an

Rüttith
tut

i un

Suche zum 15. Okt.
edienſimädchen

im Alter von 1820
Jahren bei gutem
Lohn Frau Melchior,
Bäckerei, LeunaDorf

bei Merſehurg.

Suche
Verkäuferin
für Fleiſcherei

aufs Land. Clara
Vater, gewerbs-

mäßige Stellenver
mittlerin, Halle,

Kl. Ulrichſtraße 8.

geſucht

Strebſamer
Väckergeſelle

18 Jahre alt, ſucht
für ſofort Stellung.
Rudolf Goldmann,

Erfurt,
Krämpferſtr. Nr. 23.

Junger
Schneidergeſelle
ſucht Da egung f.
Maßſchneiderei. u
ſchriften an

Clausdorf,
Hamburg 30,

Falkenried Nr. 24,
Haus 5.

Fachmann
ſucht Zentralheizgs.
Poſten. Off. unter
G 4733 an die Exp.
d. Ztg.
Stahlhelmer, d. nur
ſeines Deutſchtums
wegen aus dem ab-
getr. Gebiet vertr.,
ſeine Exiſt. u. Ver
mögen verlor, bittet

um eine
Tätigkeit

in Dauerſtell.,
gleich welcher
Als Magazin- und
Lagerverwalter tätig
geweſen, 31 J., ge
wiſſenhaft, zuverl. u.
arbeitsfreud. Deutſche
Freunde, wer kann
mir zu irgendeiner
Stellung behilflich
ſein? Kühn, Wilhelmstal b. Krebſöge

(Rheinland).

Suche Stellung als
landwirtſchaftl.

ganz

Veamter
30 J., Landwirt, in
hieſ. intenſ. Wirt-
ſchaft 10 Jahre, Frau
würde Jnnenwirtſch.
Die Jean Langj.
gute Zeugniſſe und
Empfehlungen.
Speer, Oberinſpektor,
Beelitz b. Bottſchow,
Bez. Frankfurt a. O.

Landwirt
27 J., mit 8jähr.

raxis, ſu zum7 Denn
dir. unt. Chef. Mit
Lohn, Steuer und
Kaſſenweſen vertr.
Auch im Ausland.
Gute Zeugniſſe vor
hand. Gefl. Angeb.
ſind zu richten anar. Beuzin,
Baſepohl b. Staven-
hagen in Mecklenbg.

Chauffeur
Wehrwolfkamerad,

ledig, 22 Jahre, ſucht
Stellung gleich welch.
Art, ſich. Fahrer, gut
Maſchinen u. Wagen
pfleger, Führerſch. 2
u Off. unt. M5904 an d. Exp. d. Z.

Chauffeur

el. Schloſſer
Elektromonteur,
anſt. Char., 26 J.,verh., m. Führerſch.
2 u. 3b, ſucht Stell.
Verricht. auch Neben-
arbeit. Gut. Zeugn.
vorh. Ort gleich.

Heinrich Weber,
Halberſtadt,

Bakenſtr. 57, III.
Herrxſchaftlicher

Kutſcher
Chauffeur

ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellg., 35 J.,
verheir. kinderlos,
Frau tücht. Wirtin
Ang. an R. Jentzſch.

Döbern b. Forſt,

und
mit

Holſteiner Str. 2.

Art. an

Verheirat. Mann,
Büfettier, 48 J., ehr-
lich u. fleißig, rechts
ſtehend, ſucht

Veſchäftigung
gleich welcher Art,
evtl. kleine Kaution.
Off. erb. u. G 4695
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, welcher ſchon
2 J. 4 Mon. lernte,Glellinacher-

lehrſtelle
Otto Edel,

Unterteutſchenthal.

Junges
Mädchen

16 J., m. gut. Zeug
niſſen, ſucht in v
Haush. Stellg. Off.
erbeten an

Jrmgard Heller,
Helfta b. Eisleben.
Leichte Stellung geſ.
für in 17jähriges

Mädchen
aus Hamburg, evtl.
bei Kindern. Zuſchr.

Clausdorf,
amburg 30,

Falkenried Nr. 24,
Haus 5.

Jung. Mädchen a.beſſ Familie 21 J.,

ſchon 434 J. i. Stel
lung geweſen, ſucht

Stellung
als Hilfe im Haus
halt u. dergl. Ang.
erb. unt. A 15306 an
die Exp. dieſer Ztg.

Anſtändiges
Mädchen

20 Jahre alt, ſucht
in gutem Hauſe zum
15. Oktober od. ſpät.
Steüung; gute Zeug
niſſe ſind vorhanden.
Offerten an Erna
Thieme, Augsdorf vei
Siersleben, Friedrich
ſtraße.

Jung., ſolides, 21-
jähriges, beſſeres

Mädchen

m. guten Zeugniſſen,
ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellung, evtl.
auch als Kinder
mädchen. Angebote
erbet. unter A 15334
an d. Exp. d. Zig.

Junges, anſtändiges
Mädchen

16 J., ſucht zum 15.
Okt. od. 1. Novemb.
Stellg. Beſonders er
wünſcht als Bedien.
in Gaſtwirtſchaft, da
ſchon 126 J. in gleich.
Stellung tät. gew.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. erb. unter
4269 an die Exp.
dieſ. Ztg.

17jähriges

Mädchen
welches ſchon in beſſ.
Haushalt tätig war,
ſucht zum 15. Oktober
Stellung. Off. unter
D 1563 an die Exp.
d. Ztg.

Junges, 18jähriges
Mädchen

das bereits 1 Jahr
7 Monate in einem
beſſ. Haushalt tätig
war, ſucht ſof. an
derweit paſſ. Stellg.
Gutes Zeugnis vorh.
Ang. an Gemeinde-
vorſteher Bergner,

Mädchen
uten Zeugniſſen, ſucht4 ſofort oder 15. Okt.21 Jahre, mit

Stellung fürElſe Werther, Groß-Eutersdorf
b.

Die Bezugsquittung
einzuſenden Unſere

iſt et dem
Bezieher haben

Recht auf eine Freianzeige bis zu 10 Worten

Inſergi
das

monatlich

Kahla (Thür.)

Aelteres, gebildetes
Mädchen

zurzeit in Gera, im
Kochen, Schneid. u.
allen häusl. Arbeit.
erfahren, ſucht Stel
lung in chriſtlichem
Hauſe, wo Waſch
frau vorh. Angeb.
erb. unt. A 15333 an
die Exp. d. Ztg.

Jung. Mädchen
18 Jahre, ſucht für
ſofort Stellung in
beſſerem Haushalt.
Gefl. Offerten an

Ad. Grundner,
Kahla i. Thür.,

Hoſpitalſtr. 4.

Jg. Mädch., 21 J.,
ſaub. u. zuverl., mit
gut. Zeugn. ſucht

Stellung
in mittl. Haush. ſof.
oder ſpäter. Off. u.
G 4740 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. Nov.
für tüchtiges, zuver
läſſiges

Stubenmädchen

Stelle in größ. Haus-
halt in od. bei Halle.

Gräfin Waldeck,
Kriegſtädt b. Lauch-

ſtädt.

Perfekte
Schneiderin

ſucht Beſchäftigung
in u. außer d. Hauſe.
Off. u. G 4735 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
v. Lande, 18 Jahre
alt, ſucht Stellg. als

Hausmädchen
zum 1. Nov., war
ſchon in beſſ. Haus
tätig. Gutes Zeugn.
vorhanden. Offerten
an Helene Gießler,
Ringleben a. Kyffh.

Junges Mädchen v.
Lande, 23. Jahre alt,
welches ſchon in beſſ.
Hauſe gedient hat,
ſucht zum 15. Oktob.
Stellung als

Hausmädchen

Privat od. Geſchäfts
haus bevorz. Angeb.
erb. unt. A 15305 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
vom Lande, 17 J.
alt, ſucht Stellg. als

Hausmädchen

am liebſten zu 1 od.
2 Kindern. Off. mit
Lohnangabe an Frl.

Martha Bertuch,
Bad Tennſtedt

(Thür.), Amtsgaſſe 88

Wirtſchafts
fräulein

35 Jahre, ev. ſucht
Stellung, am liebſten
in frauenloſ. ush.
ohne Hilfe. Bin ar-
beitsfreudig u. perf.
im Haushaltsweſen.
Gute Referenz. Ang.
erb. u. A 15340 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen, 27 Jahre
alt, ſucht Stellg. als

ötütze
Werte Zuſchrift. unt.
G 4738 an die Exp.
d. Ztg.

Fräulein
28 J., ſ. in frauen
loſem Haushalt für
ſof. Stellung. Ang.
erb. unt. B 4238 an
die Exp. dieſer Ztg.

Geb. tücht. Frau,
B 48 J., ſucht Stelle als

Hausdame

Auch gern in Land-
wirtſch. od. Geſchäft.
Beſte Ref. Off. unt.
R 25035 an die Exp.
d. Ztg.

Saub., unabhäng.
Frau

54 FJ., ſucht z. 1. 11.
Stellung als Wirt-
ſchafterin

Roßleben a. U.,
Langeſtraße 26.

Junges, geb. Fräu-
lein, 20 J. alt, ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe als

Kinderfräulein
oder zu einz. Dame
Offert. unt. H L 2
Bahnhof Teutſchen

N.L., Wilhelmſitr. 2.
Kl. Geſtewitz, Poſt
Molau (Thür.). thal poſtlagernd.

Fam.Anſchl. u. etw.

Schweſter

übern. Pflege aller
Art, auch Nachtwache
u. Wochenpflege. An
eb. u. D 1565 an
ie Exp. d. Ztg.

e
Landwirtstochter

Nov., wo
ſrgwing der
rau ſich weiterbilden kann. Fan,

aſchengeld er rſchon als da
rätig geweſen. r
unt. Nr. 9 an Agent
Carl Kanoldſtedt i. Thür. euhr

Gebildete Dame,
Pfarrerstochter, Mitte

50, in allenZweigen d. Haush.,
ſucht zum 1. Nov.

Stellung
als Hausdame bei
einz. chriſtl. geſinnt.
Herrn. Hilfe für
grobe Arbeit erw.
Gefl. Angebote an

Frl. M. Oergel,
Erfurt, Tettauſtr. 4.

Suche für meine
Tochter, 1634 J. alt,

Stelle
in einer Gärtnerei,
wo ſie Kranz- und
Blumenbinden erlern.
kann. Beding. Koſt
und Logis im Hauſe.
Werte Anfr. ſind zu
richten unter A 15311
an die Exp. d. Ztg.
Landwirtstochter

1826 J., ſucht Stel
lung zum 1. Nov. in
beſſ. Hauſe, wo ſie
ſich in der Küche
mit ausbilden kann.

Geh. erw. Ang. erb.
unter A 15330 an

e

Ich ſuche für meine
Tocht., 16 Jahre m
Lyzeumsbild., in nur
beſſ. Hauſe Stelle als

Haustochter
ohne gegenſeit. Ver-
gütung. Bedingung
gute Behandlung n.
Familienanſchl. An
ger an

r. E. Pohl, Weimar
Döllſtädtſtraße 16, p.

Haustochter

Suche für meine 29j.Tochter, evang., an

nahme in gut. Hauſe
zur Stütze der Haus
frau b. Fam. Anſchl.
und Taſchengeld. Be
dingung: Dienſtmäd-
chen vorh. od. gleich
altrige Haustochter.
Antritt 1. November.
Dr. Müller, Lilien

thal (Bremen).

Jung. Mädchen, 16
Jahre, aus guter
gmikte, ſucht Stelle
a

Haustochter

z. 15. Oktober, voller
Familienanſchluß.

Taſchengeld erw. Off.
u. B 3 4177 an die

die Exp. d. Ztg. Exp. d. Zig.

Gebildete ältere dame
(Thür.) perf. in Küche und Haus, ſucht ſelb
ſtändige Stell. zur Führ. des Haush. Lang-
jähr. Zeugn. u. Ref. Gefl. Angebote erbittet

Suche für

äftl. mit tätin K

meine

Fr. Fiſcher, Braunſchweig, Comeniusſtr. 61.

20 jährige
Tochter, wirtſch. allſ. vorgeb., muſtk.,
Stellung als

Haustochter
in gr. Haushalt, bei Familienanſchl.
z. weit. Ausbildg.

ein.

ner, Erfurt,
Nordhäuſer Str. 116.

Zu vermieten

Beſſeres u. einf.
Zimmer

je mit 2 Betten zu
vermieten.

Halle
Krauſenſtr. 25, II r.

Freundlich
möbl. Zimmer

mit elektr. Licht zu
vermieten.

Halle,
Hermannſtr. 28, I I.

Freundlich
möbl. Zimmer

an anſtänd., ſoliden
Kaufm. od. Beamten
in ruhigem Hauſe z.
15. Okt. zu vermiet.

Lange, Halle,
Friedrichſtr. 26.

Bahnnähe einfach
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Leipziger Str. 46, III.

Freundlich
möbl. Zimmer

an beſ. Herrn zum
1. Nov. zu vermiet.

Halle,
Leſſingſtr. 36, III.

Großes, gutmöbliert.
Zimmer

an beſſ. geb. Ehe
paar zu vermieten.
Küchen- und
benutzg. Halle, Reil-
ſtraße 22, II.

Gut
möbl. Zimmer

an berufst. beſſeren
Herrn zu vermieten.
Halle, Magdeburger

Straße 41, II.

Gut
möbl. Zimmer
am 1. Nov. frei.

Halle, Fiſcher
plan 1,1 r.

Freundl. gutmöbl.
Zimmer

an ſoliden Herrn od.
Dame in der Nähe
der Kliniken zu ve.
mieten. Zu erfrag.
Halle, Frieſenſtr. 16, I
rechts, abends 6--7.

Bad Off

Zwei
möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten.
Halle, Auenſtr. 24,

ptr. links.

Lagerräume

50 und 1600 Quadrat-
meter, zu vermieten.
Halle, Alt. Markt 6.

Tauſche
meine 3 Zim. Wohn.
gegen 5—9 Zimmer.
Halle, Alb.Schmid

ſtraße 8, I r.
Ein altes, tinderloſ.
Bergmanns Ehepaar
ſucht

Wohnung
in Halle od. Umges.
Mögl. Kellerwohng.
Off. erb. u. F F. an
Frau Grober, Ober
röblingen a. See.

3-4-3im.-Wohn.

in Cröllwitz gegenrote Karte und Ab
ſtand geſucht. Angeb.
unter D 1564 an die
Exped. d. Ztg.

Junges, anſtändig.
Ehep. ſucht z. 15. 12

Gtuhe, K. I. K.
auch 2 leere Zim.od. G 7739 an

die Exp. d. Ztg.

Ruhige Perſon ſucht
zu mieten

t. K. i. K.
auch leere Zimmer

als Pierre r4 Jahr tieteaus. Off. u. O 1887
an die Exp. d. Zig.

w

Kaufmam t
e,n November

Zimmer,

oder Klavier.
Angebote u.

260 29 an die Exp.

evtl. mit Flügel

d. Ztg. z
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Frſerflugzeuge auf. Das Flugzeug war mit drei

Tagen zurückgelegt wurde. Beim erſten Flugver-

Mevres vom u
ein neuer Weltrekorö

für Waſſerflugzeuge.
geintel H. E. 6 fliegt 10 Stunden 43 Minuten.

das Flugzeug H. E. 6 der Heinkelwerke Mo
t 800 S Packard ſtellte in Warnemünde mit
a elf Stunden einen neuen Weltrekord für

Ferſonen und zwar mit dem Flugzeugführer Merz,
nen Piloten der Lufthanſa, dem Funker Vock
wie dem Monteur Rohde, einem Deutſch
Amerikaner beſetzt und hatte 1000 Kilogr. plom-
gierte Laſt an Bord. Die Maſchine iſt mit einer
intentelegraphiſchen und elephoniſchen Sende
nd Empfangsanlage ſowie mit Peilgerät ausge
rüſtet. Die Verſuche mit dieſen Anlagen ſind zur
rollen Zufriedenheit ausgefallen. Jn den nächſten
zagen ſollen Langſtreckenflüge unternommen
werden.

Der bisherige entſprechende Weltrekord mit
zehn Stunden zwei Minuten 45 Sekunden ge-
hörte Schweden und war mit einer dreimotorigen
Junkersmaſchine aufgeſtellt.

Die genaue Flugrekordzeit des HeinkelFlug
zuges R. E. 1220 betrug zehn Stunden 43 Min.
z1 Sekunden.

D

der Poſtflug Holland Indien geglückt.
Der holländiſche Leutnant Koppen iſt mit

ſeinem Flugzeug, der „Brieftaube“ in Bataria
auf der Jnſel Java gelandet. Unterwegs war
eine Zwiſchenlandung in Palembang auf Sumatra
gemacht worden, wo den Fliegern von den Behör
den ein begeiſterter Empfang bereitet wurde. Jn
Vatavia herrſcht großer Jubel. Dieſer erſte Poſt
ſlug nach Jndien bedeutet gegenüber den zwei
früheren Verſuchen einen großen Forſchritt. Es
ſt gelungen, die Route von ca. 14 500 Kilom. auf
13670 Kilometer zu verkleinern, welche in neun

ſuch nach Jndien brauchte man 19, beim zweiten
im vergangenen Frühling 13 Tage.

100000 Yen für den erſten japaniſchen
Transozeanflieger.

Aus Tokio wird gemeldet, daß der Abgeordnete
Kumejoro Taki, einer der größten Geſchäftsleute
von kobe, einen Preis von 100 000 Yen für jenen
japaniſchen Flieger geſtiftet hat, der als erſter den

Stillen Ozean überquert.

9 ender Flug Paris BuenosFires angetreten

Die beiden franzöſiſchen Flieger Coſtes und
Le Brix ſind zu ihrem Fluge nach Südamerika
geſtartet.

Das Breguet-Flugzeug „Nungeſſer und
Coli“ iſt mit einem 600-PS-Hiſpano-Motor
msgerüſtet. Es hat ein Bruttogewicht von 5000
Kilogramm. Es nimmt 2800 Liter Benzin mit
urd hat 600 Kilogramm Gepäck an Bord, darun
e Briefpoſt, Zeitungen und zwei kleine Pakete,
de an den Präſidenten der Republik Argentinien,
de Alvear, adreſſiert ſind.
Der Start ging ohne Schwierigkeiten von
katten. Die Sicht war gut, die Wettermeldungen
lauten günſtig. Das Flugzeug wird den Weg

über St. Louis in Weſtafrika, Natal in bra
ſilianiſchen Südamerika, Rio de Janeiro
Buenos Aires nehmen.

178 Menſchen an Fleiſchvergiſtung
erkrankt.

Nach einer Meldung aus Reichenbach ſind dort
infolge des Genuſſes von rohem Pferde-
fleiſch zahlreiche Perſonen erkrankt. Amtlich
wird die Zahl der Erkrankten mit 178 angegeben.

Ein Fall iſt tödlich verlaufen. Die meiſten Er
krankten befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung.

Günther Plüſchows „Feuerland“
vom Stapel gelaufen.

Auf der Huſumer Schiffswerft lief der Motor
kutter des Fliegers von Tſingtau, Kapitänleut-
nant Günther Plüſchow glücklich vom Stapel.
Nach dem Ziel der mit dem Kutter zu unter
nehmenden mehrjährigen Forſchungsreiſe erhielt
das Schiff den Namen „Feuerland“.

Die „Feuerland“ iſt 55 Tonnen groß, hat
112,20 Quadratmeter Segelfläche und iſt mit
einem 50 PS Dieſelmotor ausgerüſtet. Plüſchow
hofft, unter gleichzeitiger Ausnutzung der Segel
und des Motors neun bis zehn Seemilen Fahrt
ſtündlich zu machen.

Schweres Unglück in der Maſchinenfabrik
Augsburg- Nürnberg.

Am Montagvormittag ſtürzte in der Ma
ſchinenfabrik Augsburg in der Abteilung Gie-
ßerei infolge eines unglücklichen Zufalles ein

Formenkaſten herab, der drei Arbeiter unter
ſich begrub. Die Arbeiter Heß und Vogt wur
den ſchwer verletzt in das Krankenhaus über-
geführt. Heß iſt bereits geſtorben. Vogt, dem
ein Bein abgeſchlagen wurde, hofft man am
Leben zu erhalten. Der dritte Verunglückte iſt
nicht ganz ſo ſchwer verletzt.

14 Tage Villenbeſitzer.
Einen eigenartigen „Wohnungstauſch“ machte
ein 26 Jahre alter Glasſchleifer Harry
Alexander. Er bekam i
77 ſchlecht. Alexander war längere Zeit ohne
lrbeit und nächtigte im Aſyl für Obdachloſe. Auf

ſeinen täglichen Wanderungen kreuz Und quer
durch die Stadt Berlin entdeckte er, daß eine
kleine Villa in der Nähe des Reichskanzlerplatzes
z. Zt. unbewohnt war. Er horchte unauffällig her-um und ſtellte feſt, daß der Beſitzer mit ſeine

Fam lie eine Reiſe angetreten hatte und daß auch
kein Perſonal im Hauſe war. Da beſchloß er, das
Aſyl zu verlaſſen und auf einige Zeit die Villa
3 beziehen. Vom Dache aus ſtieg er durch eine
uke ein und nahm von den Räumen Beſitz. Er

fand es ſo behaglich, daß er 14 Tage blieb und
verhlelt ſich ſo ruhig, daß in der Umgegend nie-
mand etwas merkte. Den Tag über lebte er von
dem Eingemachten, das er im Hauſe fand und
nachts machte er ſich über das Obſt her, das im
Garten noch auf den Bäumen hing.

Ausgänge machte er nur zur Nachtzeit. Dabei
nahm er nach und nach alles mit, was an Silber-
zeug, Pelzen und anderen Wertſachen vorhanden
war. Alles verkaufte er an einen Händler in
der Nähe des Aſyls in der Fröbelſtraße. Aus
dem Erlös der Beute hatte er wohl auch Geld
genug, um ſich neu einkleiden zu können. Auch
für den Lebensunterhalt blieb noch genügend
übrig. So ſpielte er denn einmal den „Gentle-
man“. Als der Geldvorrat erſchörft war, kam
er auf einen Tag in die Villa zurück, um neue
Sachen zu holen. Auch die hielten nicht lange
vor.

m allerdings zuguterletzt

Jn der vergangenen Nacht wiederholte
Alexander den Beſuch, weil er annahm, de die
Familie immer n auf Reiſen arintäuſchte er ſich jedoch. Der Vineventer erwachte.

Dieſer nahm ihn jetzt beim Kragen und hrelt
ihn ſolange feſt, bis das Ueberfallkommando kam
und ihn abholte.

Schwere Bluttat in einem Krankenhaus.
Zwei lungenkranke Patienten gerieten in

einer Baracke des Frankfurter Siechenhauſes
in Streit und bearbeiteten ſich gegenſeitig mit
Scheren und Meſſern. Der 30jährige Jete-
mann wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß er
kurze Zeit darauf ſtarb. Auch ſein Gegner
Da ſchwer verwundet und mußte operiert
werden.

Einſturz einer Brücke im Schweizer
Hochwaſſergebiet?

Die von Pioniertruppen hergeſtellte proviſo-
riſche Hängebrücke über den Rhein
bei Rinkenberg im Bündner Oberland ſtürzte in
folge eines Materialfehlers in den Fluß, gerade
als ſie von drei Männern paſſiert wurde. Sie fie
len ins Waſſer und zogen ſich zum Teil lebensge
fährliche Verletzungen zu.

Zehn Typhus Todesfälle
in einem italieniſchen Hotel.

Nach einer Meldung des „Corriere della Sera“
ſind in dem Hotel „Apennin“ in Pracchia bei Mai-
land 10 Kurgäſte infolge ſchlechten Trinkwaſſers an
Typhus geſtorben. Sieben Dienſtboten des Hotels
liegen ebenfalls an Typhus ſchwer darnieder. Der
Hotelier wurde unter der Anſchuldigung verhaftet,
in ſeine Trinkwaſſerquelle Bachwaſſer geleitet zu
haben.

Ungeheures Fiſchſterben durch ausſtrömende
Schwefelſäure.

Jn einer chemiſchen Fabrik der Monte Catini
Geſellſchaft bei Portici nahe Rom ſind infolge
eines Rohrbruches 130 Doppelzentner Schwefel-
ſäure ins Meer gefloſſen. Jn einem Umkreis von
mehr als einer Meile wurden alle Fiſche ge
tötet. Die am Ufer liegenden Fiſcherwerkzeuge
und Netze wurden vernichtet, ſo daß die Fiſcher
ger Gegend jeder Erwerbsmöglichkeit beraubt
ind.

Vulkanausbruch in Chile.
Nach Meldungen aus Buenos Aires wirft

der chileniſche Vulkan Llaimas große Men-
gen von Aſche unter gewaltiger Rauchent-
wicklung aus. Der Ausbruch iſt von ſchweren
unterirdiſchen Erſchütterungen begleitet, die in
weitem Umkreis bemerkbar ſind. Die Be-
wohner der umliegenden Ortſchaften ſind ge
flüchtet.

Die Hupe am Spazierſtock.

Der hupende Fußgänger iſt in den Straßen
von Southampton aufgetaucht. An
ſeinem Spazierſtock befindet ſich ein kleines,
aber beſonders lautes Motorhorn, das er als
Warnung für die Automobiliſten ertönen läßt,
wenn er die Straße überqueren will. Wenn
dieſe Behupung des Fußgängers allgemein
wird, ſo wird ſie vielleicht dem entrechteten
„Mann in der Straße“ wieder zu ſeinen Rech
ten verhelfen, aber der Lärm wird tödlich ſein.

wieser ein Taifun auf der Philippinen
inſel Euzon.

Die Mitte und der Säden der Jnſel Luzon bei
Manile wurden von einem Taifun heimgeſucht
Der angerichtete Schaden läßt ſich noch nicht über
ſehen, da die Verbindungen unterbrochen ſind.
Der den Verkehr zwiſchen den Jnſeln vermittelnde
Dampfer ſtrandete. Seine 64 Paſſagiere wurden
von einem auf S-OS-Rufe zu Hilfe geeilten
Kriegsſchiff gerettet.

Feuersbrunſt in Peſchawar (Indien).
Wie aus Peſchawar gemeldet wird, wütet dort

eine fürchterliche Feuersbrunſt, die das ganze Ein
geborenenviertel in Aſche gelegt hat Nach den bis
herigen Feſtſtellungen ſind 30--40 Menſchen
leben den Flammen zum Opfer gefallen. Tau
ſende von Häuſern ſind vollkommen zerſtört.

Streik der Badenixen.
Der Bürgermeiſter des amerikaniſchen Seebades

Miami hatte angeordnet, daß alle Badekoſtüme
der Damen künftighin mit einem Rock zu verſehen
ſeien, wie ihn allerdings auch die Mode vor
ſchreibt, den aber die jungen Damen an heißen
Tagen nicht für geeignet hielten, ſodaß ſie vor
zogen in ſehr kurzen, tief ausgeſchnittenen Bade-
trikots zu 7 ie dachten auch nicht
daran, ſich dieſem Verbot zu fügen und traten in
Streik. Sie v nicht mehr bei den be
liebten Schönheitskonkurrenzen und erklärten
auch nicht mehr an den Strand kommen zu wollen
bis der bürgermeiſterliche Erlaß aufgehoben ſei.
Da das ganze Geſchäftsleben unter dieſem eigenartigen Streit litt, mußte der Bürgermeiſter dem

Drängen der Geſchäftsleute nachgeben und ſein
Verbot zurückziehen. Seitdem erſcheinen die
weiblichen Gäſte wieder in Koſtümen wie die
eigene Laune ſie ihnen vorſchreibt.

Aus Geſchäftsrückſichten „geſtorben“.
Am 2. Oktober verſuchten ſich der 57 Jahre alteMarinemaler Richard S i

tot gar Er ſollte in der Nacht bereits
tor

eine Frau am Leben geb Beide konnten
berits am 5. Oktober dem Krankenhaus ent
laſſen werden und ſind ſeitdem verſchwunden. Bald

tmordverſuches mel
zeirevier einige Leute, die

Schlegel wegen betrügeriſcher Machen-ſten Er hatte eblich
weiterun e geſr e
na

Poli

S on in Elbmündang. Dervon See kommende Lloyddampfer „Eiſenach“
ſtieß in dichtem Nebel mit dem beim dritten
Feuerſchiff vor Anker liegenden Sloman
dampfer „Spezia* zuſammen, wobei letzterer
über der Waſſerlinie Plattenſchaden erlitt. Der
Dampfer „Eiſenach“ hat bei dem Zuſammen
ſtoß keinen Schaden genommen. Beide
Dampfer konnten ihre Reiſe nach Hamburg
fortſetzen.

Gummiwaren Gasschläuche von 30 Pfg. an Gummi-
Wasserschläuche von 80 Pfg. per Meter an.

Ferdinand Behmeo Nacht.
Halle. Gr. Steinstr. 15 Fernspr. 262 35

Artikel zur Gesundheits- u. Krankenpflege Bettstofte, Leibbinden,
Windelhöschen Damenbinden, Gummischwämme, Hebammenartfkel.

Da hatte er genug. Er blickte flüchtig auf die
Armbanduhr, rief: „Hallo, ich muß fort, mein
Zug geht um ſieben Uhr fünfzehn. Darf ich mich
von Jhren Eltern verabſchieden?“

Die Prinzeſſin klingelte, gab dem eintretenden

Rener den Befehl. Als das Großherzogpaar
eintrat lächelte Alice ſonderbar glücklich und be-
freit. Die hohen Herrſchaften ſahen es, legten es
auf ihre Weiſe aus, und hörten in hoffnungs
voller Freude den Dank des Prinzen für die
lebenswürdige Gaſtlichkeit und ſein Verſprechen,
recht oft zu ſchreiben.

Als ſich die Tür des kleinen Palais der Brien
e Straße endlich hinter ihm ſchloß, atmete er
wleichtert auf. Dieſe Epiſode ſeiner Deutſchland
h war erledigt. Er eilte ins Hotel, wo ſein
Kammerdiener bereits alle Vorkehrungen zur Ab
reiſe getroffen hatte, und fuhr zum Bahnhof. Hier
ſollte er eine doppelte Ueberraſchung erleben. Als
an dem Schlafwagenzuge nach Berlin ſein Ab-
teil betrat, kam ihm im Korridor Bettina Sax
meinem grauen Reiſekoſtüm entgegen. Auf dem
(hwarzen Haar trug ſie einen hellgrünen, rauhen
n wut der ihre brünnette Haut leuchtend ver
varte. Sie ſah Henry ſofort, erkannte in ihm den
u anheter wieder, in ihre Augen kam ein
Mſchendes, ſchalkhaftes Lächeln. Sie beherrſchte
ich aber, ſofort wieder damenhaft und trat in die

dine die neben der Henrys lag.
un ihm ſelbſt unerklärliche, freudige Wal-
r glitt über ihn hin. Er überprüfte ſein Ge
Gle; dann ging er hinaus auf den Bahnſteig.
el darauf kam auch Bettina heraus und ge
J ſich zu einigen Herren, die draußen ihrer
ertten. Unter ihnen erkannte Henry den General
gergemten, der geſtern abend von der Bühne

rab zum Publikum geſprochen hatte, und den
erſten Kapellmeiſter.

län er Prinz ging, ſeine Zigarette rauchend,
eine des Zuges auf und nieder. Da ward ihm
eine zweite Ueberraſchung.

Von der Sperre her eilte mit haſtigen Schrit
ten eine hohe, ſchlanke Geſtalt durch das Getüm-
mel der Abfahrt. Henry ſtutzte: Das war doch

Aber natürlich war das Prinzeſſin
Alice! Ein törichter Schreck durchfuhr ihn. Sollte
ſie etwa --7 Er wußte ſelbſt nicht recht, was ſie
etwa ſollte. Der Gentleman in ihm trieb ihn ſo-
fort auf ſie zu.

„Da ſind Sie ja,“ ſtammelte ſie erfreut. Jhre
Bruſt atmete haſtig. „Jſt etwas geſchehen?“ fragte
er beklommen.

Sie ſtieß abgeriſſen hervor, nach Atem rin
gend: „Nein, nein. Jch bin nur ſo gerannt.“

Er ſchwieg begriffſtutzig und blickte ſie an.
Sie ſchien ihm ſchöner als je in ihrer Erregung.
Die blauen Augen ſprühten, die friſchen Wangen
glühten, das hellblonde, faſt weiße Haar über
den pikanten, dunklen Brauen kniſterte vor Le
bensenergie. Jetzt hatte ſie ſich erholt und
begann:

„Jch mußte Sie noch einmal ſprechen. Jch
kann es nicht ertragen, daß Sie mit dieſer Mei-
nung von mir abreiſen. Jch bin nicht ſo, wie ich
mich Jhnen gezeigt habe.“

Er ſah ſie verwirrt an.
„So ſchlecht, wie Sie denken, ſpiele ich auch

nicht Klavier. Jch habe oft abſichtlich daneben
gepaukt und den Takt mißhandelt.“

„Jch verſtehe nicht,“ murmelte er verblüfft.
„Sie ſind ein Ehrenmann. Dos weiß ich. Das

habe ich in jeder Sekunde unſeres Beiſammen-
ſeins gefühlt. Jch darf mich Jhnen anver-
trauen.“

Henry wurde immer mehr konfuſer. Se-
kundenlang hatte er das Empfinden, mit einem
nicht ganz zurechnungsfähigen Menſchen zu
ſprechen. Sie haſtete weiter. „Jch liebe einen,
einen Privatdozenten an der Univerſität hier.“

Henry ſtarrte geiſtlos.
„Als nun der Brief Jhrer Mutter eintraf

und die Ehe mit Jhnen aufs Tapet trat, ente

ſchloß ich mich in meiner zu einer Komddie.
Jch wollte Jhnen mißfallen. Und das ſcheint
mir auch ſie lächelte berückend „leidlich
gelungen zu ſein.

Langſam gewann Henry die Herrſchaft über
ſich zurück. „Sie ſind ja eine fabelhafte Komö-
diantin,“ ſagte er lanſam, noch halb ungläubig.

„Aber ich kann es nicht ertragen, daß ein
Menſch, der mir eine ſo ſtarke Achtung abge
nötigt hat, fortfährt und glaubt, ich wäre ein ſo
gräßliches Frauenzimmer, wie ich gemimt habe.
Nennen Sie es Eitelkeit, nennen Sie es Frauen
ſtolz, wie Sie wollen. Jch konnte einfach nicht.
Mein Plan hat im letzten Augenblick Fiasko er-
litten. So bin ich heimlich hergelaufen.“

Henry hatte allmählich begriffen. „Sie ſind
ja ein verteufeltes Mädel,“ entfuhr es ihm.
Ohne auf ſeinen Einwurf zu achten, fuhr ſie fort:

„Natürlich war ich geſtern abend genau ſo
empört und außer mir wie Sie. Jch hätte die
Hochdorf prügeln können. Aber ich mußte doch
meine Rolle weiterſpielen. Jch wußte, daß ich
Sie dadurch endgültig abſchrecken würde.“

Da kam der Humor der Situation über
Henry. Er lachte ſein jugendhaftes, frohes
Lachen. Sie ſtimmte munter ein.

„Sie ſind ein ganz entzückender Menſch,“ rief
er dazwiſchen. Dann blickte er ihr ins Geſicht und
ſagte traurig:

„Schade, wirklich ſchade!“

Da wurde auch ſie ernſt und entgegnete:
„Sie wollen ja im Grunde noch gar nicht hei-
raten. Und dann Jhnen ſteht doch die
ganze Welt zur Verfügung.“

Plötzlich fiel ihr ein, daß ſie etwas vergeſſen
hatte. „Das wollte ich Jhnen auch noch ſagen,“
rief ſie haſtig und blickte auf die erleuchtete
Bahnhofsuhr. „Sie dürfen meine Eltern nicht
falſch ſehen. Sie ſind wirklich keine Ehekupp-

haltendſten Menſchen, die Sie ſich denken könneg
Aber ſie ſind voll Angſt um meine Zukunft. Sie
ſind noch unter dem früheren Regime alt ge
worden, ſie können ſich in dieſe neue Zeit noch
nicht recht hineinfinden. Jhre ſtete Sorge iſt,
was wird aus Alice? Denn, wiſſen Sie, unſer
Vermögen iſt ſehr gering. Nun kamen Sie, und
mit Jhnen dieſe gl de Verſorgung für mich.
Glauben Sie mir, alles, was meine lieben Alten
getan haben, geſchah nur aus übergroßer Liebe zu
mir, ihrem einzigen w

„Jch weiß es doch,“ beſchwichtigte er warm.
„Aber eins verſtehe ich nicht recht. Werden Jhre
Eltern denn die Ehe mit Jhrem Privatdozen
ten zugeben

„Das iſt es doch eben!“ rief ſie eifrig. „Vor
läufig haben ſie keine Ahnung davon. Jch treffe
mich immer heimlich mit ihm. Für einen neuen
Hut, ein Paar ſeidene Strümpfe, die ich mühſam
von meinem kümmerlichen Taſchengelde zu
ſammengekratzt habe, hat die Hochdorf beide Au-
gen zugedrückt.“

Er drohte ſcherzend mit dem Finger.

Gortſetzung folgt.)
—4

Die Frau vor dem Spiegel.
Ein ſchwediſcher Statiſtiker hat ſich der Mühe

unterzogen, auszurechnen welche Zeit ourchſchnitt
lich die Frau vor dem Spiegel verbringt. Der
Gelehrte hat zu dieſem Zweck einige Damen ſeiner
näheren Umgebung, ohne daß dieſe davon wußten
genau beobachtet. Es ergab ſich, daß durchſchnitt-
lich ein junges Mädchen 15 Minuten am Tage
vor dem Spiegel verbringt, während die Damen
zwiſchen 20 und 70 Jahren eine gute halbe
Stunde darauf verwenden. Damit würde di
Rechnung ergeben, daß eine Frau von 70 Jahren
im Laufe ihres Lehens insgeſamt 609 000
Stunden vor dem Spiegel verbracht hat, das ſtnd

ler. Sie ſind ſonſt die vornehmſten und zurück 250
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F die uns anläßlich der Silberhochzeiksfeier und Hochzeiks-
feier unſerer Tochter MDilda erwieſenen Aufmerkſamkbeiten

und Geſchenke ſagen wir hiermit herzlichen Dank. Beſonderen
Dant den MDuſibchören Spergau und Rötſchau für die ſchöne

Spergau, den 11. Ohtober 1927.

Moritz Schulze und Frau.
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Familiennachrichten.

Holm 1 Tochter, Weißenfels.

Silber, Thaldorf.

Geburten. Gerhard Serno u. Katharina geb. [igiit an Private. Kat. 1648 fr

Verlobungen: Frieda Wagemann m. Erich

Vermählungen: Edgar Wegner u. Käte
geb. Kölbel, Bad Lauchſtädt. Otto Sommer
u. Marie geb. Beil, Veſta. Friedrich Witt u.
Martha geb. Berger, Schkeuditz. Dr. med.
Kurt Genſch u. Suſe geb. Lange, Weißenfels.

Eisu- A. Betten

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf

Keisen war. und viele Tausend Personen
meinen kat einholten, habe ich mich nunmehr
entschlossen, für jeden vollständig umsonst
eine Probedeutung für sein Leben aus-
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch täglich An-
erkennungsschreiben, die dies bestätigen.

Schreiben sie aber sofort. Ich brauche
Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr
und Ort Ihrer Gebart. Angabe ob kFrau,
Fräulein oder Herr ist erwänscht. Geld ver-
lange ich richt. Sie können aber, wenn Sie
wollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse

Todesfälle:
Gerdi Geißler, Neuſtöberitz.
Otto Bohndorf, Barnſtädt.
Moritz, Beyer, Querfurt.
Lydia Schüler, Schkeuditz.
Thereſe Thier, Weißenfels.

e

8 Sicd ten d
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Stahlmatrazen, Kinderbetten beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.
äſſeamöbelfabriß uhl (Thür.) 9 Franz oritz

9000000000000000600000000003 Panther-, Adler-, Wanderer- Fahrräder 8
Phönix-, Anker-, Köhler- Nähmaschinen d2 Ultraphon-, Polyphon-, Vox- Sprechmaschinen 2

a Grammophon-, Vox-, Derby- Schall platten 06
3 Wüäschewringer m Taschenlampen 3
3 Ersatz und Zubehör in bekannt reichhalt. Auswahl! 3

3 Reelle Bedienung! Niedrige Preise 3

9 Mechaniker- 2e Max Schneider, meister 2
Perorui Merseburg, Schmale Strafe 19

8 Nr. 479 mm Leuneca, Merseburger Straße 3
9006009606000060000160800600066006
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Elektrische Kraftanlagen
jeden Umfanges,

Elektromotoren
in der
schriebenen Ausführung,

Schleifmotoren
mit biegsamer Welle zum Schlelfen der
Messer an Mähmaschinen usw.

überlassen wir unseren Stromabnehmern

mietfweise,
in 3 6 9- 12 Monaten lhr Eigentum. O900

besonders erprobt bei: Krampfadern, off. Belnen,
Venenentzündung, Hämorrholden, Quetschung.,

Brandwunden usw. 7211
Die fast tägl. einlauf. Anerkenn. hauten durehsehnittl.
„Bin mit Ihrer Salbe sehr zufrieden. habe

nun endlich das Ricktige gefanden bin nach
langem Leiden von meinen Qualen befreit,
Wunde gänsalick geheilt“.
Kleine Dose Mk. 2. große Dose Mk. 7.80.
In Apotheken erhältl. od. Versandoachweis durch:

Dr. Sidler Co., G. m. b. H., Frolburg I. Br.

Hausfrauen!kauftnur

er

E.

J
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zuhaben in allen einschl Detailgeschäften
Gwossisten zum Bezuge weist nach:

Gebrüder Friese, Aktiengesellschaft
Kirschau in Sachsen.

un
Landkraftwerke
Merseburg, Gotthardtstr. 29 Fernruf 221.
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erleichtert
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Marke Rotfrosch
war nicht 2u verbessern, deshalb

schufen Wir eine hesasere Packung.

erbet ckung
den Gebrauch,

Spielend öffnen Sie durch
einfache Drehung des He,
bels die Erdal-Dose. Wie

rtreffliche Güte
der Creme, stellt Sie nun

achung zufrieden

für die Landwirischaft vorge-

n

Arm

Merseburger Tageblatt

Eriinder Vorwärts
gratis d. Erdmann u. Co., Berlin, Königgrätzer Str. 71

strebende, Verdienstmöglichkeit
Aufkl. Broschüre „Ein neuer Geist“ v e.

erzielen Sie
durch eine

TANZABEND
Dunkletr Anzug

MULLERS HOTEL

Stenographen- Verein

Stolze-Fchrey e. V.

Donnerstag, den 13. Oktober 20 Uhr
im „Bergſchlößchen“

E Feier des 30 jährigen Beſtehens
des Einigungsſyſtems StolzeSchrey

Schriftfreunde und Gäſte willkommen!
Unſer Anfängerunterricht beginnt am Montag,
den 17. Oktober 20 Uhr im Herzog Chriſtian

Der Vorſtand.
Geschefts- Anzeige

(Kreisblatt)
167. Jahrgang

Heauprgeschesftessteſlee
HtHAISSerSstra be 4
Filiale Gotthardtstrate 38
Fernsprecher N. 100 und 101

Bekanntmachung.
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Leuna, Leuna-Ockendorf,

Alt- und NeuRöſſen geben wir hierdurch zur gefälligen Kenntnis,
daß uns auf unſeren Antrag von der Reichsbahndirektion Halle die

bahnamtliche An und Abfuhr
von Expreß, Eil- und Stückgütern

vom Güter-Bahnhof Merſeburg nach dieſen Orten übertragen worden
iſt. Es werden alſo ſämtliche Güter, die den Vermerk „Zum Selbſt
abholen“ oder „Bahnlagernd“ nicht tragen, von jetzt ab ohne be
ſondere Aufforderung täglich zugeſtellt, ebenſo wird Leergut regelmäßig
abgeholt. Die Beförderung erfolgt zu den bahnamtlichen Sätzen.

Indem wir bitten, von der getroffenen Einrichtung recht regen
Gebrauch zu machen, zeichnen wir

hochachtungsvoll

Richard Beyer Co.
bahnamtliche Rollfuhrunternehmer
Breite Straße 14 S Am Güterbahnhof.Telephon 78

n

Kaſtilba-Krampfader-Gamaſche
nach San. Rat Dr. L. Stephan

D. R. P. D. R. G. M.

Kein Gummi Verhindert die
cireuläre Abſchnürung. Jn der
Wirkung unvergleichlich.

Proſpekt TM frei.

Stephan'ſche Bandagen Fabrik
Karl Stephan, Jlſenburg (Harz)

Händler, Wiederverkäufer
h d *-*3]3—])—57 D d

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei

Für Weihnachten
laſſen Sie ſich ſchon jetzt eine

Waſchmaſchine oder
Wringmaſchine oder

Auswärt. Theater,
Neues Theater in Leipzig.

Mittwoch, 19 Uhr:
„Othello

Alles Theater in Leipzig.
Miitwoch, 20 Uhr:
„George Dandin“ und

„Scapins Streiche“,
Operettenhaus in Leipzig.

Mittwoch, 20 Uhr:
„Das fidele Eckhaus.“

öchauſpielhaus in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr:
„Spiel im Schloß.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch:
„Beethoven.“

Walhalla in Halle.
„Celly de Rheidt.“

Lichtſpiele in Halle:
Uſa, Leipziger Straße,

Alarm.
Ufa, Alte Promenade

Die erwachende Sphinx.
C. T. am Riebechplatz.

Der Schachſpieler.
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Der größte Gauner des
Jahrhunderts.

r e
roße Saar- und

Rhein- Lotterie
24 126 Gewinne a Rm.

2285000
100000
60 009
50000

Einzellose Rw., l.
Doppellose Rm. 2
Porto und Liste 35 Pf. extra
empf. und vers. gegen bat oder
Briefmarken, auch unter Nach-

nahme von 5 Loser an

Mi sTILLER
tamvarg S, Hoizdamm 39

Höc

Nähmaſchine oder
Grammophon
bei kleiner Anzahlung zurüchkſtellen

Beſichtigen Sie meine großen Ausſtellungsräume!

Friedrich Engel on re venne

Merſeburg, Nulandtſtr. 2, Tel. 203

Original Kloster-aalbe
ſeit 100 Jahren unübertroffen bei

Heilung
Offener Beine, Flechten

J all. Art, ſchwärende Brüſte, Krampf-
adergeſchwüre, Hämorrhoid., Haut-
ausſchläge, Pickel, Lupus, Knochen-
fraß, Karfunkel und Blutgeſchwüre.

Dankſchreiben gehen täglich ein.
Frau H. K. ſchreibt: „Mein 23 Jahre altes, aus

7 Löchern beſtehendes Beinleiden heilte ich in kurzer
Zeit mit Kloſter-Salbe, alles andere half nicht.“

PolizeiWachtmeiſter R. B. ſchreibt: „Mein altes
Flechtenleiden heilte ich mit Ihrer Salbe, hatte ſchon
alle Hoffnung aufgegeben, werde dieſelbe überall
empfehlen.“

Herr B. A. ſchreibt: „Durch Gebrauch Jhrer Salbe
wurde ich von 20jährigem Bernleiden geheilt. Die
Salbe hat Wunder gewir“t.“
KloſterSalbe iſt in Töpfen zu 2 u. 4 Mk. direkt
vom Fabrikanten Aug. Hönes, Duisburg,

Bungertſtraße 17——-19, zu beziehen.

L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7
Preisliſte gratis!

Warnung vor Nachahmung. nur echt mit Fabrikmarke.

hchc22m—

Motorrad-
Fahrschule

Georg Wallendorf
loh. J. Wallendorf
Markranstädt

Lützener Straße 16
Fernruf 44.

J

Pormulure
e

Tagebuchbogen
Mietverträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Ein ommen
ſteuer-Voranmeldungen

Unjallanzeigen
Frachtbriefe

52 eouzeptpap
ſowie zahiungsbefehle

mpftehlt die

erſehurger Hruck I.
Verlagsanſtalt 6. m. b. 9
Hälterſtraße Ferujpr. 100/101

Der Hind

weitere 610
v daß ihre
erreicht hat.

Die Gewe
dem allgem e

zugeſtimmt.

ſanmlungen
Perkehrsang:

daritätsmab
dung des grt

Reichshaupt
Vermittlung

Die vier
den Zechenve

ſie unter Hin

digen Preis
ungenügend

mit ihnen in

und hierfür

Wie der
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ſpruch über d

liner Metall
vom 1. Okto

mit iſt dieſe

die Notwend

früheren An
ſoweit dieſe
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heſehten Ge

behörden et

gungen beke
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